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Süddeutsche Zeitung (Ausgabe Starnberg), 29./30. Juli 2023

Starnberg

Führung: Auf den Spuren von König Ludwig II. Infor-
mationen undAnmeldung sisiundludwig@starnberg-
ammersee.de, www.sisiundludwig-starnbergammer-
see.de, Treffpunkt Bahnhof See; Sonntag, 10.15 Uhr.
Fünf Seen Filmfestival. Open Air Kino bis 20. August,
Einlass ab 20.15Uhr, Beginn etwa 21Uhr. Filme: 29. Ju-
li: Mission Impossible, 30. Juli: Wann wird es endlich
wieder so, wie es war, 31. Juli: Oppenheimer, Seebad,
Strandbadstraße.
Italienische Tänze in Starnberg. Mit Emanuela und
Francesco, Anmeldung 08157/3099083 Musikschule,
Mühlbergstraße 4; Samstag, 10 bis 17 Uhr.
Kultursommer Starnberg. Kulturbühne im Bucen-
taur-Park: 29. Juli 20 Uhr DisM.

Andechs

Möbelbörse. Geöffnet: Samstag, 9 bis 15 Uhr.
WildeDelikatessen von derWiese. VHS-Führungmit
Gisela Hafemeyer, Anmeldung 089/ 8596032, Treff-
punkt: Riedweg 1, Frieding; Samstag, 14 bis 18 Uhr.

Bernried

47. Bernrieder Kunstausstellung. Vernissage am 30.
Juli um 11.30 Uhr im Klosterhof, zu sehen bis 15. Au-
gust, werktags 14 bis 19Uhr, Samstag, Sonntag, feier-
tags 10 bis 19 Uhr.
Kinder Kunstwettbewerb. „Was für ein Tier bist du?“.
Kinder bis 12 Jahren können bis 31. Juli ein Kunstwerk
einreichen: gemalt, gezeichnet, gebastelt, Infos:
www.buchheimmuseum.de, Buchheim-Museum.

Dießen

Dokumentarfilm „Igor Levit - No Fear“. Film der Rei-
he: „Sonntags Kunst im Kino“, Kinowelt am Ammer-
see, Fischerei 12; Sonntag, 17.45 Uhr.

Feldafing

Feldacult. Livemusik mit Tanz: Jazz-Klezmer- Balkan,
Hoffmannhaus, Wieling 16, Info und Anmeldung
0176/27129664; Sonntag, 10.30 bis 19 Uhr.
Grillfest. Kolpingsfamilie Feldafing und Soldaten-
und Kameradschaftsverein Feldafing, Vorplatz, Heilig
Kreuz Kirche; Samstag, 17 Uhr.

Herrsching

Bund Naturschutz Radltour. Thema: Wasser als Le-
bensgrundlage, 25 Kilometer. Info unter Telefon:
08152/39900-0; E-Mail: wartaweil@bund-natur-
schutz.de, Treffpunkt Bahnhof, Samstag, 9 bis 13Uhr.
Herrschinger Schlossgartenfest. Samstag 13.45 Uhr
Standkonzert mit der Blaskapelle Herrsching, 14.15
Uhr Eröffnung des Festes im Schlossgarten, 15.30
Uhr Fischerstechen, 17.30 Uhr Mini Dance, 18 Uhr
Konzert mit Kzwoa, Sonntag 11 Uhr Frühschoppen,
12 Uhr Seniorennachmittag, 15 Uhr Sautrogrennen,
17.30 Uhr Mini Dance, 18. Uhr Konzert mit Cross 5.

Schondorf

Konzert. Komponisten des 19. und 20. Jahrhunderts,
Bel Voce Solisten singen Arien und Duette, Studio Ro-
se, Bahnhofstraße 35; Samstag, 19.30 Uhr.
Liberty String Band. Americana, Bluegrass, Folk und
Coversongs, Studio Rose, Sonntag, 16 Uhr.
Künstlerfest am Ammersee. Bis 30. Juli Kunst, Kultur
und Picknick-Open-Air am See: Künstlerfest Seeh-
kraft2, Gelände der Villa am Weingartenweg 2.

Seefeld

75 Jahre VdK Seefeld. Anmeldung 08152/794971
Gasthaus Ruf, Oberalting, Samstag, 12 Uhr.
Pianistenclub-Konzert. Mit Paul Buruiana, Sylvia
Dankesreiter, Anastasia Sobyanina und Hans Wolf,
Klavier, Schloss Seefeld; Sonntag, 19 Uhr.

Seeshaupt

Kunsthandwerkermarkt. Samstag und Sonntag am
Parkplatz der Grundschule.

Weßling

Grünsinker Fest. Festgottesdienst. Anschließend
Markt,Musik und Bewirtung auf demFestplatz, Grün-
sinker Kapelle; Sonntag, ab 9.30 Uhr.

Wörthsee

Triathlon. Schwimmstart Sonntag 8.30 Uhr, Zielein-
lauf ab etwa 10.30 Uhr, www.woerthseetriathlon.de

Von Katja Sebald

Starnberg–DieStarsderFilmbrancherei-
sen an den Starnberger See: Margarethe
von Trotta, Maria Schrader und Ulrich
Seidl sind die Ehrengäste auf dem Fünf-
seen-Filmfestival. Das weit über die Regi-
on ausstrahlende Film-Event beginnt in
gutdreiWochen,nochwirdhinterdenKu-
lissen an den letzten Details des Pro-
gramms gefeilt. Fest steht jedoch schon
jetzt,dassauch indiesemSommerbekann-
te Schauspieler und Filmemacher dabei
seinwerden,umihreFilmepersönlichvor-
zustellen. In Diskussionsrunden und Ge-
sprächen nach den Vorführungen können
die Festivalbesucher sie hautnah erleben.
Frauen in der Filmbranche sollen in die-
sem Jahr eins der Schwerpunktthemen
sein, verriet Festivalleiter Matthias Hel-
wig im Vorfeld.

Margarethe von Trottas Drama „Inge-
borgBachmann–Reise indieWüste“wird
der Eröffnungsfilm des Filmfestivals, das
in diesem Jahr zum17.Mal stattfindet und
vom22. bis zum30. August dauert. Insge-
samt werden an diesen neun Tagen mehr
als hundert Filme in neun verschiedenen
Wettbewerben präsentiert. Mehrere Prei-
se werden verliehen, darunter der Hanne-
lore-Elsner-Preis, der seit 2019, dem To-
desjahr der Schauspielerin, vergeben
wird. Preisträgerinnen waren bislang die
Schauspielerinnen Barbara Auer, Nina
Hoss, Birgit Minichmayr und Sandra Hül-
ler.

WerdenPreis in diesemJahr bekommt,
ist noch geheim. Bekannt ist aber bereits,
dass der Kameramann und Regisseur
FrankGriebemitdemKamerapreisausge-
zeichnet wird. Mit seiner Kameraführung

prägte er unter anderem „Lola rennt“,
„Das Parfüm“ und „Deutschland – Ein
Sommermärchen“. Der Preis wird in
diesem Jahr zum ersten Mal verliehen.
Hannelore Elsner selbst war im Jahr 2011
alsEhrengastaufdemFestival, sie verzau-
bertedasPublikumundbliebspontan län-
ger als ursprünglich geplant. Auch die
Schauspielerinnen Martina Gedeck,
Corinna Harfouch, Senta Berger, Iris Ber-
ben, die Regisseure Volker Schlöndorff,
WimWenders und Tom Tykwer sowie die
Filmregisseurin, Drehbuchautorin und
Schriftstellerin Doris Dörrie waren schon
zu Gast. Mit ein bisschen Glück konnte
man sie während des Festivals durch
Starnberg schlendern sehen oder mal
eben imFoyer desKinosmit ihnen insGe-
spräch kommen.

Tickets fürdieVeranstaltungenmitden
Ehrengäste sind bereits erhältlich, das ge-
samteProgrammwirdam6.Augustveröf-
fentlicht.

Margarethe von Trotta

Margarethe von Trotta, 1942 in Berlin ge-
boren, begann ihreKarriere alsSchauspie-
lerin und wurde den 1970er Jahren als
DrehbuchautorinundRegisseurinauch in-
ternational bekannt. Er sei voller Bewun-
derung für Margarethe von Trotta, sagt
FestivalleiterMatthiasHelwig, ihreBedeu-
tung für die deutsche Filmgeschichte sei
unstrittig: „Sie hat unzählige wichtige Fil-
me gemacht und war eine Pionierin in ei-
nerBranche,dieviel zu langextremmänn-
lich dominiert war.“ Die jüngeren Filme-
macherinnen verdankten ihr viel, „und
wir Zuschauerinnen und Zuschauer eben-
falls.“

AmzweitenTagdesFestivalswirdMar-
garethevonTrothamiteinerkleinenWerk-
schau geehrt. Gezeigt werden drei Filme
aus ihrem großenOeuvre: „Das zweite Er-
wachen der Christa Klages“ aus dem Jahr
1978 (23. August um 11.15 Uhr in Gauting),
„Rosa Luxemburg“ von 1986 (am 23. Au-
gust um 17.15 Uhr in Starnberg und am29.
August um 15.30 Uhr in Gauting) und
„Hannah Arendt“ aus dem Jahr 2012. Die
Filmemacherin wird bei allen Vorstellun-
gen anwesend sein. Auch ihr neuer Film
„Ingeborg Bachmann – Reise in die Wüs-
te“, der erst imHerbst in dieKinoskommt,
wird noch an zwei weiteren Terminen auf
demFestival zu sehen sein.

Margarethe von Trotta war als Schau-
spielerin in Filmen von Volker Schlön-
dorff, RainerWerner Fassbinder undHer-
bert Achternbusch zu sehen, sie war eines
der bekanntesten Gesichter des Neuen
DeutschenFilms.MitSchlöndorff, der von
1971 bis 1991 ihr Ehemann war, drehte sie
die Brecht-Adaption „Baal“. Für den viel
beachteten Film „Die verlorene Ehre der
Katharina Blum“ arbeitete sie mit am
Drehbuch und führtemit ihm gemeinsam
Regie. „Das zweite Erwachen der Christa
Klages“ war ihr erster eigener Film. Ihr
dritter Film „Die bleierne Zeit“ aus dem
Jahr 1981wurdeeingroßer, auch internati-
onaler Erfolg. Er wurde unter anderem
mit dem Goldenen Löwen der Filmfest-
spiele Venedig und einem Spezialpreis
beimDeutschen Filmpreis ausgezeichnet.

„HannahArendt“wurdebeimFilmfesti-
val inToronto2012uraufgeführtundwur-
de vielfach ausgezeichnet, die Titelrolle
spielte Barbara Sukowa. Der Film be-
schreibt das Leben und Wirken der jüdi-
schen, deutsch-amerikanischen Philoso-

phin und Journalistin, die Deutschland
1933verließundsichspätermitdemNatio-
nalsozialismus sowiemit grundsätzlichen
Fragen zu Ethik, Macht und Rechtsstaat-
lichkeit befasste. Margarethe von Trotta
lebt heute in Paris undMünchen.

Maria Schrader

Der Besuch vonMaria Schrader amSams-
tag,26.undSonntag,27.August ist einwei-
teres Highlight des Festivals. „Wir fühlen
uns geehrt, dass diese Ausnahmekünst-
lerin zu unserem Festival kommt und un-
serem Publikum drei ihrer Werke vor-
stellt“, schwärmt Festivalleiter Matthias
Helwig. Die weltweit erfolgreiche Regis-
seurin und Schauspielerin ist mit ihrem
Hollywood-Film„SheSaid“ zuGast.Er fei-
erte imOktober 2022 beimNewYork Film
Festival seine Premiere, im Dezember
2022hatte er seinenKinostart inDeutsch-
land und in Österreich.

Er basiert auf dem 2019 erschienenen
gleichnamigen Sachbuch von Jodi Kantor
und Megan Twohey. Die beiden Autorin-
nenhatten2017mit einemEnthüllungsar-
tikel den Hollywoodmogul Harvey Wein-
steinzuFall gebrachteundsodie#MeToo-
Bewegungausgelöst. „SheSaid“mitCarey
Mulligan und Zoe Kazan in den Hauptrol-
len ist am 26. August um 20 Uhr in der
Schlossberghalle in Starnberg zu sehen.

Außerdem präsentiert Maria Schrader
persönlich zwei weitere Filme: In „Vor der
Morgenröte“mit JosefHader inderHaupt-
rolle porträtiert sie den Schriftsteller Ste-
fan Zweig in seinen letzten Lebensjahren
von 1936 bis 1942 im brasilianischen und
US-amerikanischen Exil. Der Film ge-
wann den Publikumspreis des Europäi-
schen Filmpreises und zahlreiche weitere
Auszeichnungen. Er ist am 27. August um
11.30Uhr imKinoBreitwandGautingzuse-
hen. Schraders Film „Ich bin dein
Mensch“ mit Maren Eggert und Dan Ste-
vens in den Hauptrollen handelt von der
Begegnung zwischen einer Wissenschaft-
lerin und einem humanoiden Roboter.

Er wurde imMärz 2021 imWettbewerb
der71. InternationalenFilmfestspieleBer-
lin uraufgeführt, die Hauptdarstellerin
Maren Eggert wurde mit dem Silbernen
Bären für die beste darstellerische Leis-
tung ausgezeichnet. Im selben Jahr folg-
ten vier Deutsche Filmpreise, darunter in
den Kategorien Spielfilm, Regie und
Hauptdarstellerin. Er ist am Sonntag, 27.
August, um 17.15Uhr imKino Schloss See-
feld zu sehen. Maria Schrader wird auch
beim„FilmgesprächamSee“ inderAkade-
mie für Politische Bildung in Tutzing auf
demPodiumsitzen.SiewirdmitderRegis-
seurin Julia vonHeinzundderBR-Journa-
listin Sylvia Griss über die Frage diskutie-
ren: „Hat Film ein Geschlecht?“ (Sonntag,

27.August, 14Uhr,Eintritt frei, eineAnmel-
dung ist erforderlich).

Maria Schrader, Jahrgang 1965, ist seit
langem eine der renommiertesten Schau-
spielerinnen Deutschlands. Sie arbeitete
unter anderemmit den Regisseuren Mar-
garethe von Trotta, Doris Dörrie, Hans W.
Geissendörfer, Peter Greenaway und Ag-
nieszka Holland. 1999 erhielt sie auf der
Berlinale den Silbernen Bären als beste
Darstellerin in „Aimée& Jaguar“ vonMax
Färberböck. Zuletzt spielte sie von 2015
bis 2020 in der renommierten Serie
„Deutschland 83/86/89“. 2005 führte sie
Regie bei „Liebesleben“. International be-
rühmt wurde sie 2020 als Regisseurin der
weltweit erfolgreichen Mini-Serie „Unor-
thodox“, mit der sie den Emmy Award für
die beste Regie gewann.

Ulrich Seidl

Als dritter Ehrengast kommt Ulrich Seidl
am 25. und 26. August zum Filmfestival.
Der vielfach ausgezeichnete österreichi-
scheAutor, Regisseur undProduzent zeigt
die Deutschlandpremiere von „Böse Spie-
le“ (am 25. August um 19.30 Uhr in Gau-
ting und am 26. August um 10.45 Uhr in
Starnberg). Der Film vernetzt Seidls letzte
beiden Spielfilme „Rimini“ und „Sparta“,
die ebenfalls auf dem Festival zu sehen
sind,zurFamiliengeschichte.Dabei istdie-
ses so herausfordernde wie herausragen-
deOpus magnumnichteineganzneueVisi-
on. Außerdem laufen Seidls Filme „Im-
port/Export“und„Paradies: Liebe“.Ulrich
Seidl, sagt Festivalleiter Matthias Helwig,
habe er sich seit langem als Gast ge-
wünscht. „Es ist wunderbar, dass es nun
klappt.“ Es dürfte weltweit wenige Filme-
macher „mit einer solch singulärenHand-
schrift“ geben.

UlrichSeidl, 1952 inWiengeboren, istei-
nerderprofiliertestenundgleichzeitigum-
strittensten österreichischen Regisseure.
Seine Werke zeichnen sich durch eine do-
kumentarische Ästhetik und eine unge-
schönte, oftmals drastische Darstellung
des menschlichen Lebens aus. Sein kriti-
scherBlickaufdieGesellschaftunddiebe-
sondereästhetischeFormseinerFilmeha-
ben ihn zum „Schock-Regisseur“ und
gleichzeitig zum Aushängeschild für den
österreichischenFilmgemacht.Dokumen-
tarfilme wie „Good News“, „Die letzten
Männer“ oder „Tierische Liebe“ wurden
mit internationalen Preisen ausgezeich-
net. „Hundstage“ war Seidls erster Spiel-
filmund erhielt 2011 denGroßen Preis der
Jury bei den Filmfestspielen in Venedig.
„Paradies: Liebe“, der erste Teil seiner
Filmtrilogie über drei Frauen, die auf sehr
unterschiedliche Weise nach dem Glück
suchen, feierte 2012 bei den internationa-
len Filmfestspielen in Cannes Premiere.

Neun Preise, 130 Filme und drei Ehrengäste
In drei Wochen beginnt das Fünfseen-Filmfestival. Dabei werden echte Szenegrößen

wie Margarethe von Trotta, Maria Schrader und Ulrich Seidl im Landkreis Starnberg erwartet

T ERM INE

Die drei Ehrengäste beim
Fünfseen-Filmfestival: Maria
Schrader (links), Margarethe
von Trotta und Ulrich Seidl
aus Österreich. Die
Schauspielerinnen und
Filmemacher kommen nach
Starnberg, um ihre Filme
persönlich vorzustellen. In
Diskussionsrunden und
Gesprächen nach den
Vorführungen können die
Festivalbesucher sie hautnah
erleben. Mit von Trottas Drama
über die Schriftstellerin
Ingeborg Bachmann wird die
Veranstaltungsreihe
eröffnet. Seidl zeigt die
Deutschlandpremiere von
„Böse Spiele“.
FOTOS: MATTHIAS BALK/DPA, IMAGO

STOCK&PEOPLE, MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

Notdienste

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112
Apotheken-Notdienst
Festnetz (0800) 0022833 (kostenfrei)
Handy 22833 (bis zu 69 Cent/Min.)
Samstag: Starnberg: Olympia-Apotheke,
Maximilianstr. 12, (08151) 744749; Gau-
ting: Rats-Apotheke, Bahnhofstr. 2, (089)
8502028
Sonntag: Schondorf: Apotheke Schon-
dorf,UttingerStraße5, (08192) 205;Starn-
berg: Post-Apotheke, Rheinlandstr. 9,
(08151) 6854
Kassenärztlicher Notdienst
116 117
Zahnärztlicher Notdienst (089) 7233093
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst
Samstag/Sonntag: Pöcking, Christiane
Beck, Hauptstr. 26, (08157) 2522; Herr-
sching, Christoph Neugebauer, Summer-
str. 8, (08152) 5358
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
Samstag/Sonntag: Kleintierzentrum
Starnberg, Truhenseeweg 8 (08151)
7391501; Tierärztliche Klinik Weilheim,
AmWeidenbach 5b (0881) 7819
Krisendienst Psychiatrie Oberbayern
(0800)655 3000 (kostenfrei),
erreichbar täglich 0-24 Uhr
Sucht-Hotline (089) 282822
Frauennotruf (08152) 5720
Katholische Telefonseelsorge
(0800) 1110222
Evangelische Telefonseelsorge
(0800) 1110111
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Letzte Worte

Geliebte, wenn mein Gei! geschieden,
So weint mir keine Träne nach;
Denn, wo ich weile, dort i! Frieden,
Dort leuchtet mir ein ew’ger Tag!

Wo aller Erdengram verschwunden,
Soll euer Bild mir nicht vergehn,
Und Linderung für eure Wunden,
Für euern Schmerz will ich erflehn.

Weht nächtlich seine Seraphsflügel
Der Friede übers Weltenreich,
So denkt nicht mehr an meinen Hügel,
Denn von den Sternen grüß’ ich euch!

Annette von Droste-Hülshoff.
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Energiewende und Klimaschutz.Online Angebote, Vor-
träge und Web-Seminare zu verschiedenen Energie-
und Klimaschutzzielen auch in den Ferien. Informatio-
nen unter www.lk-starnberg.de/energieveranstaltun-
gen, 08151/ 148-77442, Landratsamt.
FDP Jubiläumsabend zurWocheder Sympathie.Mit Eh-
rungen für langjährige Mitglieder, Golfclub Starnberg,
Hadorf; Samstag, 18 Uhr.
Fünf Seen Filmfestival.OpenAir Kino bis 20. August, Ein-
lass ab 20.15Uhr, Beginn etwa 21Uhr. Filme: 10. August:
Acht Berge. 11., 13. August: Rehragout-Rendezvous, 12.
August: Indiana Jones, Seebad, Strandbadstraße.
Musik am Stadtstrand. Konzerte jeweils donnerstags
18.30 Uhr. Programm: 10. August: The Yaks, 17. August:
The Snash, Rondell, Bayerischer Hof.
Sommerferien-Leseclub. Für Kinder von der 1. bis zur 6.
Klasse, bis 9. September, Informationen unter
08151/3049 oder buecherei@starnberg.de, Stadtbüche-
rei, Hauptstraße 10.

Aufkirchen

Sternschnuppennacht. Sonderführung auf dem Gelän-
de an der Lindenallee, Eintritt frei, Spenden willkom-
men, Christian Jutz Volkssternwarte; Samstag, 22 Uhr.

Berg

Eine Schöpfungsgeschichte. Ausstellung und Perfor-
mance, Atelier Manuela Hartel, Lüßbach 29, Höhenrain,
Samstag, 21.30 Uhr.

Bernried

Bernrieder Kunstausstellung. Bis 15. August. Samstag,
Sonntag, feiertags 10 bis 19Uhr, werktags 14 bis 19Uhr.
Im Salettl, Biergarten Gasthaus Drei Rosen, Sommerkel-
ler, www.bernrieder-kunstausstellung.de

Dießen

Bilder im Kopf. Jürgen Ghebrezgiabiher: Artist in Resi-
dence zu Gast im Taubenturm. Im August, Freitag und
Samstag 14 bis 19 Uhr.
Münsterkonzert. Werke aus Barock und Romantik,
www.muensterkonzerte-diessen.de, Marienmünster;
Matinée: Sonntag, 11.30 Uhr.
Poetische Parkführung mit Geschichte. Treff: Eingang
Vogelherdstraße, Schacky-Park, Samstag, 15 bis 17 Uhr.

Feldafing

In Feldafing auf den Spuren von Sisi. Themenführung,
Infos unter sisiundludwig@starnbergammersee.de;
www.sisiundludwig-starnbergammersee.de; Treff-
punkt S-Bahnhof; Samstag, 13 Uhr.

Herrsching

Bund Naturschutz Radltour. Themenfahrt:„Trinkwasser
und Abwasser im Landkreis“, 30 Kilometer, Info und An-
meldung: Telefon: 08152/ 39900-0; E-Mail: warta-
weil@bund-naturschutz.de; Samstag, 9 bis 13 Uhr.
Fieldday: Unser Nachbar ist die Welt. Vom 10. August
17 Uhr bis 13. August, 12 Uhr. Funkamateure demons-
trieren die Welt des Amateurfunks, Wiese zwischen Er-
ling/Andechs und Machtlfing (Beschildert)
Konzert mit Jakob Muehleisen. Singer Songwriter, mit
kolumbianischen Buffet, Reservierung 08152/ 9172224,
Sonrisa, Bahnhofstraße 23; Freitag, 19 Uhr.
Nachtmarkt Herrsching. Markt bis 15. August mit Gas-
tronomie, Musik, Tanz. Samstag, Sonntag, feiertags 11
bis 23 Uhr, ansonsten 15 bis 22 Uhr, Seepromenade.
Recircling. Outdoor-Ausstellung des Künstlerkreises
Ammersee, Vernissage am 12. August um 18 Uhr, zu se-
hen bis 27. August, Seepromenade und Kurpark.

Krailling

LBV Arbeitseinsatz. Abheuen im ehemaligen Pionier-
Übungsgelände am 12. August um 9 Uhr, Treffpunkt:
Schranke Robert-Stirling-Ring, Anmeldung bis 11. Au-
gust: guenter.paschek@arcor.de oder starnberg@lbv.de

Pöcking

Bücherei im August. An den Freitagen geschlossen, an-
sonsten wie gewohnt geöffnet.
Konzert mit Frontm3n. Harmoniegesang, Tickets über
www.pfaffenwinkel-LIVE.de, Beccult, Freitag, 20 Uhr.

Seefeld

Zitherabend mit Michael Bissinger. Bräustüberl
Schloss Seefeld; Freitag, 18 Uhr.

Seeshaupt

Chris Hopkins Jazz All Stars. Konzert im Rahmen des
SeejazzFestivals, Seeresidenz Alte Post, Freitag, 20 Uhr.
Vorsicht Trickbetrug. Die Maschen der Betrüger, Infor-
mationen von Simon Bräutigam, Kriminalhauptkommis-
sar, Seeresidenz Alte Post, Donnerstag, 17 Uhr.

Tutzing

Seefest. Bleicherpark; Samstag, ab 13 Uhr.

Programm vom 10. bis 16. August
Starnberg: K INO BREITWAND
Wittelsbacherstr. 10,t 081 51 / 971 800
Acht Berge, Fr 17.30 Uhr
Die Rumba-Therapie, Do 18.15 Uhr; Mo 14 Uhr
Indiana Jones und das Rad des Schicksals, 12 J., Mo
17.15 Uhr
Lassie - Ein neues Abenteuer, Sa-Di 15 Uhr; Do
16.15 Uhr
Miraculous: Ladybug und Cat Noir: Der Film, Sa, So
14.45 Uhr; Di 15 Uhr
Oppenheimer, Do-Sa, Mo, Mi 20.15 Uhr; Sa, So
16.45 Uhr; OmU, So, Di 20.15 Uhr
Rehragout-Rendezvous, täglich 17/19.30 Uhr

Tar, Di 17.15 Uhr
The Banshees of Inisherin, Mi 18 Uhr

Seefeld: K INO BREITWAND IM SCHLOSS
Schlosshof 7,t 081 52 / 98 18 98
Barbie, täglich 18 Uhr; Do-Sa, Mo auch 20.15 Uhr;
OmU, So, Di 20.15 Uhr
L'Immensita - Meine fantastische Mutter, OmU, 12
J., Mi 20.15 Uhr
Lou: Abenteuer auf Samtpfoten, Sa, So, Di 16 Uhr
Rehragout-Rendezvous, täglich 17.30/20 Uhr

Tutzing: KUR-THEATER
Kirchenstr. 3,t 081 58 / 63 80
Rehragout-Rendezvous, täglich 18/20.15 Uhr

Gilching: F ILMSTATION
Römerstr. 11, t 081 05 / 27 59 27
Barbie, Fr, Sa 17 Uhr; So, Di 20 Uhr; Mo, Mi
14.30/17.30 Uhr; Do 16.30 Uhr
Elemental - Gegensätze ziehen sich an, Sa, So, Di
14.30 Uhr; Do, Mo 14 Uhr
Lassie - Ein neues Abenteuer, Sa, So, Di, Mi 14 Uhr;
Fr 15 Uhr
Miraculous: Ladybug und Cat Noir: Der Film, Fr
14 Uhr
Oppenheimer, Fr, Sa, Mo, Mi 19.30 Uhr; So, Di 16.30
Uhr; Do 19 Uhr
Rehragout-Rendezvous, Fr-Mi 16/18/20.15 Uhr; Do
15/17.30/20 Uhr

Dießen: KINOWELT AM AMMERSEE
Fischerei 12,t 088 07 / 94 09 91
Divertimento - Ein Orchester für alle, So 17.30 Uhr
Elemental - Gegensätze ziehen sich an, Fr, Sa, Di
14.15 Uhr; So 15.15 Uhr
Oppenheimer, täglich außer So 16.15 Uhr; Fr-Di
19.45 Uhr; OmU, Do, Mi 19.45 Uhr
Rehragout-Rendezvous, täglich 15.45/18/20.15 Uhr

Gauting: K INO BREITWAND
Bahnhofsplatz 2,t 089 / 89 50 10 00
Acht Berge, Do 21.30 Uhr
Barbie, täglich 18 Uhr; Do-Sa, Mo, Mi auch 20.15 Uhr;
OmU, So, Di 20.15 Uhr
Black Box, Do-Di 20.30 Uhr; Mi 18 Uhr
Blade Runner - Final Cut, 16 J., Mi 20.15 Uhr
Das Lehrerzimmer, 12 J., Mi 21 Uhr
Die Unschärferelation der Liebe, Fr 18 Uhr; Mi
15 Uhr
Elemental - Gegensätze ziehen sich an, Sa, So
14 Uhr
Im Herzen jung, Do-Sa, Mo, Mi 20.15 Uhr; Sa, So, Di
17 Uhr; OmU, So, Di 20.15 Uhr
Indiana Jones und das Rad des Schicksals, 12 J., Sa
21 Uhr
Lassie - Ein neues Abenteuer, Do-Di 15.45 Uhr
Lunana: Das Glück liegt im Himalaya, Do, Mo, Mi
18 Uhr
Miraculous: Ladybug und Cat Noir: Der Film, Sa, So,
Di 14.45 Uhr
Oppenheimer, Do-Di 16.45 Uhr; Do-Sa, Mo, Mi
19.30 Uhr; OmU, So, Di 19.30 Uhr
Rehragout-Rendezvous, täglich 17.45/20.15 Uhr;
Fr-So auch 15.45 Uhr; Fr auch 21.30 Uhr; So auch 21
Uhr; Di auch 15 Uhr
Talk to Me, Fr 22.30 Uhr; Sa 22.15 Uhr; OmU, Fr
22.15 Uhr
Tar, Mo 21 Uhr

Teenage Mutant Ninja Turtles: Mutant Mayhem,
Do-Di 16 Uhr
The Banshees of Inisherin, Di 21 Uhr
Welcome Venice, So, Di 18 Uhr; Sa 18.30 Uhr
Zoe & Sturm, Do, Fr, Mo, Mi 17 Uhr; Sa, So 14.45 Uhr;
Di 15 Uhr

Wolfratshausen: KINOCENTER
Bahnhofstr. 10,t 081 71 / 211 05
Elemental - Gegensätze ziehen sich an, Sa, So
15 Uhr
Lou: Abenteuer auf Samtpfoten, Sa, So, Di 15 Uhr;
Do 17 Uhr
Rehragout-Rendezvous, täglich. 17.30, 20.15 und
20.30 Uhr

Weilheim: STARLIGHT
Schützenstr. 4,t 0881 / 901 14 10
Verrückt nach Figaro, Fr-Di 20 Uhr

Weilheim: TRIFTHOF KINOCENTER
Trifthofstr. 58,t 0881 / 417 336
Barbie, täglich 14.45/17.15/20.15 Uhr; Fr, Sa, Mo auch
22.45 Uhr
Elemental - Gegensätze ziehen sich an, täglich
15 Uhr
Geistervilla, Do, Mi 14.45 Uhr
Gran Turismo - Vom Gamer zum Racer, täglich
17.15/20 Uhr; Fr, Sa, Mo auch 22.45 Uhr
Indiana Jones und das Rad des Schicksals, 12 J., Fr,
Sa, Mo 22.30 Uhr
Lassie - Ein neues Abenteuer, täglich 14.45 Uhr
Meg 2: Die Tiefe, Sa, So 17.30; (3D), täglich 20 Uhr
Miraculous: Ladybug und Cat Noir: Der Film, Mo, Di
15 Uhr; Fr 15.15 Uhr
Mission: Impossible - Dead Reckoning Teil Eins, Do,
Fr, Mo-Mi 17 Uhr
Oppenheimer, täglich 19.45 Uhr ; Sa, So auch
16.45 Uhr
Rehragout-Rendezvous, täglich 15/17.30/20 Uhr; Fr,
Sa, Mo auch 22.30 Uhr
Teenage Mutant Ninja Turtles: Mutant Mayhem
(3D), Do, Fr, Mo-Mi 17.30 Uhr; Sa, So 15.15 Uhr

An diesem Freitag ist Sin-
ger/Songwriter Jakob Mueh-

leisen zu Gast im Café Sonrisa in Herrsching. Der junge Sänger und Gitarrist aus
Weßlingüberzeugtbei seinenLive-AuftrittenmitsympathischemAuftretenundsei-
ner starkenPerformance. Im Juli 2023wurde sein drittes Album„AScenarioWeAre
Living In“veröffentlicht.BeginndesKonzerts istum19Uhr, vorherbestehtdieMög-
lichkeit zu einem kolumbianischen Büffet. Informationen und Reservierungen gibt
es telefonisch unter 08152/9172224.  FOTO: NILA THIEL

Von Katja Sebald

Starnberg – Zwei Wochen vor dem Start
steht das Programm des 17. Fünfseen-
Filmfestivals: Insgesamt werden 130 Fil-
meinneunTagenzusehensein, siebzigda-
von werden von den Filmemacherinnen
undFilmemachernpersönlichvorgestellt,
in drei verschiedenenWettbewerbenwer-
den Preise verliehen. Die große Eröff-
nungsfeier findet am 22. August im See-
bad Starnberg statt. Ab sofort kann man
für alle Filme und Veranstaltungen Ti-
ckets kaufen.

Sechs Filme laufen in diesemJahr im in-
ternationalen Wettbewerb um den mit
5000 Euro dotierten „Fünfseen Filmpreis“,
der vomLandkreis Starnberggestiftetwird
undzumAbschlussdesFestivalsam30.Au-
gust inder Schlossberghalle Starnbergver-
liehen wird. Teona Strugar Mitevska, Ge-

winnerin des Fünfseen-Filmpreises von
2019, präsentiert ihren neuen Film „The
HappiestMan in theWorld“, eineGeschich-
te über die Unberechenbarkeit des Lebens
und zufällige Begegnungen zwischen den
Tätern und Opfern eines Krieges.

DerSpielfilm„Dalva“derbelgisch-fran-
zösischen Regisseurin Emmanuelle Nicot
erzählt die schreckliche Geschichte des
zwölfjährigen Mädchens Dalva. Der Strei-
fen ist auf dem Festival zum ersten Mal in
Bayern zu sehen. Der belgische Filmema-
cher Bas Devos präsentiert seinen neuen
Film „Here“, der bereits mehrfach ausge-
zeichnet wurde. Ebenfalls aus Belgien
kommt der Film „Luka“, der in einer Fes-
tung am Rande eines imaginären Reiches
spielt und sich um die Ängste vor fremden
Mächten dreht. Der Film läuft in Deutsch-
landpremiere. In dem polnischen Beitrag
„Bread andSalt“ steigern sich kleinereNe-

ckereien gegen Migranten zu Pöbeleien
und Verletzungen. In „Summer to Come“
wird aus einem Sommerabenteuer eine
Tragödie.

Sieben Filme konkurrieren um den Do-
kumentarfilmpreis in Höhe 3000 Euro,
der von der Kreissparkasse München-
Starnberg-Ebersberg gestiftet und am 28.
August bei der Dampferfahrt auf dem
Starnberger See verliehenwird.Die ausge-
wähltenWerke behandeln historische und

aktuelle Entwicklungen, erzählen von be-
rührenden Schicksalen und von großen
Kontexten. „A Life Like Any Other“ be-
schreibt denWeg einer Ehefrau an der Sei-
teeinesdominantenMannesvondenAcht-
zigerjahrenbis heute. „FeminismWTF“ ist
ein Film gegen die herrschenden gesell-
schaftlichen Machtverhältnisse und für
ein solidarisches Miteinander. In „Drei
Frauen“ suchen eine Bäuerin, einePostan-
gestellte und eine Biologin ihren selbst be-
stimmtenWeg.

In „WeWill Not Fade Away“ geht es um
sieben Jugendliche aus der Ukraine, die
auf einer Tour im Himalaya sind, als der
Krieg ausbricht. Der Münchner Regisseur
Sylvain Cruiziat porträtiert in „Boyz“ drei
junge Männer. Der Film „El Arte de Per-
der“stellt denchilenischenGitarristenAn-
drésGodoyvor,derdurcheinenArbeitsun-
fall seinen rechten Arm verlor und den-

noch als Musiker seine Träume weiterver-
folgt. „GretasGeburt“ ist einedokumenta-
rischeErzählung aus zehn Jahrenundgeht
der Frage nach, wer die Schuld am Tod ei-
nes Kindes trägt.

In der Sektion „Perspektive Spielfilm“
tretenneunFilmean,bei denenessichum
die erste oder zweite Produktion der je-
weiligen Regisseurinnen und Regisseure
handelt. Der Preis in Höhe von 3000 Euro
wird vonder Stadt Starnberg gestiftet und
bei der Abschlussfeier am 30. August ver-
liehen.

Der Schweizer Beitrag „Füür Brännt“,
deraufdemFestivalDeutschland-Premie-
re feiert, ist eine Zustandsbeschreibung
der jungenGeneration. „Réduit“erzählt ei-
ne Vater-Sohn-Geschichte in den Schwei-
zer Bergen. In „Alaska“ paddelt die Prot-
agonistinaufderMecklenburgischenSeen-
platteundsuchteineLösung für ihreBezie-

hungs- und Familienprobleme. In „Elaha“
geht es umeine jungeDeutsch-Kurdin, die
gemäßder traditionellenVorstellungen ih-
rer Eltern und Schwiegereltern als Jung-
frau in die Ehe eintreten soll.

In „Geranien“ geht es um eine junge
Frau, die bei der Beerdigung ihrer Groß-
mutter mit ihrer Heimat und einem halb
verdrängten Familienleben konfrontiert
wird, und in „Sprich mit mir“ um einen
Mutter-Tochter-Urlaub und ebenfalls um
alteVerhaltensmuster.DieKomödie„Letz-
ter Abend“ handelt von einem geplanten
Umzug nach Berlin und einer Abschieds-
party mitten in der Coronazeit, auch in
dem Streifen „Knochen und Namen“ geht
es umDissonanzen in Beziehungen.

In dem Film „Es brennt“ dreht es sich
schließlich um Fremdenfeindlichkeit und
die wichtige Frage, wie weit die Redefrei-
heit reicht. 

SERVICE

Melodische Gitarrenklänge

Termine

Mit einem großen Blumenstrauß lächelt Teona Strugar
Mitevska, die Gewinnerin des Fünfseen-Filmpreises von 2019,

bei der Dampferfahrt in die Kamera. FOTO: J ÖRG REUTHER

Neun Tage
im Kinofieber

Zum 17. Mal lockt das Filmfest die Besucher

in die Kinos des Landkreises. In diesem Jahr

stehen 130 Filme auf dem Programm,

von denen siebzig von den Filmschaffenden

selbst präsentiert werden Kinofilme auf dem Starnberger See während einer Dampferfahrt erleben und genießen: Das gibt es nur beim Fünfseen-Filmfestival – hier zum Beispiel eine Aufnahme aus
dem vergangenen Jahr. FOTO: NILA THIEL

Das Fünfseen-Filmfestival
2023 in Starnberg

Kino

FILME, MENSCHEN
SENSATIONEN

Notdienste

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 112
Apotheken-Notdienst
Festnetz (0800) 0022833 (kostenfrei)
Handy 22833 (bis zu 69 Cent/Min.)
Donnerstag: Berg: Rosen-Apotheke, Auf-
kirchnerStr. 1, (08151) 50509;Seefeld:Rosen-
Apotheke, Hauptstr. 26, (08152) 7324
Kassenärztlicher Notdienst 116 117
Zahnärztlicher Notdienst (089) 7233093
Krisendienst Psychiatrie Oberbayern
(0800)655 3000 (kostenfrei),
erreichbar täglich 0-24 Uhr
Sucht-Hotline (089) 282822
Frauennotruf (08152) 5720
Katholische Telefonseelsorge
(0800) 1110222
Evangelische Telefonseelsorge
(0800) 1110111

LANDKREIS STARNBERGR8 PST Donnerstag, 10. August 2023, Nr. 183 DEFGH

Zur Beratung und Entgegennahme von

Familien- und Traueranzeigen
steht unser Service-Zentrum in der Fürstenfelder Straße 7

in 80331 München

Montag: 10.00 – 18.00 Uhr
Dienstag: 10.00 – 18.00 Uhr
Mittwoch: 10.00 – 18.00 Uhr
Donnerstag: 10.00 – 18.00 Uhr
Freitag: 10.00 – 16.00 Uhr

sowie unsere telefonische Anzeigenannahme, Telefon 0 89/21 83-10 30,

gerne zur Verfügung. Außerhalb der Geschäftszeiten können Anzeigen auch

online unter https://trauer.sueddeutsche.de/anzeigen/onlineaufgeben
aufgegeben werden.Das Licht helfe dir, Kurs zu halten auf deiner Reise.

Der Wind !ärke dir den Rücken.
Der Sonnenschein wärme dein Gesicht
und der Regen falle sanft auf deine Haare.

Bis wir uns wiedersehen,
halte Gott dich geborgen in seiner schützenden Hand.

Irischer Reisesegen.

Bestattungen im Landkreis

Gauting

  Isolde Huber, 84 Jahre, Urnenbeisetzung am Donnerstag, 
10. August um 14 Uhr im Waldfriedhof.

Seefeld-Oberalting 

  Katharine Kriewel, 97 Jahre, Gottesdienst am Donnerstag, 
10. August um 12 Uhr in der Kirche Peter und Paul, 
Urnenbeisetzung anschließend im Friedhof Oberalting.



Süddeutsche Zeitung (Ausgabe Starnberg), 14/15. August 2023

Von Katja Sebald

Seefeld–Auch indiesemJahrgehörenAn-
neundAlexEichbergermit ihrerunabhän-
gigen Initiative „unserklima.jetzt“ wieder
zu den Hauptsponsoren des Fünfseen-
Filmfestivals (FSFF) in Starnberg. Vor je-
dem Film, der auf dem Filmfestival ge-
zeigt wird, läuft ein neuer Spot, mit dem
die Eichbergers zum Handeln gegen die
weltweite Klimakrise auffordern wollen.
In der Reihe „Kino & Klima“ werden die-
ses Jahr fünf Dokumentarfilme gezeigt,
die sich dem Thema aus unterschiedli-
chen Perspektiven nähern.

DasPublikumentscheidet,welcherdie-
ser Beiträge den mit 3000 Euro dotierten
Preis erhält. Im Jahr 2021 hatten sich die
Eichbergers verpflichtet, das Filmfestival
drei Jahre lang zu unterstützen, doch seit-
herhat sich vieles auchverändert. DieKli-
makrise und ihre Folgen in die Köpfe der
Menschen zu bringen – das war das ur-
sprüngliche Ziel von Anne und Alex Eich-
berger. „Dieses Ziel ist erreicht“,mussAn-
ne Eichberger heute feststellen, „aber das
ist nicht unser Verdienst“. Mittlerweile

könne man die Folgen des Klimawandels
nahezu täglich in den Nachrichten sehen.
„Wir dachten, wenn die Menschen Be-
scheid wissen, ändern sie ihr Verhalten“,
sagt sie. „Aber der entscheidende Schritt
vom Wissen zum Handeln fehlt“, ergänzt
ihr Mann: „Wir sehen immer noch kaum
Verhaltensänderung.“

Die notwendigen Technologien seien
zwarvorhanden,umdenKlimawandel zu-
mindest noch abzuschwächen, aufzuhal-
ten sei er ohnehin nicht mehr. „Aber wir
setzen sie immer noch viel zu wenig ein.“
Die Eichbergers unterstützen deshalb
mittlerweileauchKlimaklagen, fürdieKli-
maaktivisten haben sie ebenfalls viel Ver-
ständnis: „Diese jungen Menschen gehen
ein hohes persönliches Risiko ein“, sagt
Alex Eichberger, „sie verdienen unseren
Respekt“.

DerMaschinenbauingenieurAlexEich-
berger beschäftigte sich frühermit seiner
Softwarefirma unter anderem mit Wind-
kraftanlagen. Seit demVerkaufdesUnter-
nehmens imJahr2014engagierter sicheh-
renamtlich für die Energiewende und hält
Vorträge zumThemaE-Mobilität. Zusam-
men mit seiner Frau Anne gründete er
2021 die Initiative „unserklima.jetzt“. Im
vergangenen Jahr habe ermit seinen Vor-
trägen rund tausend Menschen erreicht,
berichtet er.

Mittlerweile sprichter auch inverschie-
denenGymnasien in der Region– vormit-
tags vor den Schülern und abends dann
vor den Eltern. Anne und Alex Eichberger
gehenauchselbstaufdieStraße,umzude-
monstrieren. Vor allem aber verstehen sie

sich alsMultiplikatoren: Die Internetseite
„unserklima.jetzt“ soll in erster Linie eine
Informationsplattform sein. Sie verweist
auf Bücher und Podcasts zumThema und
erklärt, wie und was jeder Einzelne zum
Klimaschutz beitragen kann. „Eine Stun-
de auf unserer Homepage, dann kann
manqualifiziertmitreden“, sagtAlexEich-
berger.Weitmehr als 500Besucherhaben
im vergangenen Jahr die Filme der Reihe
„Kino &Klima“ gesehen.

Unser aller Leben müsse sich ändern,
vor allem aber sei die Politik gefragt,
wennesumeinentschiedenesHandelnge-
gendieKlimakrise geht, betont AlexEich-
berger. Im Zentrum des Programms wird
deshalb auch in diesem Jahr wieder eine
Podiumsdiskussion mit Politikern ste-
hen: Die fünf Landtagskandidaten aus
dem Stimmkreis Starnberg müssen sich
am Samstag, 26. August, um 11 Uhr im
Starnberger Kino Breitwand der Frage

stellen, ob ihre Politik zum Klimawandel
passt.

Einen Lösungsansatz für die Krise der
Landwirtschaft will der Film „Ernte tei-
len“vonPhilippPetruchaufzeigen:Erplä-
diert für einen lokalen Versorgungskreis-
laufnachdenWertenvonÖkologieundGe-
meinwohl. Der Regisseur kommt auch
zum Filmgespräch. Zum Handeln aufru-
fen will der Film „Finite. The Climate of
Change“ aus Großbritannien, der nicht
nur auf die verheerenden Folgen des Kli-
mawandelshinweist, sondernauchdieAr-
beitvonUmwelt-undKlimaaktivistenvor-
stellt.

UmKlimaaktivismus und seine juristi-
schen Folgen geht es im Beitrag „State of
Necessity“ aus der Schweiz. Die Allgegen-
wärtigkeitdesMülls, auch inscheinbarun-
berührtenLandschaften, zeigtdieösterrei-
chische Dokumentation „Matter out of
Place“ von Nikolaus Geyrhalter. Und um
Plastikmüll geht es in demdeutschenBei-
trag „Plastic Fantastic“. Isa Willinger, die
ebenfalls zum Filmgespräch in Starnberg
anwesend sein wird, zeigt darin auf, dass
Klientelpolitik ein entschiedenes Vorge-
hengegenUmweltverschmutzungundKli-
mawandelverhindert oder zumindestver-
zögert. Längst gebe es 500malmehrPlas-
tikpartikel im Meer als Sterne in unserer
Galaxie, sagt sie.

D
er Umstieg vom normalen
Handy zum echten Smart-
phone erfolgte ziemlich spät.
Zum Schluss lockte die Aus-

sicht, das internetfähige Endgerät als
dienstbaren Helfer in allen Lebenslagen
nutzen zu können. Als Einkaufsberater
fürKochrezepte.OdernarrensichereBe-
gleitung auf demWeg zu jedem Ziel.

Im Grunde eine ganz treffliche Sache
–soesdennmitderVerständigungklap-
pen würde. Die optische Unterstützung
mithilfe von kleinen Pfeilen ist nicht
wirklich hilfreich, wenn es generell ein
wenig am Orientierungssinn fehlt. Auch
verbal wäre eine andere Kommunikati-
on wünschenswert. Denn wie in aller
Welt kommt das Gerät auf die Idee, man
könntemit der Anweisung „nach Osten“
etwas anfangen? Warum sagt es nicht:
„An der Apotheke vorbei und hinter der
seltsamen Skulptur links“. Sich da zu-
rechtzufinden, wäre ein Kinderspiel.

Offenbar spricht man also nicht die-
selbe Sprache. Was auch in die andere
Richtung zuweilen zu Konflikten führt.
Dann nämlich, wenn man Nachrichten
diktiert, um sich das mühsame Tippen
mit zu dicken Fingern zu ersparen. Da
entstehen seltsame sinnfreieWortgebil-
de und schlampige Aussprache wird so-
fort bestraft: aus ‚eigentlich‘ wird ‚ein
cklich‘. Wo hat die künstliche Intelligenz
das her? Aus demDuden sicher nicht.

Doch selbst,wenndieWorteansich in
einem Nachschlagewerk zu finden wä-
ren, wird daraus noch längst kein sinn-
voller Text. Vor allem, wenn die angeb-
lich lernfähig Autokorrektur wieder zu-
schlägt.Beharrlichverwandelt sieRezen-
sion inRezession,macht aus einemCoa-
ching-Treffen ein Couching-Treffen
und lässt die freudige Nachricht von ei-
nerVerbeamtungzur fast schonbeunru-
higenden Verbeatmungwerden.

WelchGlück,dassmansichprivat sel-
ten inSphärenbewegt, indenenneusor-
tierte Buchstaben tatsächlich zu großem
Verdruss führen. Wie bei Gen-Namen in
der Bioinformatik – was wohl gar nicht
so selten vorkommt: Laut einer Auswer-
tung der australischen Deakin-Univers-
ity fandensich ineinemDrittelderExcel-
Tabellen von über 11000 genetischen
Studien aus sechs Jahren Fehler, die die
Autokorrektur produziert hatte.

Da die eigenen regelmäßigen Chat-
Partner eigenwillige Formulierungen
mittlerweile gewöhnt sind, dürfen eilige
Nachrichten immer noch ohne Durchle-
sen verschicktwerden. Und auch für das
andere Problem mit der Navi-App hat
sichdankZusatzfunktion inTextformei-
ne Lösung gefunden. Wenn dort aus ei-
ner „Entfernung: 600 Meter, Zeit: 8 Mi-
nuten“ wenig später „Entfernung: 650
Meter, Zeit: 9  Michaela Pelz

Berg – Bei einem Spaziergang am Sonn-
tag, 16. Januar2022,wurdeaneinemWald-
weg in derNähederKapelle SanktAnna in
Berg am Starnberger See die halb skelet-
tierte Leiche einer jungen Frau entdeckt.
DenLeichnamhattedieHündineinerSpa-
ziergängerin im Unterholz aufgespürt.
Die unbekannte Frau war ermordet wa-
ren, wobei die Kriminalpolizei Fürsten-
feldbruck schonbaldherausfand, dassdie
Fundstelle nicht als Tatort infrage kam.
Als Opfer wurde nach DNA-Abgleich die
25 Jahre alte Luca V. aus Ungarn identifi-
ziert. Sie hatte europaweit ihreDienste als
Prostituierte auf Escort-Portalen unter
denPseudonymen„Maya“und„Alina“an-
geboten.KnappdreiMonatespäterverhaf-
teten Zielfahnder ihren dringend tatver-
dächtigen Lebensgefährten Philip O. in

Budapest, doch der bestreitet die Tat laut
Staatsanwaltschaft weiterhin.

Der 27-jährige Nigerianer, der in Un-
garn aufgewachsen ist, befindet sich seit-
her in Münchner Untersuchungshaft. Ge-
gen den Mann ist inzwischen wegen Tot-
schlags vor dem Landgericht München I
Anklage erhoben worden, ein Prozesster-
minstehtabernochnicht fest.DenErmitt-
lungen zufolge ist Luca V. wohl Ende No-
vember2021mit stumpferGewalt inMün-
chen umgebracht worden, eine Tatwaffe
wurde aber nicht gefunden.

DemVernehmennachkönntedie zierli-
che Frau, die auffällige Tätowierungen
trug, in einem Hotelzimmer im südlichen
Stadtgebiet von München getötet worden
sein. Zwischen dem Opfer und ihrem
Freund soll es häufig zum Streit gekom-

men sein. Nach demFundder nur teilwei-
se verscharrten Leiche in dem Waldstück
war die Ermittlungsgruppe „Kapellen-
weg“mit20Beamtengebildetworden.Sie
baten auch um Hinweise zu verdächtigen
Wahrnehmungen in der Berger Siedlung

sowie im Bereich des Fußballplatzes und
Skaterparks in der Gemeinde. Die Kripo
wolltewissen,obhieroderauch inderUm-
gebung von Berg oder München im Zeit-
raum vom 22. bis 27. November 2021 ein
schwarzer Audi A 5 Coupémit demKenn-
zeichen M-VZ 2594 gesehen worden sei.

Nach Erkenntnissen der Fahnder hatte
das Paar, das ansonsten überwiegend in
Budapest lebte, dieses Auto gemietet. Im
fraglichen Zeitraum war die nur 1,60 Me-
ter große Luca V. offenbar spurlos ver-
schwunden.

Nachdem Identität und Herkunft des
Opfers geklärt waren, konzentrierten sich
Ermittlungen aufs nähere Umfeld der ge-
töteten Frau in Ungarn. Dabei geriet ihr
Freund ins Visier der Fahnder. Er wurde
am 5. April 2022 in Budapest auf offener
Straßefestgenommen.Viele Indizienspra-
chen gegen ihn, kurz darauf wurde er
nachMünchen ausgeliefert und sitzt seit-
her in Stadelheim in Untersuchungshaft.
Der27-Jährigesollaberweiterhinbehaup-
ten, nichts vomTod seiner Lebensgefähr-
tin gewusst zu haben. Christ ian Deussing

M I T T E N I N D E R R E G I O N

Das eigensinnige
Endgerät

Gauting – Die „Verkehrsschilder der Ge-
rechtigkeit“ standen bereits 2022 in ver-
schiedenen Gemeinden im Blauen Land,
als in ElmauderG7-Gipfel stattfand. Nun
werden sie während des Fünfseen-Film-
festivals vor dem Gautinger Kino zu se-
hensein:Siewurdenaufeiner„Internatio-
nalen Gipfelkonferenz der Kinder“ von
Kindern und Jugendlichen aus acht Län-
dern entwickelt. Initiator und Organisa-
tor des Projekts ist der gebürtige Krail-
linger Johannes Volkmann, der mit sei-
nem„Papiertheater“ früherhäufig inGau-
ting zu Gast war und nun imKinomit der
„Rolle des Lebens“ zu sehen sein wird.

Für die „Verkehrsschilder der Gerech-
tigkeit“wurdedas bekannte Sackgassen-
schild mit dem Schriftzug „Krieg“ er-
gänzt,ausdemStop-SchildwurdedieAuf-
forderung, Umweltverschmutzung zu
stoppen, und das Vorfahrtschild plädiert
mit zwei verschränktenHänden fürmehr
Miteinander. Der Zebrastreifen auf dem
entsprechenden Hinweisschild ist regen-
bogenbunt,unddasOrtsschild fordertda-
zu auf, Rassismus in Richtung Gleichbe-
handlung zu verlassen. Weitere Schilder
stehen für Zivilcourage, Respekt und
Gleichberechtigung. Im Straßenverkehr
sei es gelungen, eine internationale Bil-
dersprachezuentwickeln,dieweltweitak-
zeptiertundverstandenwird, sagt Johan-
nes Volkmann. Er wünscht sich, dass die
„Verkehrsschilder der Gerechtigkeit“
ebenfalls zu internationalen Bildsymbo-
lenwerdenundanmöglichst vielenOrten
dauerhaft aufgestellt werden – zum Bei-
spiel vor Schulen und auf öffentlichen
Plätzen. Sie werden als handelsübliche

Verkehrsschilder produziert. In Gauting
kann man sie derzeit in der Buchhand-
lung Kirchheim kaufen.

Volkmanngründete 1995dasNürnber-
ger Papiertheater als freies Tourneethea-
termit wechselnder Besetzung. Für seine
Arbeit wurde er bereits vielfach ausge-
zeichnet. Heute lebt er in Riegsee, ein
Dorf in der Nähe von Murnau, und steht
nur noch selten auf der Theaterbühne,
stattdessen agiert er vorzugsweise im öf-
fentlichen Raum. Schwerpunkt seines
künstlerischen Schaffens sind Langzeit-
projekte, in denen er Menschen zusam-
menbringen und soziale Prozesse ansto-
ßenwill. Sowareretwamitdeminterakti-
ven Kunstprojekt „Unbezahlbar“ über
mehrere Jahre in verschiedenen Ländern
unterwegs: Auf einer langenTafel, die auf
Plätzen und Straßen mitten in der Stadt
aufgestellt wurde, waren Teller und Be-
steck in Papier gewickelt. Zufällig vorbei
flanierende Passanten waren aufgefor-
dert, darauf zu schreiben, was sie für un-
bezahlbar hielten.

AufdemFünfseen-Filmfestivalverbin-
detVolkmannnunTheater undAktion im
öffentlichenRaum:AmMittwoch, 23.Au-
gust, tritt er um18Uhr imGautingerKino
auf und rollt aus einer großen Papierrolle
seine persönliche Lebensgeschichte aus.
Zwischendurch wird die zwanzigminüti-
ge Dokumentation gezeigt, die Clemens
Künneth über die „Verkehrsschilder der
Gerechtigkeit“ gedreht hat. Die Schilder
selbst werden dann auf dem Platz vor
demKino stehen. Das Projekt richtet sich
anKinder imAlter ab sieben Jahren sowie
an Erwachsene. Katja Sebald

Das Fünfseen-Filmfestival
2023 in Starnberg

Gilching – Gleich zweimal an diesem
WochenendesindbeiderPolizeiMeldun-
genüberFalschfahreraufderA96einge-
gangen. In beiden Fällen war die An-
schlussstelle Gilching betroffen. In der
Nacht auf Sonntag war dort gegen 1.15
Uhr ein Autofahrer in Richtung Mün-
chenauf der falschenFahrbahnseite un-
terwegs. Zeugen zufolge soll der Falsch-
fahrer mit sehr hoher Geschwindigkeit
die linke Spur befahren haben. Zumin-
dest ein Autofahrer konnte durch Aus-
weichen nur im letzten Moment einen
Unfall verhindern. Die Polizei konnte
den Falschfahrer aber letztlich nicht
mehr aufspüren. Gleiches gilt für einen
ähnlichen Vorfall, der sich in der Nacht
zuvor gegen 23.30 Uhr ereignet hatte.
Laut Zeugen erkannte der Autofahrer in
diesem Fall seinen Fehler aber sehr
schnell und wendete. Zu einer Gefähr-
dungssituation kames laut Polizei dabei
nicht. ZIF

Wer tötete Luca V. aus Ungarn?
Ein Hund hatte die Leiche der jungen Frau im Januar 2022 in Berg aufgespürt. Ihr Freund ist nun wegen Totschlags angeklagt

In diesem Waldstück in Berg am Starn-
berger See war der bereits halb skelettier-
te Leichnam der 25-jährigen Frau gefun-
den worden.   FOTO: FRANZ X AVER FUCHS

„Der Schritt vom Wissen zum Handeln fehlt“
Anne und Alex Eichberger sind erneut Sponsoren des Fünfseen-Filmfestivals in Starnberg. Ihr Ziel: Den Klimawandel und seine Folgen

zumindest etwas zu bremsen, wenn er schon nicht zu stoppen ist. Fünf Dokumentarfilme verdeutlichen, wie es um die Erde bestellt ist

Verstehen sich als Multiplikatoren in Sachen Klimawandel, Umweltschutz und
Energiewende: Anne und Alex Eichberger.   FOTO: GEORGINE T REYBAL

Zeichen für Gerechtigkeit
Die kreativenVerkehrsschilder von Johannes Volkmann

Zweimal Falschfahrer
auf der A96 unterwegs
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Starnberg

Die Polizei-Ermittlungsgruppe

„Kapellenweg“ hofft weiter auf

Hinweise aus der Bevölkerung
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Volkmann verbindet in

Gauting Theater und Aktion

im öffentlichen Raum
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Starnberg – Diese Lehrerin würde man
sich für die eigenen Kinder wünschen: Sie
ist jung, motiviert, verständnisvoll, gedul-
dig. Sie ist pädagogisch versiert und sie
kann eigene Fehler eingestehen. Man
spürt, wie sehr sie die Kinder mag. Und
doch geht rund um diese Lehrerin und in
diesem Film alles schief, was schief gehen
kann. „Alles scheint hier möglich, eine Fa-
bel vom Gelingen genauso wie ein Amok-
lauf“, schrieb Cosima Lutz im Filmdienst
über „Das Lehrerzimmer“.

Der vielfach preisgekrönte Film von Il-
kerÇatak ist eine fesselnd erzählte Parabel
überdieSchule als Spiegelbild unsererGe-
sellschaft und zugleich ein beklemmendes
Kammerspiel – trotz der langen Gänge,
trotz des spektakulär schönen Treppen-
hauses und den Bildern aus der Turnhalle.
Man kann die Enge in dieser Schule förm-
lich riechen.

Leonie Benesch (FOTO: JUDITH KAUFMANN/ALAMO-

DE FILM/DPA), auf der Berlinale als deutscher
Shootingstar 2023 ausgezeichnet, spielt
die junge Mathe- und Sportlehrerin Carla
Nowak in ihrer erstenStelle. Siemacht ihre
Sachegut,mehralsgut.SiekanndieHeran-
wachsendenmotivieren.ZwischenderLeh-
rerin und ihren Schülern herrscht ein Ver-
trauensverhältnis, soweit es ein Vertrau-
ensverhältnis mit pubertierenden Siebt-
klässlern geben kann.

Als es in der Schule zu einer Reihe von
Diebstählen kommt und einer ihrer Schü-
ler verdächtigt wird, beschließt Carla, der
Sache selbst auf denGrundzugehen.Doch
jemehrsiesichbemüht, alles richtigzuma-
chen, destomehr gerät sie selbst zwischen
die Fronten. Das System Schule ist aus
demGleichgewicht.  Katja Sebald

Einlass im Starnberger Seebad ist um 20.15 Uhr,
der Film beginnt, sobald es dunkel ist. Gespielt
wird bei jedem Wetter, es gibt keine nummerierten
Sitzplätze. Der Eintritt kostet 10 Euro (ermäßigt 8
Euro)

Interview: Katja Sebald

Starnberg–IneinerWochebeginntdas 17.
Fünfseen-Filmfestival. Matthias Helwig
bereitet seit Monaten neben seinem Voll-
zeitjob als Kinobetreiber das Programm
des Festivals vor. Eigentlich wäre auch das
ein weiterer Vollzeitjob. Undweil das Bud-
get immer denkbar knapp ist, macht er
auchalleGrafik-Arbeitenselbst–vomPla-
kat über die Programmhefte bis hin zum
Festivalkatalog,der jetzt inallenKinosaus-
liegt. Im Vorwort des Katalogs schreibt er:
„Mit 17, soheißt es ineinemLiedvonPeggy
March aus den 1960er-Jahren, hat man
noch Träume, und genauso geht es dem
Fünfseen-Filmfestival.“ Im Interview
spricht er über seine eigenen Träume und
sinniert gleichzeitig übers Aufhören.

SZ:HerrHelwig,dasFünfseen-Filmfesti-
val, das jetzt zum 17. Mal stattfindet, ist
für Sie so etwas wie ein Lebenstraum .
Werden auch in diesem Jahr wieder
Träumewahr?
MatthiasHelwig:Mit demFünfseen-Film-
festival sind für mich viele Träume wahr
geworden. Zum Beispiel, dass wir seit fünf
JahrendenHannelore-Elsner-Preis verge-
ben können und dass es mittlerweile eine
dpa-Meldunggibt, sobaldwirdiediesjähri-
gePreisträgerinPaulaBeerbekanntgeben.
Auch, dasswir so hochkarätigeEhrengäste
empfangen können, hätte ich mir nie vor-
stellenkönnen, alswirdasFestivalgegrün-
dethaben.WennjetztMargarethevonTrot-

takommt,die50JahreFilmgeschichtever-
körpert, und ich mich mit ihr unterhalten
darf, dann ist das fürmich so großartigwie
die Begegnung mit Ulrich Seidl zwei Tage
später. Ich habe ihn in Graz im Hotel beim
Frühstückangesprochen.Dasserdanntat-
sächlich zugestimmt hat, zu uns zu kom-
men, das ist genauso ein Traum, der wahr
wird, wie der Besuch von Maria Schrader.
Sie müsste nicht aus Berlin an den Starn-
berger See reisen, aber sie tut es.

Was sind, neben den Ehrengästen, für
Sie die Highlights auf dem diesjährigen
Festival?
Die Sektion „Fokus Iran“ ist fürmich eines
der Highlights. Ich hatte schon immer ein
Faible für iranischeFilme,die zudenange-
sehenstenderWelt gehören. Ich habe eini-
gedavon inVenediggesehenundwollte sie
unbedingt auch zu uns holen, obwohl das
mit hohen Kosten verbunden ist. Die sie-
ben ausgewählten Filme sind intensive
undgerade in ihrenZwischentönenverstö-
rendeGeschichtenüber dasLeben imIran.
Besonders liegt mir „World War III“ am
Herzen,der schildert,wieKonflikteentste-

hen und eskalieren können. Der gewaltsa-
meTodder jungenKurdinJinaMahsaAmi-
ni imSeptember2022unddiedadurchaus-
gelösten Proteste haben die Welt bewegt
und erschüttert.

Und Sie offenbar auch.
Der Slogan der Demonstrierenden „Frau,
Leben, Freiheit“ hat mich zu der Frage ge-
führt, wie denn eigentlich die Situation in
Deutschland ist oder war. Wir zeigen zum
Beispiel Ula Stöckls „Neun Leben hat die
Katze“, einenderersten feministischenFil-
me der Bundesrepublik. Und so zieht sich
das Thema Frauen in diesem Jahr wie ein
roterFadendurchdasgesamteFestivalpro-
gramm. Ich freue mich aber auch sehr auf
dieEventsdesFestivals,mitallenUnsicher-
heiten, was das Wetter angeht. Ein High-
light ist natürlich die Eröffnungsfeier, bei
der immer alles irgendwie vibriert, aber
auch die Dampferfahrt. Und wenn das Pu-
blikum begeistert ist, dann ist das der
Lohn für unsere Vorarbeit. Dafür haben
wirdieFilmeschließlichallegesichtet.Viel-
leicht finde ich die Zeit, in den einen oder
anderenFilmeinzweitesMal zugehenund
Erinnerungennachzuhängen.Aber ichhal-
te es für unwahrscheinlich. Dafür ist mein
Terminplanmeistens zu eng gesteckt.

Was ist in diesem Jahr anders – und wie
sehen Sie die Zukunft des Festivals?
Wie jedes Jahr ist die Realisierung desFes-
tivals in finanzieller Hinsicht höchst
schwierig. Wir mussten deshalb hier und

da an Stellschrauben drehen. Insgesamt
wird das Festival wohl kleiner werden.
ZumBeispiel zeigenwir in diesemJahrnur
130 Filme anstelle von 150 beim letzten
Mal. Bei den Kurzfilmen beschränken wir
uns auf die, die wir für die besten halten.
Auch dauert das Festival diesmal nur neun
Tage, früher waren es zehn. Niemand
kommt an den Starnberger See und bleibt
dannzehnTage,umdasganzeFestivalmit-
zumachen.Deshalbkonzentriert sichdies-
mal vieles auf dasWochenende 26. und 27.
August, das wird sicher auch in Zukunft so
bleiben. Und wahrscheinlich kann es ab
demnächsten Jahr nicht mehr alle Sektio-
nengeben.Aberdashängtnatürlichvoral-
lem von den Förderungen ab, die wir be-
kommen.

Das Festival feiert in diesem Jahr seinen
17.Geburtstag.Sieselbstsinddeutlichäl-
ter–denkenSiemanchmalauchansAuf-
hören?
Es gab irgendwann in der Vorbereitungs-
zeit ein Wochenende, an dem mir alles zu
viel geworden ist. Da hätte ich am liebsten
sofort aufgehört. Ich bin 63, ich kann die
Entscheidung nicht mehr lange vor mir
herschieben. Und so hat die 17. Ausgabe
auch etwasmitmeiner Zukunft zu tun.Mit
17 hatman jameistens noch die Eltern, die
sich um alles kümmern. Aber irgendwann
mit 18 oder 19 muss man dann selbst Ver-
antwortung übernehmen. Es wäre mein
Traum, dass das Festival erwachsen wird
und ohnemich funktioniert. Dafürmüsste

es sich aber inZukunft finanziell so tragen,
dassmaneineVollzeitstelle fürdieFestival-
leitung schaffen kann. Alles in allem
bräuchte es dafür wohl rund 100000 Euro
mehr Budget.

Sehr viel Geld.
Für mich ist das Festival ein unglaublich
teuresHobby,das ichmir leiste.Esgibtein-
fach so viel mehr gute Filme als normaler-
weise im Kino erscheinen. Mit dem Festi-
val habe ich dieMöglichkeit, vielewunder-
schöne Momente zu vermitteln. Mit dem
Festival ist es so wie in vielen anderen Be-
reichen des Lebens: Wenn man sehr viel
hineinsteckt, dann bekommt man auch
sehr viel zurück.

Können Sie gut delegieren und Aufga-
ben abgeben?
Ichglaubeschon,dass ichdelegierenkann.
Aber ich habe den Anspruch, dass jemand
anderer es gut macht, und das kostet et-
was. Wenn kein Geld dafür da ist, mache
ich es eben selbst. Auf das Festival bezo-
gen: Ich bin sicher nicht der einzige, der
das kann. Mein Stammpublikum wird ja
mitmir älter. Und ich komme nunmal aus
denAchtzigerjahren, ich kenne keine Seri-
enstars und weiß nicht, wie viele Follower
irgendeiner dieser Stars hat. Das Festival
mussnatürlich irgendwann jüngerwerden
und auch diese neuen Formate integrie-
ren. Dazu braucht es eine jüngere Leitung,
die diese neuen Fähigkeiten hat. Und das
kostet Geld.

Starnberg – Die IG Bau warnt vor einer
„grauer Wohnungsnot“. Im Landkreis
Starnberg würden in 20 Jahren demnach
zusätzlich 6400 barrierefreie Senioren-
wohnungen gebraucht. Die Gewerkschaft
bezieht sich bei dieser Prognose auf neu-
este Zahlen des Pestel-Instituts. Der Stu-
die zufolge werden in zwanzig Jahren im
Landkreis Starnberg rund 39200 Men-
schen zur Altersgruppe „67plus“ gehören
– gut 9300mehr als heute. ZIF

FILMTIPP DES TAGES

Starnberg – Die Parkplätze auf dem Fir-
mengeländesind leer, zugleichkurvenMit-
arbeitermit ihremAuto durch die Straßen,
um eine Lücke zu finden, wo sie ihrenWa-
gen abstellen können: So etwasmuss nicht
sein, meinen Victor Lederer und Severin
AllekotteausStarnberg.DiebeidenStuden-
tenundJungunternehmerhabeneineSoft-
ware entwickelt, mit der Unternehmen
Stellplätze verwalten und damit effektiver
nutzen können. Die in der Corona-Zeit ge-
borene Geschäftsidee befindet sich zwar
noch im Anfangsstadium, doch die beiden
Gründer von „Firmparking“ hoffen, dass
sich ihrModell nochweiter ausbauen lässt.

Einziger Kunde der Jungunternehmer
ist bisher die Firma Alpetour in Starnberg.
„Wir sind sehr zufrieden damitundnutzen
das sehr gerne“, sagt Alpetour-Geschäfts-
führer Nick Scharif. Der Reiseveranstalter
hat nach eigenenAngaben etwa 150Mitar-
beiter, Büros befinden sich an verschiede-
nen Standorten in der Kreisstadt. In einer
Tiefgarage und vor den jeweiligen Gebäu-
den sind etwa40Parkplätze für dasUnter-
nehmen reserviert. Es kommen zwar nicht
alle Beschäftigten täglichmit demeigenen
Wagen, aber zuweilen kann es knapp wer-
den. „Das Parkplatzproblem ist für uns
schon ein großes Thema“, sagt Scharif.

FürMitarbeiter ist vorallemdieVerläss-
lichkeit der Software attraktiv: Alpetour-
Mitarbeiter, die etwa von München mit
dem Auto nach Starnberg kommen, kön-

nen sich schon am Frühstückstisch per
Handy stundenweise ihren Platz fix bu-
chen. So können sie sich darauf verlassen,
dasssie ihrenWagenohneSucherei abstel-
lenkönnen.DerPlatz ist ineinemfestgeleg-
ten Zeitfenster reserviert. Auch ein Stell-
platz an einer Ladesäule für Elektroautos
ließe sich auf diese Weise reservieren. Für

dasUnternehmen, welches das Buchungs-
systemnutzt,kostetdas imMonat3,95Eu-
ro pro Nutzer.

Der Starnberger Reiseveranstalter ist
das klassische Beispiel, wo so ein Bu-
chungssystem sinnvoll sein kann. Lange
war dortWinfriedKnötigGeschäftsführer,
der Vater von Severin Allekotte – die Soft-

warewarzunächstalsoquasi eine familien-
interne Hilfe für eine Firma, die mehr Be-
schäftigtehatalsAutostellplätzezurVerfü-
gung stehen. Und das in einemUmfeld, wo
Parkplätze ohnehin Mangelware sind und
einige firmeneigene Flächen auch noch
auf Dauer an einzelne Mitarbeiter verge-
ben sind – etwa für Geschäftsführer oder
Teamleiter.

„Der Parkplatz ist da ein Stückweit Sta-
tussymbol“, glaubt Lederer. Wenn etwa in
Urlaubszeiten einer dieser für bestimmte
Mitarbeiter reservierten Plätze zur Verfü-
gungstand,wurdedasbisheroft inmündli-
chen Absprachen geregelt. Das geht jetzt
systematisch: Freie Plätze können per App
freigegebenwerden und sind dann für an-
dere buchbar. Während der Kurzarbeit in
der Corona-Pandemie und seit das Home-
Office mehr genutzt wird, habe sich die
Firmparking-App sehr bewährt, berichtet
Scharif: „UnsereParkplätzekönnenwirda-
mit optimal nutzen“.

Die Firmparking-Gründer Lederer und
Allekottekennensich schonseit der Schul-
zeit; sie haben in Starnberg das Gymnasi-
um besucht und dort das Abitur gemacht.
Nach einemBWL-Studium sind die beiden
25-Jährigen nun an der Technischen Uni-
versität in München auf dem Weg zum
Master. Parallel dazu wollen sie ihr kleines
Start-up-Unternehmen aufbauen: Bis En-
de des Jahres soll ihre Software optisch
und in den Anwendungsmöglichkeiten

noch etwas aufgepeppt werden. Und auch
der Kundenstamm ist noch ausbaufähig.
Abgesehen von Alpetour gibt es noch ein
weiteres großes Unternehmen in Starn-
berg, das die App derzeit testet, aber das
schon seit einem halben Jahr. Aus der
Schweiz gebe es ebenfalls eine Anfrage
und auch eine Unternehmensberatung in
Mannheim sowie eine Baugesellschaft in
Aachen hätten Interesse, berichtet Lede-
rer. „Eigentlich ist das ein verdammt gro-
ßer Markt“, glauben die jungen Firmen-
gründer. Grundlegend neu ist die Idee des
Parkplatz-Managements allerdings nicht:
EingroßerAnbieter inDeutschland ist bei-
spielsweise die Firma „Parkefficient“ in
Düsseldorf.

Gerade in einer Stadt wie Starnberg
könnte es aber auch praktisch sein, wenn
FirmenparklätzeaußerhalbderArbeitszei-
ten der Öffentlichkeit zur Verfügung ge-
stellt werden könnten. Vor allem abends,
wenndieBüros inder Stadt leer sind,dafür
aber das Kino, eine Veranstaltung in der
Schlossberghalle oder Restaurants be-
sucht werden. Doch so eine externe Verga-
be von Stellflächen ist in der App bislang
nicht vorgesehen. Michael Berzl

Gilching – Ein Einbrecher hat in der Gil-
chingerKletterhalleeinenhohenSachscha-
den hinterlassen. Der Täter war in der
Nacht auf Dienstag über einen Hinterein-
gang in dasKletterzentrumeingedrungen.
ErkonnteeinenkleinenWürfelsafeaufbre-
chen und so ein paar Hundert Euro erbeu-
ten. Am großen Strandtresor versuchte
sich der Einbrecher allerdings vergebens.
Weil er aufder SuchenachBeute abernoch
ein paar weitere Türen aufhebelte, schätzt
die Polizei den Gesamtschaden trotzdem
auf gut 10000 Euro.

Ein Mitarbeiter der Kletterhalle hatte
den Einbruch am Dienstagmorgen gegen
7.10 Uhr beim Aufsperren festgestellt. Die
Polizei bittet Zeugen, die in der Nacht auf
MariäHimmelfahrt zwischen22Uhrund6
Uhr verdächtige Beobachtungen gemacht
haben, sich unter der Telefonnummer
089/89313310 bei der Gautinger Polizei
zumelden. ZIF

„Für mich ist das Festival ein unglaublich teures Hobby“
Kurz vor dem Start des Starnberger Fünfseen-Filmfests spricht Festivalleiter Matthias Helwig über die Programm-Highlights in

diesem Jahr, die Ehrengäste, seine Hoffnungen für die Zukunft – und er denkt öffentlich übers Aufhören nach

„Es wäre mein Traum, dass das Festival ohne mich funktioniert“: Festivalleiter Matthias Helwig steckt momentan in den letzten Vorbereitungen.  FOTO: GEORGINE TREYBAL

Das Fünfseen-Filmfestival
2023 in Starnberg

 NR. 187, MITTWOCH, 16. AUGUST 2023 PST

Parkplätze buchen per Handy
Zwei Starnberger Jungunternehmer bieten ein Buchungssystem an, das es Firmen erleichtert, ihre Stellflächen möglichst effektiv zu verwalten

Die Jungunternehmer Victor Lederer (li.) und Severin Allekotte bieten ein Pro-
gramm an, mit dem Firmen ihre Parkplätze effektiv verwalten können. FOTO: NILA THIEL

Einbruch
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Süddeutsche Zeitung (Ausgabe Starnberg), 17. August 2023

Starnberg–DasFünfseen-Filmfestivalbe-
ginnt zwar erst am Dienstag, 22. August,
ein bisschen Festival-Feeling aber gibt es
schon am Donnerstagabend im Open-Air-
Kino im Starnberger Seebad: Regisseur
GermanKral und Produzent Dieter Horres
sind zuGast, um ihren Film „Adiós Buenos
Aires“ (FOTO: ALPENREPUBLIK) zupräsentieren.Da-
vor wird der Kurzfilm „Lake of Dreams“
von Axel Werner gezeigt.

Um Träume geht es auch bei German
Kral: In seinem Spielfilmdebüt erzählt er
die Geschichte von Julio Färber, der ein
kleines Schuhgeschäft in Buenos Aires
führt, aber schon lange keinen Kunden
mehr inseinemLadengesehenhat.Außer-
dem spielt Julio Bandoneon in einem Tan-
go-Quintett, doch die Vecinos de Pompeya
werden für ihre Auftritte nicht selten mit
Empenadas statt mit Pesos bezahlt.

Es ist 2001 und Argentinien befindet
sich – einmal mehr – auf dem Höhepunkt
einer Wirtschaftskrise. Das Land wird von
Inflation,KorruptionundpolitischemCha-
os beherrscht. Julio träumt davon,mit sei-
ner Tochter und seiner Mutter nach
Deutschland auszuwandern, in das Land
seinerVorfahren.UmdieTicketsnachBer-
lin zu bezahlen,muss er sein Auto verkau-
fen. „Adiós Buenos Aires“ ist ein Film wie
ein Tango: Erst geht es vor und dann wie-
der zurück, er wiegt er sich sachte hin und
her, vonEuphorie zuMelancholie, vonLei-
denschaft zu Zorn.  Katja Sebald

Einlass im Starnberger Seebad ist um 20.15 Uhr,
der Film beginnt, sobald es dunkel ist. Gespielt
wird bei jedem Wetter, es gibt keine nummerierten
Sitzplätze. Der Eintritt kostet zehn Euro (ermäßigt
acht Euro)

Von Katja Sebald

Starnberg – „Die Geschichte des Jazz in
Deutschland lässt sichnicht in 90Minuten
erzählen“, sagt der Filmproduzent und
Jazztrompeter Reinhard Kungel. Genau
das aber gelingt ihm mit seinem neuen
Film „Jazzfieber – the Story of German
Jazz“.ZusammenmitseinemCo-Produzen-
ten Andreas Heinrich sprach er am Don-
nerstag auf der Pressekonferenz des Fünf-
seen-Filmfestivals über das Projekt, in
demmehr als zehn Jahre Arbeit stecken.

Der 87-jährige Saxophonist Klaus Dol-
dinger, den siewie zahlreicheanderedeut-
sche Musikerlegenden für den Film inter-
viewt haben, kannausKrankheitsgründen
nichtanderPräsentationdesFilmsteilneh-
men, der am Donnerstag, 7. September, in
die Kinos kommt und bereits zuvor zwei-
mal auf demStarnberger Festival zu sehen
sein wird.

Die Idee zu einer Filmdokumentation
über rund hundert Jahre Jazzmusik in
Deutschland hatte Kungel, der in Hohen-
schäftlarn lebt, etwa 2008. Drei Jahre spä-
ter begann er mit den Dreharbeiten, nach
einemweiterenJahrholteerAndreasHein-
richmit ins Boot, der eigentlich imBereich
„TechnischeDienstleitungen“ fürFernseh-
produktionen arbeitet. Auch er wohnt in
Hohenschäftlarn.

Doldinger, der im benachbarten Icking
lebt, begleitete das Projekt von Anfang an

mit sehr viel Engagement. „Im Lauf der
Jahre istdarauseineFreundschaft entstan-
den“, berichtet Heinrich. Aus dem geplan-
ten Auftritt von Doldinger wird aber nun
leider nichts, sein Sohn schickt eineVideo-
botschaft.

Der Filmgeht vonderGegenwart aus, in
der Jazz wieder hip ist. Die Kamera beglei-
tet fünf junge Musiker in ihrem Tourbus
von Konzert zu Konzert. Zwischendurch
blendet er zurück in die Vergangenheit,

inswilde Berlin der frühenDreißigerjahre,
in die bedrückenden Jahre der NS-Herr-
schaft, in die Aufbruchsstimmung der
Nachkriegszeit.UmfangreichesArchivma-
terial, Mitschnitte von Konzerten, vor al-
lemaber die Interviewsmit den deutschen
Jazzmusikern der ersten Stunde machen
diesen Film zu einem eindringlichen und
unwiederbringlichen Zeitzeugnis.

Insgesamtentstandenweitüber 15Stun-
den Interviewmaterial, von dem nur ein
kleinerTeil verwendetwerdenkonnte.Der
unvergleichliche Pianist Paul Kuhn

kommt noch einmal zu Wort, er ist auch
bei einem seiner letzten Auftritte im Jahr
2012zusehen–undzuhören:2013starber
imAlter von 85 Jahren. Auch der 2015 ver-
storbene Max Greger berichtet von seiner
ersten Begegnung mit der Jazzmusik, die
sein Leben verändern sollte. Ebenso
kommt Hugo Strasser, der 2016 starb, im
Film zu Wort. Der Klarinettist Rolf Kühn
und der Vibraphonist Wolfgang Schlüter
wurden ebenfalls interviewt, auch sie le-
ben nicht mehr.

Vor allemaber sind es die Erinnerungen
des 1924 inBerlingeborenenund2018ver-
storbenen Coco Schumann, die unmittel-
bar vor Augen führen, wie eng die Ge-
schichte des Jazz in Deutschland mit dem
deutschen Grauen verbunden ist. Der le-
gendäre Jazzgitarrist erzählt im Interview
vonder Berliner Eisdiele, in der er als Kind
amGrammophon drehte, um Swingmusik
zuhören. Er berichtet von heimlichenAuf-
tritten in Kellerkneipen, nachdemdas NS-
Regime den Jazz verboten hatte.

Der Jazz habe das freiheitliche Denken
in sich, deshalb sei er als „Spiegelbild des
jüdischen Bolschewismus“ gebrandmarkt
worden. „Swing tanzen verboten“ war auf
den Schildern zu lesen, die im Namen der
„Reichskulturkammer“ in Tanzlokalen
aufgehängt wurden.

Getanzt wurde trotzdem: An der Tür
wurdenAufpasserplatziert, vondenNoten-
blätternwurdendie englischen Titel abge-

schnitten.DieKontrolleurewarenmusika-
lisch nicht besonders versiert und ließen
sich oft schonmit deutschen Texten über-
listen. Jemandhabe ihndenunziert, berich-
tet Coco Schumann im Film. „Und dann
hatte ich das großeGlück, nachTheresien-
stadt zu kommen“, sagt er. Nicht sofort ins
VernichtungslagerAuschwitz,meint erda-
mit. Aber auch das überlebte er: Ermusste
dort „La Paloma“ für die Kinder spielen,
die ins Gas gingen.

„Wie kommt man davon wieder los?“,
fragen sich die jungen Musiker in ihrem
Tourbus. Mit großem Respekt spielen sie
bei ihren Auftritten dieMusik von damals,
sie setzen sich intensiv mit der Geschichte
der Musik auseinander, die sie lieben und
die auch ihr Lebenbestimmt.Was istheute
anders als damals?AufderBühnesindnun
auch jungeFrauen,nichtnurMännerzuse-
hen.EswirdnichtmehrvorderKamerage-
raucht. Und während die Protagonisten
von damals davon ausgingen, dass die Ge-
schichte des Jazz mit ihnen zu Ende geht,
glauben die jungen Leute fest an seine Zu-
kunft. „Und diese Zukunft ist weiblich“,
sagt eine derMusikerinnen in die Kamera.

Der Film „Jazzfieber – the Story of German Jazz“
ist auf dem Fimfest am Montag, 28. August (19.30
Uhr), mit einem einleitenden Jazz-Konzert im Kino
Breitwand Gauting zu sehen und am Dienstag, 29.
August (17.15 Uhr), im Kino Breitwand in Starnberg
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Der Jazz ist wieder hip
Filmproduzent und Jazztrompeter Reinhard Kungel hatte die Idee zu einer ungewöhnlichen Filmdokumentation: In

„Jazzfieber – the Story of German Jazz“ zeichnet er die Geschichte von hundert Jahren Jazzmusik in Deutschland nach

Starnberg – Sie ist schon kurios, diese
laufstegartigePlattform,die seit fastzwei-
einhalb Jahren auf einem Grundstück in
der Nähe des Bahnhofs rumsteht. 43Me-
ter lang, elf Meter breit, zehn Meter hoch
– und von vorne bis hinten in leuchten-
dem Magenta gehalten. Bislang durfte
die etwa 50 Stufen des Kunst-Konstrukts
erklimmen, wer mag – um von oben den
Blick auf See, Stadt und Bahnhof zu bli-
cken.Nunbekommtdie„WiegevonStarn-
berg“ einen höheren Zweck, und zugleich
einen logistisch durchaus aufwändigen.
Denn für Politprominenz sind nicht Aus-
sicht oder die Farbe entscheidend, son-
dern die Sicherheit.

Der FDP-Bundesvorsitzende Christian
Lindner war schon öfter wahlkämpfend
in Starnberg unterwegs. Vor der Bundes-
tagswahl etwakonnteer sichvor zwei Jah-
ren noch gemütlich auf dem Kirchplatz
untersVolkmischen.FüreinenParteivor-
sitzenden war das kein Problem, für ei-
nen Finanzminister ist das nicht mehr so
einfachmöglich. Da haben die Leute vom
Bundeskriminalamt (BKA)andereVorstel-
lungen, wie die FDP-Direktkandidatin
Britta Hundesrügge erfahren musste, zu
deren Unterstützung der Minister am 22.
August an den Starnberger See kommt.

Dagebees ziemlichgenaueVorstellun-
gen und strenge Auflagen. Zum Beispiel
eine Absperrung für den Bereich, wo der
Bundespolitiker auftritt. Auf dem Kirch-

platz wäre das schlecht möglich. „Darum
habenwir denMichael Ehret gefragt“, er-
zähltHundesrügge.DemImmobilienent-
wickler gehört das Grundstück, auf dem
als künstlerische Zwischennutzung die
„Starnberger Wiege“, eine Installation,
steht, bis es neu bebaut wird. Bei der
FDPistmanjedenfallsganzglücklich,die-

sen Platz bekommen zu haben. Der Lan-
desverbandkümmertsichnunumdieauf-
wändige Logistik des Auftritts. BKA-
BeamtehättendasGeländeschonbesich-
tigt, sagt Hundesrügge, und wollten alles
ganz genauwissen:woAbsperrgitter auf-
gestelltwerden,wo sichPlakate undBan-
ner befinden, ein Aufbauplan sollte ge-

zeichnetwerden, esmusste gewährleistet
sein, dass genügend Abstand zum Publi-
kumeingehaltenwerde. „Was füreinAuf-
wand!“

AußerdemMinister undFDP-Bundes-
vorsitzenden Lindner sind als Redner
auch der Spitzenkandidat Martin Hagen,
Britta Hundesrügge und Felix Meyer, Di-
rektkandidat aus dem Stimmkreis Mün-
chen-Moosach, angekündigt. Die Besu-
cherwerdenvonderFDPzueinemEisein-
geladen und stünden für Gespräche zur
Verfügung, heißt es in der Ankündigung.
Der Wahlkampf wird noch spannend für
die Partei, in aktuellenUmfragen liegt die
FDP bei vier Prozent. Für einen Einzug in
den Landtag würde das nicht ausreichen.

Dessen ungeachtet gibt sich die Starn-
berger Kandidatin Hundesrügge zuver-
sichtlich. Die Journalistin aus Gauting
stehtaufdemListenplatz3. „Aussichtsrei-
cher geht nicht“, sagt sie. Mit Magenta
kennt sie sich aus, ist beim Einsatz dieser
Farbe nach eigener Einschätzung sogar
Vorreiterin. Hundesrügge, die sich schon
für alle möglichen Ämter beworben hat,
hat den Farbton für ihre Partei wenn
schon nicht erfunden, so doch als erste
ausprobiert. Wie sie sich erinnert, habe
sie schon im Kommunalwahlkampf vor
neun Jahren das grelle Rosa auf ihre Falt-
blätter drucken lassen, noch ehe die Par-
tei insgesamtdasschrilleAccessoireüber-
nommen hat. Michael Berzl

Herrsching – Fisch aus dem Ammersee,
Fleisch, Eier, Kartoffeln und Gemüse vom
Bauern inderNähe. SogarbayerischerReis
wird im „Seehof“ in Herrsching angebo-
ten.„IchkonzentrieremichaufunserePro-
dukte“, erklärt Wirtin Gerda Reichert,
„undwirhabenschöneProdukte“.Regiona-
les sei ihr dabei wichtiger als Bio. Denn die
Qualität der heimischen Produkte sei sehr
gut, zudem seien sie stets frisch.

Für ihr Konzept, vorwiegend regionale
ProdukteundheimischeGerichteanzubie-
ten,wurdendemSeehofdiePreise„Ausge-
zeichnete Bayerische Küche“ und „Ausge-
zeichnete Bierkultur“ verliehen. „Es
macht einen schon ein bisschen stolz“,
freut sich Reichert, die seit 1996 Pächterin
des Drei-Sterne-Hotels mit Restaurant ist
und das Unternehmen seit zwei Jahren al-
leine betreibt. Insgesamt 38 Betriebe in
Bayern hatten sich beworben, acht von ih-
nenwurden jüngst ausgezeichnet.

In die Bewertung zur Auszeichnung, die
seit zehn Jahren vom Staatsministerium
für Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten in Zusammenarbeit mit dem Bayeri-
schenHotel- undGaststättenverband (De-
hoga) verliehenwird, fließen zweiwichtige
Kriterien ein: DenkulinarischenReichtum
der regionalen Küche erlebbar zu machen
und für die Gäste eine authentische Atmo-
sphäre zu schaffen. Das ist nach Ansicht
der Jury im Seehof der Fall. Der Gastraum
ist in gemütlichemHolz gehalten, passend
zum Seeblick hängen Fischernetze an den
Wänden. Auf der Speisekarte stehen nicht
nur typische bayerische Gerichte, wie
Schweinsbraten, Würstel, Ente oder Fisch.
Kaum jemand wisse, dass die Region auch
viele vegetarische Speisen zu bieten habe,
beispielsweise Knödel, Nudeln, Kraut-
und Kartoffelgerichte.

Reichert hatte sich um die Auszeich-
nungbeworben,alle 38 teilnehmendenBe-
triebe wurden von einer unabhängigen
Kommission geprüft. Reichert zufolge ga-
bensichdieTesterzunächstnicht zuerken-
nen.ErstnachdemsieanonymmehrereGe-
richte von der Speisekarte ausgewählt und
gegessenhatten,meldetensie sich lautRei-
chert beim Wirt. Damit war die Prüfung
aber nicht beendet: Anschließend wurden
Küche und Lagerräume besichtigt. Doch
nicht nurQualität undHygiene fließenmit
in die Gesamtbewertung ein, sondern
auch, ob beispielsweise die Inhaltsstoffe
auf der Speisekarte richtig deklariert sind.

Die Bewertungskriterien für den Preis
„AusgezeichneteBierkultur“,dervomTou-
rismusverband Oberbayern München,
vomVerbandderprivatenBrauereienBay-
ern, dem Bayerischen Brauerbund sowie
von der Dehoga initiiert wurde, sind eben-
falls vielschichtig. „Es hört nicht auf,wenn
das Bier die Brauerei verlässt“, sagt Rei-
chert.Wie viele Biersorten auf der Geträn-
kekarte stehen, sei auchnicht ausschlagge-
bend. „Es obliegt uns selbst, welches Bier
und wie viele Sorten wir anbieten.“ Es
muss aber mindestens ein Gericht auf der
Speisekarte stehen,dasmitBier zubereitet
wurde – wie etwa der Schweinebraten in
Dunkelbiersoße im Seehof.

Auch die Bierpflege wird geprüft, und
obdasService-Personalüberdieangebote-
nenBiersorten Bescheidweiß. Ähnlichwie
beim Wein, muss das Bier in der richtigen
Temperatur und im richtigen Glas serviert
werden. „Das ist eine Wissenschaft für
sich“, weiß Reichert. In ihremBetrieb wer-
de zudem ein Riesenaufwand betrieben,
weil dasWasser sehr kalkhaltig ist, gleich-
zeitig abernicht zuviel Spülmittel verwen-
detwerdendarf.DamitdieGläserkeineFle-
ckenbekommen,wurde imSeehofsogarei-
ne Osmose-Geschirrspülmaschine ange-
schafft. „Das sind Kosten, die man nicht
sieht“, betont die Pächterin, die den Seehof
regelmäßig ausgebaut und das Hotel von
20 auf 40 Zimmer erweitert hat. „Mit der
Auszeichnungwirdbekräftigt,waswichtig
ist“, betont Reichert, „nämlich das bayeri-
scheProdukt“. DieUrkundenwill sie in der
Nähe der bereits vorhandenen Auszeich-
nungen über dem Kachelofen im Gast-
raum aufhängen. Auch auf der Homepage
des Restaurants und Hotels wird mit den
Urkundengeworben.„Daswirdschongese-
hen“, istReichertüberzeugt,dennderGast
achte immer mehr darauf, welche Küche
angeboten werde. Sylvia Böhm-Haimerl

Tutzing – Zahlreiche Einsatzkräfte sind
laut Polizei am frühen Mittwochnachmit-
tag zu einem Gasleck nach Tutzing ausge-
rückt. Die unmittelbaren Anrainer der
Hauptstraße und der Traubinger Straße
mussten ihre Wohnungen und Läden ver-
lassenundwurdenevakuiert. DerBereich
um die defekte Leitung wurde weiträumig
abgesperrt. Nach einer Dreiviertelstunde
konnte das Gas vom Energieversorger ab-
gestelltunddieSperrungum15.40Uhrauf-
gehoben werden, so dass die Anwohner in
ihre Wohnungen zurückkehren konnten.
Gegen den 31-jährigen Baggerführer, der
dasGasleckverursachthatte,wurdeeinEr-
mittlungsverfahren eingeleitet. BAD

Starnberg – Bei Bauarbeiten im Bereich
der S-Bahn-Stammstrecke ist am Montag
gegen 12 Uhr eine Kabeltrasse mit mehre-
ren Vodafone-Glasfaserleitungen beschä-
digt worden. Da eine der Leitungen von
M-NetalsAnbindungfür seineKundenbe-
nutzt wird, blieben TausendeHaushalte in
den Landkreisen Fürstenfeldbruck und
Starnberg tagelang ohne Internet, teilte
der Netzbetreiber mit. Wegen des einge-
schränktenZugangs zurSchadensstelle im
Bahntrassenbereich verzögerte sich die
Schadensbehebung erheblich. Noch bis
Mittwochmittag hatten Kunden von
M-Net in einigen Gemeinden südwestlich
von München keinen Internet- und Fest-
netzzugang. Betroffene beschwerten sich
nicht nur über das ausgefallene Netz, son-
dernauchüberdie schlechteKommunika-
tion des Internetanbieters zu Ursache und
Dauer der Störung. Weil viele Leute mit
dem Handy online gingen, war auch das
Mobilfunknetz stark überlastet.  MARIE

Das Fünfseen-Filmfestival
2023 in Starnberg
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Der Minister vor Magenta
FDP-Chef Lindner wird bei der pinken „Wiege von Starnberg“ wahlkämpfen. Doch ist die Kunst-Installation sicher genug?

Das schrille Rosa der Starnberger „Wiege“ wird zum Ambiente für einen Wahl-
kampfauftritt von Christian Lindner. Farblich passt das gut zur FDP.  FOTO: A. ULFERS

Jazz-Legende Klaus Doldinger war 2020 Ehrengast des Fünfseen-Filmfestivals, musste dieses Jahr aber absagen.  FOTO: NILA THIEL

Spitzennoten für
den „Seehof“

Herrschinger Hotel mit Restaurant

am Ammerseeufer wird für

Küche und Bierkultur ausgezeichnet

Ausgezeichnet: Gerda Reichert, Chefin
des "Seehof" in Herrsching, präsentiert
ihre Urkunden.  FOTO: GEORGINE T REYBAL

Bagger verursacht
Gasleck auf Baustelle

Tagelanger Netzausfall
bei M-Net
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Süddeutsche Zeitung (Ausgabe Starnberg), 24. August 2023

Starnberg – Als „Hitlerfrischler“ wurden
imNachkriegsdeutschland die Schriftstel-
ler beschimpft, die während der NS-Zeit
ins Exil gegangen waren. Nicht jeder hatte
sovielMutundZivilcouragewieOskarMa-
riaGraf,derdenNazis seinheroisches„Ver-
brennt mich!“ entgegen schleuderte. Was
aber geschah mit jenen Autoren, die in
Deutschland blieben? Wer im Dritten
Reich publizieren wollte, musste Mitglied
der „Reichsschrifttumskammer“ werden.
War man als Dagebliebener, wie man sich
auch drehte und wendete, Teil des Sys-
tems? Wie war das Selbstverständnis von
Schriftstellern wie Gottfried Benn und
Schriftstellerinnen wie Ina Seidel als Re-
präsentanten des deutschen Geistesle-
bens? Hielten sie Kontakt zu emigrierten
Kollegen?Undwie stellten sie sich zur Ver-
folgung und Deportation der Juden?

Anatol Regnier, 1945 in Ambach am
StarnbergerSeealsSohndesSchauspieler-
paars Pamela Wedekind und Charles Reg-
nier geboren, fand vor Jahren im Nachlass
seinerMutter Briefe und andere Zeugnisse
ihrer engen Verbindung zu den Kindern
vonThomasMann. SeineGroßmutterTilly
Wedekind, ebenfalls Schauspielerin und
Witwe des Dramatikers Frank Wedekind,
hattewährend der NS-Jahre ein Verhältnis
mit Gottfried Benn. In mehreren Büchern
widmete sichRegnier zuerst derGeschich-
te seiner Familie, schrieb dann in „Wir
Nachgeborenen“ über dieKinder berühm-
terEltern undging schließlich2020 in „Je-
der schreibt für sich allein“der Fragenach,
ob man ein Nazi sein und gleichzeitig gute
Kunst schaffen konnte.

Das Buch, für das er in Schriftsteller-
nachlässen und Verlagskorrespondenzen
recherchierte, war Ausgangspunkt fürDo-
minik Grafs gleichnamigen Dokumentar-
film. Nicht nur Regnier selbst, auch die
Protagonisten von damals kommen aus-
führlich zuWort. Katja Sebald

Der Film läuft am Donnerstag, 24. August, um 20
Uhr im Kino Seefeld. Am Sonntag, 27. August, wird
er noch einmal um 11 Uhr in Schlossberghalle in
Starnberg gezeigt. Dann gibt es ein Filmgespräch
mit Regisseur Dominik Graf, Buchautor Anatol Reg-
nier und Produzent Felix von Boehm. 

Starnberg – Bus- und Bahnreisende ha-
benseitMontagErfahrungenmitgeänder-
ten Abfahrtszeiten und Ersatzfahrplänen
gemacht. Von diesem Donnerstag an sind
auchdieAutofahrerbetroffen.DieBundes-
straße 2 am nördlichen Ortseingang von
Starnberg wird gesperrt, weil dort die Ei-
senbahnbrückeerneuertwird.Wie sichdie
Änderungen der Verkehrsführung in den
kommenden 14 Tagen bis voraussichtlich
6.SeptemberaufdenVerkehrsflussauswir-
ken, ist derzeit kaum absehbar.

Die Experten des Staatlichen Bauamts
Weilheim haben eine Umleitungsempfeh-
lung ausgetüftelt, die imWesentlichen das
GewerbegebietmitderLeutstettener,Gau-
tinger und Petersbrunner Straße betrifft.
Inden vergangenenTagenwurden zusätz-
liche Ampelanlagen und Verkehrszeichen
aufgestellt, die mit Beginn der B2-Sper-
rung volle Wirkung entfalten. Auf der
Homepage der Weilheimer Behörde fin-
densichdetaillierteÜbersichtskarten,wel-
che Straßen in der jeweiligen Fahrtrich-
tung zu benutzen sind. Sämtliche Betriebe
desGewerbegebietessollenerreichbarblei-
ben. Weiterhin gesperrt ist die Staatsstra-
ße zwischen Starnberg und Gauting durch
dasWürmtal.DieBauarbeitenanderEisen-
bahnbrücke sind notwendig für den Bau
desB2-Tunnels.DieFahrbahnmuss indie-
sem Bereich auf sechs Fahrspuren aufge-
weitet werden. PHAA

Von Katja Sebald

D
er See und der Himmel darüber in
festlichem Blau. Illustre Gäste aus
der Filmbranche, Kulturschaffen-

de aus der Region, Lokalpolitiker. Und vor
allem: jede Menge Cineasten. Kühle Ge-
tränkeundeinFlyingBuffet.LaunigeEröff-
nungsreden und leidenschaftliche Plädo-
yers für die Kunst. Die große Margarethe
von Trotta als Ehrengast und als krönen-
der Abschluss dieses lauen Sommer-
abends ihrklugerFilmüber IngeborgBach-
mann: Bei keiner der vielen Veranstaltun-
gen ist das Fünfseen-Filmfestival so gla-
mourös, so strahlend und so einzigartig
wie an diesem ersten Abend im Starnber-
ger Seebad. „Es ist ein magischer Mo-
ment“, sagtedersichtlichgerührteFestival-
leiter Matthias Helwig, als er die rund 700
Gäste zur Eröffnung der 17. Ausgabe des
Filmfestivals begrüßte.

Und doch war es auch ein Abend der
nachdenklichenTöne.DasFünfseen-Film-
festival sei wie viele andere Filmfestivals
inGeldnöten, sagtegleichzuBeginnMarie-
ke Oeffinger, die als Moderatorin des
Abends in der Vergangenheit vor allem für
das Auflisten von Superlativen zuständig
war. „Im Fünfseen-Filmfestival steckt viel
Herzblut, aber auch viel Geld“, ergänzte
sie, bevor sie sich bei den Sponsoren be-
dankte. Um Geld einzusparen, müsse das
Festival in diesem Jahr um einen Tag kür-
zer als früher ausfallen. Gerade in diesen
schwierigen Zeiten seien jedoch Filme be-
sonders wichtig, weil sie persönliche Ge-
schichten erzählen, Menschen berühren,
ihrenHorizonterweiternundHoffnungwe-
cken können.

Landrat Stefan Frey sprach Matthias
Helwig und seinem Team „hohen Respekt
und hohe Anerkennung“ aus. Er hoffe,
dass sie mit der Aufmerksamkeit belohnt
werden, die das Festival verdiene. Der
Landkreis, der den Fünfseen-Filmpreis
stiftet, könne froh und stolz auf dieses
Event sein, das ihn weit über die Region
hinaus repräsentiere. Es gebe eine großar-
tigeSzeneundein leidenschaftlichesPubli-
kum, auch kämen viele Kulturschaffende
aus dem Landkreis immer wieder hierher
zurück, um ihre Werke zu präsentieren.
„Kunst und Kultur finden bei uns auf ei-
nemhohenNiveau statt, das den Vergleich
mit der Landeshauptstadt nicht scheuen
muss“, betonte Frey: „Lassen Sie uns ein-
tauchen indenTraumeines jugendlichauf-
blühenden 17-jährigen Fünfseen-Filmfes-
tivals“.

KonkreterwurdeStarnbergsDritteBür-
germeisterin Christiane Falk, die den Ers-
ten Bürgermeister Patrick Janik vertrat
und sich als profunde Kennerin des Festi-
vals zu erkennen gab: Sehr nachdrücklich
machte sie Werbung dafür, nicht nur ein-
zelne Veranstaltungen zu besuchen, son-
derneinenFestivalpass zukaufen: „Akkre-
ditierenSiesich!“Und: „Siebrauchenunbe-
dingt auch diese blaue Tasche, damit Sie
dazugehören.“ Ausgestattet mit Katalog
und Programm gehe aber die Arbeit erst
richtig los. Dann nämlich müsse man sich
entscheiden, wann man wo welche Veran-
staltungbesuchenwolleundwiemanmög-
lichst viele Filme an einemTag sehen kön-
ne.

Für das Essen bleibe dabei manchmal
kaum Zeit: „Belegte Semmeln irgendwo
wärenechthilfreich“, gabsiedemFestival-
teammit auf dem Weg. Und, an die Dreh-
buchautorinundFilmemacherinMargare-
the von Trotta gewandt, sagte sie, sie wolle
sich bei ihr ganz persönlich bedanken:
„Die Diskussionen, die Sie angestoßen ha-
ben, haben ganz wesentlich zu meiner
Emanzipation beigetragen.“

„DieWahrheit istdenMenschenzumut-
bar“, zitierteMatthiasHelwigzuBeginnsei-
ner Rede Ingeborg Bachmann. In diesem
Sinn sollten die Menschen auf dem Festi-
val„sehendwerden, sichöffnenund ihreei-
gene Blase verlassen“. Er als „Vater“ habe
dasFünfseen-Filmfestival indenvergange-
nen 17 Jahren so weit gebracht, wie es jetzt
ist, sagte er: „Und es ist mein Traum, dass
es in der Zukunft auch ohnemichmöglich
ist, aber dafür braucht esGeld.“Wennman

inZeitenwiediesendenKulturetatnichter-
höhe, dann komme das wegen der Inflati-
on einer Kürzung von zwanzig Prozent
gleich, erläuterte er. Die Kulturschaffen-
den seien keine Bettler, denen man Almo-
sen geben müsse, sondern sie seien die
Avantgarde,VorreiterundVisionäre in vie-
len gesellschaftlichen Bereichen.

Ein großer Traum sei es deshalb auch,
dass sein „geliebter Landkreis und die Ge-
meinden“ endlich einen anderen Weg in
der Kulturförderung einschlagen würden.
Es gehe bei Weitem nicht nur darum, Ki-
nos zu erhalten, sondern es gehe in diesen

schnelllebigen Zeiten darum, einen Raum
der Ruhe und Konzentration zu schaffen,
der eine echteBereicherung sein könne. Er
sei überzeugt, dassKino in Zukunft gerade
deshalb wieder hip und toll sein werde,
weil es so anachronistisch sei.

Ein Traumaber erfüllte sich fürMatthi-
asHelwig bereits amEröffnungsabenddes
diesjährigen Festivalsmit demBesuch von
Margarethe von Trotta: „Ich weiß nicht,
wie lange ich auf diesenMoment gewartet
habe“, sagte er. Immer wieder habe sie ih-
renBesuchverschoben,weil sie stetsmitei-
nem neuen Projekt beschäftigt war. Die

81-Jährige, die ihre Karriere in den Siebzi-
gern als Schauspielerin, unter anderem in
Filmen vonRainerWerner Fassbinder, be-
gann, gehörte zu den ersten Frauen, die
sich inderFilmbranchealsDrehbuchauto-
rinnen und Regisseurinnen durchsetzten
und auch internationale Erfolge feierten.
Ihr jüngster Film „Ingeborg Bachmann –
Reise in die Wüste“ lief in diesem Jahr im
Wettbewerb auf der Berlinale und erregte
bereits vor dem Kinostart im Oktober viel
Aufsehen.

Für Ingeborg Bachmann habe sie sich
vor allemdeshalb interessiert,weil sie eine

Frau gewesen sei, die in einer Zeit, als das
nochnicht üblichwar, dasBedürfnis hatte,
sich selbst wahrzunehmen und wahrge-
nommen zu werden, sagte Trotta. Sie mö-
ge keine Filme, die ein Leben von derWie-
ge bis zur Bahre erzählen, deshalb habe sie
sich auf dieMitte ihres Lebens und die Be-
ziehungmit dem Schriftsteller Max Frisch
konzentriert.Wie in ihren Interviews stell-
te die ganz ohne Allüren auftretendeMar-
garethe von Trotta auch auf den Festival-
bühne nicht sich selbst, sondern die Leis-
tungen ihrer Schauspieler und ihres
Teams in den Vordergrund. 

Starnberg – Die Meinungen im Starnber-
ger Ortsteil Leutstetten sind geteilt, im
Stadtrat und im Rathaus hingegen ist die
Haltung eindeutig: Spätestensmit der Än-
derungdesMVV-Busfahrplans imDezem-
ber nächsten Jahres muss im nördlichsten
OrtsteilderKreisstadteineBuswendeanla-
ge fertiggestellt sein.Offenwarbislang,wo
dieBusseumkehrensollen, dochdieseFra-
ge scheintmangels Alternativen geklärt zu
sein: Nachdem sich alle angefragten
Grundstückseigentümer in Leutstetten
bislang weigerten, Grund zu verkaufen,
bleibt nur ein Standort an der Wangener
Straße übrig; das Grundstück gehört be-
reits der Stadt.

Soviel steht schon fest: Mit der Neuaus-
schreibungderBuslinien imnächsten Jahr
wirddieDirektverbindungzwischenLeuts-
tetten und Wangen eingestellt und die
Ringlinie904 inzweieinzelneLinienaufge-

teilt. Die neue Linie 904 fährt dann über
Percha, Buchhof und Wangen weiter nach
Schäftlarn, die neue Linie 905 fährt künf-
tig von Leutstetten direkt nach Starnberg.
Weil in Leutstetten aber keine weiterfüh-
rende Verbindung besteht, ist ein Wende-
platz für die Busse zwingende Vorausset-
zung für die vorgesehenen Änderungen
zumFahrplanwechsel zumEndedesnächs-
ten Jahres.

Die Prüfung alternativer Standorte
durch die Stadtverwaltung und Versuche,
ein Grundstück in der Ortsmitte, in Nähe
der Staatsstraße oder in Richtung Oberdill
zukaufen,bliebenallerdings erfolglos.Da-
mitbliebeinzigderStandort anderWange-
ner Straße, der aber nicht ideal zu sein
scheint: Immer wieder ist das Areal über-
schwemmt oder im Winter auch komplett
vereist. Aus Sicht der Stadtverwaltung
stellt das aber kein Problem dar. In unmit-

telbarer Nähe wurde laut Stadtbaumeister
StephanWeinl ein Regenwasserkanal ent-
deckt, der entlang des Weges kurz vor ei-
ner Pumpstation des Abwasserverbands
endet. Anschließend führt ein offenerGra-
ben zurWürm.

DieKosten fürdenTiefbau inklusiveNe-
benkosten belaufen sich nach einer ersten
Schätzung auf etwa 100000 Euro. Ein Bo-
dengutachten liegt bislang zwar nicht vor,
die Planer gehen aber davon aus, dass der
Boden unbelastet ist. Für den Anschluss
der Entwässerungseinrichtung an den Re-
genwasserkanal sind 3200 Euro veran-
schlagt, die Planung der Anlage soll knapp
10000 Euro kosten.

Der Ferienausschuss der Stadt hat am
Montag beschlossen, die Planungen zum
Bau der Wendeanlage fortzusetzen. Zuvor
soll aber noch eine Bürgerversammlung in
Leutstetten stattfinden.  Peter Haacke
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Die Linie 904 fährt künftig vom Bahnhof Nord über Percha und Wangen nach
Schäftlarn. Leutstetten wird von der neuen Linie 905 angefahren.   FOTO: NILA THIEL

Bundesstraße
zwei Wochen gesperrt

Ein Abend voller Träume
Das Fünfseen-Filmfestival in Starnberg wird mit 700 Gästen eröffnet. Ehrengast ist Margarethe von Trotta.

Für Festivalleiter Matthias Helwig erfüllt sich damit ein langgehegter Wunsch

Ein langgehegter Wunsch geht in Erfüllung: Festivalleiter Matthias Helwig beim Eröffungsabend mit der Schauspielerin, Regisseurin und Drehbuchautorin Margarethe
von Trotta. Sie ist als Ehrengast nach Starnberg gekommen.   FOTO: FRANZ X AVER FUCHS
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Wendeplatz in Leutstetten
Bis Dezember 2024 muss die Anlage für Busse fertiggestellt sein. Der Standort ist nicht ideal, doch Alternativen scheitern an den Grundeigentümern
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Gäste genießen beim Sonnenuntergang am Seeufer das besondere Flair beim Festival. Illustre Gäste aus der Filmbranche,
Kulturschaffende aus der Region und Lokalpolitiker sind gekommen. Unter den Zuschauerinnen ist auch die Schauspielerin
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Starnberg – Eine etwa 30 Meter hohe Ei-
che ist am Montagmorgen auf die Otto-
Gaßner-Straße nahe des Starnberger
Amtsgerichts gestürzt. Der mächtige
Baum fiel laut Feuerwehr gegen 8 Uhr auf
die Fahrbahn, auf der in diesem Moment
zum Glück kein Autofahrer unterwegs
war. Es sei niemand verletzt worden, sagte
Einsatzleiter Andreas Kraus. Zudem habe
es keinen weiteren Schaden gegeben.

Allerdingswar die Straße für zwei Stun-
den gesperrt. Zehn Feuerwehrleute sowie
Mitarbeiter des Starnberger Betriebshofes
mussten den zirka 70 Zentimeter dicken
Stamm des entwurzelten Baumes zersä-
gen.DieEichehattesichaufdemHangzwi-
schen der Max-Emanuel-Straße und der
Otto-Gaßner-Straßebefundenundwarof-
fenbar wegen vergangener Stürme nicht
mehr standhaft genug gewesen. DEU

Von Léonardo Kahn

Gauting – Knapp ein Jahr ist es her, dass
Mahsa Amini von der Sittenpolizei wegen
eines falsch sitzenden Kopftuchs umge-
brachtwurde.DerFall trateineProtestwel-
le los, die weit über die Grenzen Irans hin-
aus schwappte. Aber auch im Land selbst
legte die Wut über diese Tat wochenlang
dasöffentlicheLebenlahm.NachRepressa-
lienundMassenfestnahmenkehrtseit eini-
genMonaten wieder Ruhe ein. Aber wie es
der Bevölkerung heute geht, wissen nur
nochwenige. Daher kommt der Fünfseen-
Filmfestival mit seinem diesjährigen
Schwerpunkt gelegen, um sich wieder mit
demLand auseinanderzusetzen.

Nicht nur iranische Filme werden ge-
zeigt, die Regisseure debattieren auch vor
Ort über die Politik. Am vergangenen Wo-
chenende hat das Gautinger Kino zu einer
Podiumsdiskussiongeladen,wodieFilme-
macher ihreSichtderDingemitdemPubli-
kumteilten. IndenSesselnsaßendrei iran-
stämmige Regisseure und der Moderator,
weshalb sich einer der Männer einen Sei-
tenhieb nicht verkneifen konnte. „Gut,
dasshiervierMännersitzen,umüberFrau-
enrechte zu debattieren“, witzelte Sina
Ataeian Dena. Der einzige weibliche Ge-
sprächsgast, Narges Kahlor, musste kurz-
fristig absagen.

Nichtsdestotrotzschwang inderDiskus-
sion stets eine Bewunderung für die Frau-
en mit, die im vergangenen Herbst ihr
Kopftuch abstreiften und dabei einen Sys-
temwandel in Gang setzten. Selbst beken-

nende Pessimisten wie Sina Ataeian Dena
sehen inzwischen„Licht amEndedesTun-
nels“. „Heutenoch laufen jungeFrauenmit
offenen Haaren durch Teheran, das wäre
vor einigen Jahren undenkbar gewesen“,
sagte der 39-jährige Iraner. Frauenbewe-
gungen seien zwar stets im Zentrum pro-
gressiver Entwicklungen in Iran gewesen,
aber nur selten haben Protestwellen einen
so nachhaltigen Einfluss auf die Gesell-
schaft ausgeübt.

Die Panelgäste warnten aber auch da-
vor, sich nicht allzu sehr auf das Kopftuch
zu fokussieren, das lediglich ein „Symbol“
sei. Der deutsch-iranische Regisseur Beh-
roozKaramizade sagte, es sei „das kleinste
Problem“ der Iranerinnen. Andererseits
fußt auch das fundamentalistische Re-
gime auf die Kopftuchpflicht, weshalb die
Frauenhoffen, siekönntenmitderVerwei-
gerung den Mullahs die Herrschaftslegiti-
mität unter den Füßenwegziehen. EinWi-
derspruch?

„Die iranischen Gesellschaft ist viel-
schichtig und komplex“, so Karamizade.
Das will er mit seinen Spielfilmenwie Lee-
re Netze zeigen, denndieDeutschenmüss-
ten sich ihm zufolge mehr mit Iran befas-
sen.DeutschlandundÖsterreichsindwich-
tigeWirtschaftspartnerundkönntenhöhe-
ren außenpolitischen Druck ausüben.
„Sanktionen können wie Skalpelle sein,
die das Regime punktgenau da treffen, wo
es am meisten wehtut, ohne die Bevölke-
rung zu verarmen“, sagte der iranstämmi-
ge Wiener Arman T. Riahi. Kritik an den
Sanktionen gegen Iran bezeichneten die

Regisseure als Propaganda. Doch Arman
T. Riahi, Behrooz Karamizade und Sina
Ataeian Dena sind weder Außenpolitiker
nochWirtschaftsberater.

Sie sind Regisseure, die mit ihren Fil-
menFragenaufwerfenundüberMissstän-
de informieren. Selbst wenn die Projekte
im Ausland entstehen und dort in den Ki-
nos laufen, werden die Künstler vom Re-
gime verfolgt. Gegen Sina Ataeian Dena
neusten Dokumentarfilm „Sieben Winter

in Teheran“ wurden mehrere Beschwer-
deneingereicht. „Sie sinddumm“,brumm-
te der Filmemacher durch seinen Bart,
„würden sie wenigstens bei einer Be-
schwerde bleiben, könnten sie vielleicht
auch erfolgreich gegen uns klagen.“ Statt-
dessen erreichen das Filmteam unzählige
Drohungen, die in ihrer Absurdität nicht
zu übertreffen seien. „Sie versuchen, uns
nur vom Filmen abzuhalten“, sagt Ataeian
Dena.

DieDokudreht sichumdenProzess von
Reyhaneh Jabbari, die 2014 hingerichtet
wurde, nachdem sie ihren Vergewaltiger
aus Notwehr erstochen hatte. Ähnlich wie
beiMahsaAmini sorgtederFall internatio-
nal für Entsetzen. Sina Ataeian Dena, der
das Drehbuch für den Film geschrieben
hat, steht im engen Austausch mit der Fa-
milie Jabbari. Die Angehörigen stimmten
demDrehnichtnur zu, siewirktenauchals
Protagonisten mit. „Stellen Sie sich vor:
Uns hat tatsächlich eine Beschwerde er-
reicht, dass wir die Persönlichkeitsrechte
der Familie verletzt hätten“, erzählte Sina
Ataeian Dena. „Es ist lächerlich!“

DieFilmeaus IranwerdenbeidemFesti-
val gut besucht. Zu den Besuchern zählen
Menschen aus dem Fünfseenland ebenso,
wiegebürtige Iraner,die spontan inderPo-
diumsdiskussionalsDolmetscher fungier-
ten.Einevon ihnen,FatemehRajabi, ist so-
gar extra aus München angereist. „Ich bin
enttäuscht, dass so wenige Iraner hier
sind“, sagtesie. IhreAugensindnochsicht-
lich rot von der Doku. „Ich habe eine
20-jährige Tochter, ich trage den Schmerz
der Mutter in mir“, sagt Rajabi. „Es ist, als
wäre ich selbst hingerichtet worden.“

Der Film „SiebenWinter in Teheran“ ist
eine jener Geschichten, wo von Anfang an
klar ist,wie sie ausgeht.Dasmacht dasEn-
de jedoch nicht einfacher, ganz amGegen-
teil.AuchdeshalbsindLänderschwerpunk-
te in Filmfestivals von großem Wert: So
könnenBesucherFilmeentdecken,vonde-
nen sie unter anderen Umständen nie ge-
hört hätten. 

Gauting–Wieviel SpinnereiundTräume-
rei passt in unseren Alltag? Und wie geht
die Gesellschaft mit Menschen um, die
nicht ins gewohnte und gemeinhin akzep-
tierte Schema passen? Philippa Langley FO-

TO: (FOTO: GRAEME HUNTER/ X-VERLEIH) ist aufgrund ih-
res chronischen Erschöpfungssyndroms
nicht in der Lage, im Job, als Mutter und
als Ehefrau zu funktionieren. Als sie nach
einem Theaterbesuch beginnt, der Ge-
schichte des legendären Königs Richard
III. von England nachzuforschen, gerät die
zierliche Frau nochmehr ins Abseits.

Dabei erfährt sie, dass der vermeintli-
cheSuperbösewichtgarnicht soeinSchur-
kegewesen ist.UndweilUnderdogszusam-
menhaltenmüssen, setzt siesich fürdieRe-
habilitierung des 1485 gefallenen Königs
ein. Wohin das führen wird, ist ihr selbst
nicht ganz klar. Regisseur Stephen Frears
erzählt aufderGrundlageeinerwahrenBe-
gebenheit die Geschichte Langleys, die
sich gegen allerleiWiderstände durchsetzt
–mal ironisch überspitzt, mal traurig rea-
listisch.UnddieobendreinnochvonWich-
tigtuern und Bürokraten um die verdiente
Anerkennung gebracht wird.

Herrlich leicht und selbstironisch spielt
Sally Hawkins diese Frau, die selbst über-
rascht ist, was sie sich da plötzlich wieder
zutraut.DasDrehbuchstammtvonSchau-
spieler Steve Coogan, dermit „Philomena“
zumAutorwurde,umspeziell vonkämpfe-
rischen Frauen zu erzählen. Ein klassi-
scher Frauenfilm ist „The Lost King“ des-
halb noch lange nicht.  Carol in Fries

Der Film läuft an diesem Dienstag, 29. August, um
17 Uhr sowie um 20 Uhr im Breitwand-Kino in Gau-
ting sowie am Mittwoch, 30. August, um 18 Uhr so-
wie um 20 Uhr im Kino Seefeld. 

Starnberg–DieProgrammänderungsorg-
te am Sonntagnachmittag für einige Ver-
wirrungundbeimanchenauch fürUnmut:
Die Regisseurin Maria Schrader, Ehren-
gast auf dem Fünfseen-Filmfestival, hatte
ihren Besuch um einen Tag verschoben,
deshalb lief, anders als ursprünglich ge-
plant, in der Schlossberghalle ihr jüngster
Film„SheSaid“.Mit einerweiterenVerspä-
tung, sie hatte draußen noch Autogramme
gegeben und sich fotografieren lassen,
kam Schrader zum Filmgespräch auf die
Bühne – und eroberte sofort alle Herzen.

Der unglaubliche Erfolg ihrer Netflix-
Verfilmung von „Unorthodox“ sei eigent-
lich auf die Corona-Pandemie zurückzu-
führen, die 70 Millionen Zuschauer inner-
halb der ersten Wochen seien „dem Algo-
rithmus“ zu verdanken.MehrBescheiden-
heit geht eigentlich gar nicht. Aus ihrem
Mund klingt es so, als sei auch der Prime-
timeEmmy,densie für ihreRegiearbeit er-
hielt, eher einZufall gewesen.Undalshabe
man sie nur wegen der inhaltlichen Ver-
wandtschaft zu „Unorthodox“ gefragt, ob
sie dieGeschichte der beiden Journalistin-
nen Jodi Kantor und Megan Twohey über
ihre Enthüllungen zu Harvey Weinstein
verfilmenwollte.

„Ich wollte gar nicht unbedingt nach
Hollywood“, sagt Schrader. Man muss sie
für diesen Satz einfach mögen. Sie sei
schon an Bord gewesen, bevor Universal
als Studiopartner bekannt wurde. „Und
dannwurde es ein richtiger Studiofilmmit
unglaublichemBudget.“WegenderPande-
mie habe sie erst im letztenMoment in die
USAeinreisenkönnen, „einAlbtraum“.Be-
sonders eindrücklich seiendann für sie die
Drehtage im August 2021 in den seit dem

ersten Lockdown verwaisten Redaktions-
räumen der „New York Times“ gewesen:
„Eswar gespenstisch, fastwie in Pompeji“,
erinnert sichSchraderandieZeit inderUS-
amerikanischenMetropole.

„SheSaid“erzählt vonderRecherchear-
beit der beiden Journalistinnen der „New
YorkTimes“, die imOktober 2017mit ihren
ArtikelndieVorwürfemehrererFrauenge-
gen den Filmproduzenten Harvey Wein-
stein wegen sexueller Belästigung öffent-
lich machten und so die #MeToo-Bewe-
gung auslösten. Weinstein habe mit allen
Mitteln versucht, den Film zu verhindern,
berichtet Schrader. Im Filmwird auch von
Drohanrufen berichtet. „Aber hier geht es
nicht mehr um die Faszination für Täter“,
betont sie. „Weinstein ist nicht wichtig.“
Vielmehrsei es ihrdarumgegangen,zuzei-
gen, wer diese beiden Journalistinnen wa-
ren: „Der Film erzählt das, was wir eigent-
lich nicht wissen.“

InsbesonderedieSzenen, indenenFrau-
en über Weinsteins Übergriffe berichten,
seienengmitdenBetroffenenabgestimmt
worden, erzählt die Regisseurin Schrader.
Die beklemmende Schilderung einer sol-
chen erniedrigenden Situation beruht de-
tailgenau auf dem Bericht der ehemaligen
Mitarbeiterin von Weinstein. Diese Szene
in einemLondonerHotel sei die längste im
ganzen Film, sagt Schrader. Und sie gehört
mit Sicherheit zu den Szenen, in denen der
Film noch weit mehr ist, als es die Enthül-
lungsartikelunddasSachbuchwaren:Viel-
mehr ist Schraders Werk eine eindringli-
che Botschaft an Mädchen und Frauen,
nicht aus Angst und Scham schweigen zu
müssen, sondern durch Solidarität etwas
verändern zu können. Katja Sebald
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Tutzing – Am Dienstagfrüh beginnt am
Münchner Hauptbahnhof eine große Rei-
se für Kiara Kirmse: Mit ICE und TGV
geht es nach Paris. Die 16-Jährige ist eine
von 15 jungenMenschen, die einStipendi-
um des Freistaats für ein Schuljahr im
Ausland gewonnen haben. Nun ist die
Schülerin vomGymnasiumTutzingoffizi-
ell „Botschafter Bayerns“.Was das heißen
könnte, wieso die vergangenen Wochen
für sie eine Achterbahnfahrt waren und
wie sie ihre Liebe zu Frankreich entdeckt
hat.

SZ: Bonjour! Na, bist du schon aufgeregt?
Kiara Kirmse: Ja, schon ein bisschen! In
den letzten Tagen waren wir in Italien, da
hab ich noch gut geschlafen. Aber seit wir
wieder in Tutzing zurück sind, bin ich et-
was unruhig. Normalerweise hat man ja
auch schon früher Kontaktmit derGastfa-
milie, die einem etwas die Aufregung
nimmt.

Bei dir waren Schule und Gastfamilie bis
zuletzt unklar. Das muss nervenzerrei-
ßend sein.

Ja, voll. Abermittlerweile ist klar: Ich wer-
debei einerPariserFamiliemit einerToch-
terwohnenundeinePrivatschule im13.Ar-
rondissement besuchen. Mitten im Zen-
trum also, gleich beim Place d’Italie!

Très chic. Und ein ziemlicher Kontrast
zumbeschaulichen Tutzing.
Definitiv. Dort mache ich ja alles mit dem
Fahrrad. Wir waren mal mit der Schule in
Berlin. Das war cool, aber auch ziemlich

laut. EinGroßstadtkindbin ich also schon-
mal nicht. Mal gucken, wie ich mich im
Stadtleben zurechtfinde. Das wird auf je-
denFall voll anders.Zumindest ist dort im-
mer was los!

Warum eigentlich Frankreich? Die Zu-
kunft liegt doch in Ländernwie China.
Wennmanwirtschaftlichundglobaldenkt,
sollte man vielleicht Chinesisch lernen.
AberFrankreichunddie französischeSpra-
che reizen mich. Meine erste Französisch-
lehrerin hat mich da einfach angesteckt.
Sie hat so viel frankophile Leidenschaft im
Unterricht versprüht. Bei ihr hab ich mich
voll gefördert gefühlt. Bis heute leiht sie
mir französische Bücher und Filme.

Dann warst du wohl auch schon öfter in
Frankreich?
Bisher tatsächlich nur zweimal. Einmal in
Straßburg und zuletzt beim Schüleraus-
tausch im südfranzösischen Bouc-Bel-Air.
Daswar so toll, ichwäre am liebsten gleich
dageblieben.
Also kein Fremdeln mit der vermeintli-
chen Arroganz der Franzosen?

Gerade aus Filmenkenntman ja auch viele
Klischees. Deswegen sollte man sich im-
mer selber ein Bildmachen.Die Franzosen
mögen es halt nicht, wenn die Leute Eng-
lisch sprechen. Aber ich komme ja nicht
mit Englisch an. Wo ich bisher war, waren
eigentlich alle lieb.

Der Bayer ist ja durchaus auch für sein
Granteln bekannt.
Genau. Bestimmt gibt es solcheMenschen
auch in Paris.

Nun bist du „Botschafterin Bayerns“. Was
heißt das eigentlich? Sollst du Dirndl und
Oktoberfest vermarkten?
So, wie ich Piazolo (Anm: Bayerischer Kul-
tusminister) verstanden habe, geht es ein-
fach darum, sich angemessen zu verhal-
ten, als Bayer imAusland seineKultur und
Werte zu repräsentieren. Und wer weiß,
vielleicht erzähle ich ja auch mal was über
das Oktoberfest oder die leckeren Weiß-
würste hier.

FürdieFamilie inTutzingwirddas sicher-
lich eine Umstellung.

Ach, ichglaube,meinVater ist froh,mal sei-
ne Ruhe zu haben, ich quassele immer so
viel (lacht). Nein, im Ernst. Mein Zimmer
wird nicht leer bleiben – im Gegenzug
kommt ein Mädchen aus Uruguay zu uns.
Ich selber neige nicht zu Heimweh. Wenn
ichwegbin,bin ichweg.Wobei,meineklei-
ne Schwester werde ich vermissen, und
meine engste Freundin.

Dienstagfrüh geht es los. Was steht noch
an auf den letztenMetern?
Mein Papa hat mir seinen großen Koffer
vom Dachboden gegeben, mit dem er frü-
her als Austauschstudent in die USA geflo-
gen ist.Denmuss ichnoch fertigpacken. In
Paris haben wir erstmal ein paar Tage Se-
minarüberLandundLeute.Am4.Septem-
ber geht dann die Schule los. Was genau
aufmich zukommt,werde ich dann sehen.

Bonne chance!
Merci! Ichmöchte übermich hinauswach-
sen, mich besser kennenlernen. Meine
Schule liegt übrigens neben dem China-
town.Vielleicht lerne ichdoch einbisschen
Chinesisch. Interview: Viktoria Spinrad

Andechs – Ein 49-jähriger Lastwagenfah-
rerausInninghatamMontagmittaglautPo-
lizeiaufderKreuzungbeiAndechs-Rothen-
feld trotz eines Stoppschildes die Vorfahrt
einerAutofahrerinmissachtet.BeidemUn-
fall wurde die 73-jährige Pöckingerin ver-
letztundanschließendmiteinemRettungs-
hubschrauber in eine Klinik geflogen. Der
Polizei zufolge war der Lkw-Fahrer gegen
13 Uhr auf der Ortsverbindungsstraße zwi-
schen Frieding und Machtlfing unterwegs
gewesen. Der Mann blieb bei der Kollision
unverletzt, bei der laut Polizei ein Gesamt-
schaden inHöhevonetwa20000Euro ent-
stand. ImEinsatzwarenmehrals 30Feuer-
wehrleute aus Erling, Andechs und Herr-
sching, die Kreisstraße war wegen des Un-
falls für etwa eine Stunde gesperrt. DEU

Vor der Schloßberghalle in Starnberg erobert die Regisseurin Maria Schrader einmal mehr die Herzen ihrer Fans: Sie gibt
Autogramme und stellt sich für Selfies zur Verfügung. FOTO: NILA THIEL

Sina Ataeian Dena, Moderator Thomas Lochte, Behrooz Karamizade und Arman T.
Riahi (von links) diskutieren über die Kunstfreiheit in Iran. FOTO: FRANZ X AVER FUCHS

Ein Appell an Frauen
Regisseurin Maria Schrader präsentiert ihren Film „She Said“

Umgestürzte Eiche
blockiert Straße

„Sie versuchen, uns nur vom Filmen abzuhalten“
Das Gautinger Kino lädt iranische Regisseure zu einer Podiumsdiskussion ein.

Mit den Machthabern in ihrer Heimat gehen die Filmemacher hart ins Gericht – wortwörtlich

Die Botschafterin Bayerns
Die Tutzinger Schülerin Kiara Kirmse beginnt an diesem Dienstag mit einem Stipendium des Kulturministeriums ein Auslandsschuljahr in Paris

Kiara Kirmse FOTO: PRIVAT

73-Jährige bei
Verkehrsunfall verletzt
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Hubert Aiwanger (links) ist im Landtagswahlkampf 2018 zur Unterstützung von
Matthias Vilsmayer (2. v.li.) zum Starkbierfest nach Gilching gekommen. FOTO: FUCHS

Starnberg – Wegen einer Geisterfahrerin
ist es in Starnberg am Dienstagvormittag
zu einem leichten Verkehrsunfall gekom-
men. Nach Polizeiangaben hatte den Zu-
sammenstoß eine 76-jährige Starnberge-
rin verursacht, die sich nicht an die wegen
der B2-Vollsperrung aktuell geltende Ver-
kehrsregelung gehalten hatte und als Geis-
terfahrerin im Bereich Gautinger/Münche-
ner Straße unterwegs war.

Von der Falschfahrerin irritiert stoppte
eine 20-jährige Autofahrerin ihr Fahrzeug.
In der Annahme, selbst einen Verkehrsver-
stoß begangen zu haben, setzte sie ihren
Wagen zurück und touchierte dabei leicht
die vordere Stoßstange des dahinter ste-
henden Wagens, der jedoch so leicht war,
dass die Polizei keinen Schaden feststellen
konnte. Die Geisterfahrerin muss wohl mit
einem Verwarngeld rechnen. LFR

Starnberg – Mit einer Textnachricht hat
Matthias Vilsmayer, Landtagskandidat
und Vorsitzender der Freien Wähler (FW)
im Landkreis Starnberg, seinem Partei-
freund Hubert Aiwanger trotz der massi-
ven Vorwürfe weiterhin seine Unterstüt-
zung zugesagt. „Lieber Hubert, halte
durch“, schrieb Vilsmayer an seinen Partei-
chef. Der Großteil des FW-Kreisverbandes

halte die Aussagen des bayerischen Wirt-
schaftsministers für glaubwürdig, sagte
er. Kurz darauf soll sich Aiwanger, der in
der Affäre um ein antisemitisches Flug-
blatt mächtig unter Druck geraten ist, bei
seinem Gilchinger Parteifreund Vilsmayer
bedankt haben.

Dieser spricht von einer „gezielten
Schmutzkampagne“ gegen den stellvertre-

tenden Ministerpräsidenten, den er seit
fast 20 Jahren gut kenne. Er habe von Ai-
wanger noch nie ausländerfeindliche, anti-
semitische oder völkische Äußerungen ge-
hört, so Vilsmayer. Für den Gilchinger
Landtagskandidaten der Freien Wähler ist
Aiwanger ein absolut ehrlicher Politiker,
mit dem man auch „per Handschlag Ge-
schäfte machen“ könne. Er glaube dessen
Aussagen zu den antisemitischen Flugblät-
tern, die im Schuljahr 1987/88 in Aiwan-
gers Schulranzen entdeckt worden waren.

Am Dienstag hatte der bayerische Minis-
terpräsident Markus Söder (CSU) erklärt,
eine Entlassung Aiwangers sei zum aktuel-
len Zeitpunkt nicht gerechtfertigt. Den-
noch gelte es, die Vorwürfe zu klären. Hu-
bert Aiwanger soll deshalb 25 Fragen sei-
nes Koalitionspartners beantworten. Erst
dann, so Söder, wolle man eine Entschei-
dung treffen. Einen konkreten Zeitpunkt
für die Beantwortung der Fragen durch Ai-
wanger nannte der Ministerpräsident
nicht.

Der Starnberger Kreisvorsitzende Vils-
mayer hofft, dass die Debatte um das bishe-
rige Zugpferd der Freien Wähler bald been-
det ist und sich die Sache schnell aufklärt.
Er gehe davon aus, dass man nach der
Landtagswahl mit Aiwanger an der Spitze
wieder eine Koalition mit der CSU einge-
hen könne. Andererseits hat Vilsmayer,
der auch Vize-Landrat in Starnberg ist,
auch Sorge, dass die Diskussion um Aiwan-

gers Rolle negative Auswirkungen auf den
Wahlkampf haben könnte – was auch per-
sönliche Folgen für ihn als Landtagskandi-
daten hätte. Denn der 51-Jährige steht auf
einem bisher aussichtsreichen zwölften
Listenplatz seiner Partei.

Aus den Starnberger Reihen des Koaliti-
onspartners der Freien Wähler, der CSU,
kommen derweil ebenfalls abwartende Tö-
ne. „Die Sache ist jetzt zu klären“, erklärte
die Starnberger Landtagskandidatin Ute
Eiling-Hütig. Eine Entlassung Hubert Ai-
wangers auf Basis der derzeitigen Situati-

on wäre für sie nicht gerechtfertigt gewe-
sen. Sicher, sagt die CSU-Kandidatin Ei-
ling-Hütig, über den Inhalt des Pamphlets
brauche man nicht reden, „so was geht gar
nicht“. Nun jedoch sei es richtig, die Vor-
würfe mittels des von Söder geforderten
Fragenkatalogs zu klären. Bis aus Aiwan-
gers Erklärungen ausreichende Erkennt-
nisse gewonnen wurden, möchte sich Ei-
ling-Hütig nicht abschließend zu den Vor-
würfen gegen den bayerischen Wirtschafts-
minister äußern.
 Christ ian Deussing, Linus Freymark

Von Katja Sebald

Starnberg – Ein Schiff, 300 Gäste, vier
Preisverleihungen, ein Filmquiz, ein
Stummfilmklassiker mit Live-Musik –und
fünf Stunden lang Dauerregen. Man hätte
es so sehen können, dass die legendäre
Dampferfahrt, einer der Höhepunkte auf
dem Fünfseen-Filmfestival, komplett ins
Wasser gefallen ist. Festivalleiter Matthias
Helwig aber befand: „Sobald der Dampfer
abgelegt hat, ist das Wetter egal.“ Und die
BR-Journalistin Jutta Prediger, die den
Abend moderierte, ging sogar noch einen
Schritt weiter: „Optimales Kinowetter!“

Wer nach dem Sektempfang unter Re-
genschirmen einen Platz im Trockenen auf
dem Mitteldeck ergattert hatte, der bekam
zwar vom Wetter wenig mit, von der Land-
schaft aber gar nichts. Einige hartgesotte-
ne Festivalfans ließen es sich deshalb nicht
nehmen, wie immer auf dem Oberdeck im
Freien vor der dort aufgespannten zweiten
Leinwand auszuharren. Nach Jahren mit
spektakulären Sonnenuntergängen und
lauer Sommerstimmung, nach einer Fahrt
auf dem schwankenden Schiff durchs Ge-
witter, die sich tief ins kollektive Festivalge-
dächtnis eingeschrieben hat, fehle jetzt ei-
gentlich nur noch ein Abend im Nebel, sag-
te der sichtlich gut gelaunte Helwig, der
sich die Freude an der Dampferfahrt nicht
nehmen lassen wollte.

Positiv fiel auch seine erste Zwischenbi-
lanz zum Verlauf des 17. Fünfseen-Filmfes-
tivals aus: „Es läuft wirklich gut – für die
Verhältnisse“, sagte er. Das Wetter sei nicht
das Hauptproblem, sondern die öffentli-
chen Verkehrsmittel. Die Besucher aus
München kämen wegen der Sperrung der
Bahnstrecke nicht nach Gauting oder
Starnberg: „Aber was will man machen, so
ist es.“ Dennoch seien die Kinos derzeit so
gut gefüllt wie seit fünf Jahren nicht mehr,
berichtete er. Es sei den beiden US-Filmen
„Barbie“ und „Oppenheimer“ und nicht zu-
letzt auch dem bayerischen „Rehragout-
Rendezvous“ zu verdanken, dass auf ein-
mal alle wieder ins Kino gehen. Hochkul-
tur und Events wie das Fünfseen-Filmfesti-
val kosteten jedoch viel Geld und seien des-
halb auf Förderungen angewiesen, beton-
te er noch einmal. Alles sei teurer gewor-
den, nur die Fördergelder gleich geblieben,
aber: „Man muss im Etat 20 Prozent Inflati-
on einrechnen.“
Der Dokumentarfilmpreis des Festivals in
Höhe von 3000 Euro wurde auch in diesem
Jahr von der Kreissparkasse München
Starnberg Ebersberg gestiftet. Er ging an
den Film „Drei Frauen“, der im vergange-
nen Jahr bereits mit dem Publikumspreis
bei der „Dok Leipzig“ ausgezeichnet wur-
de. Porträtiert werden die Bäuerin Hanna,
die Postbotin Maria und die Biologin Nelly,
die in einem abgelegenen Dorf in den Kar-
paten leben und sich zwischen Weggehen
und Bleiben entscheiden müssen. Regis-
seur und Drehbuchautor Maksym Melnyk,
der bereits auf dem Weg zum nächsten Fes-
tival war, schickte eine Videobotschaft, in
der er sich für die Auszeichnung bedankte.

Der „Video-Art-Preis“ im Wert von 500
Euro ist ein Publikumspreis und wird von
der „Stephan-und-Christoph-Kaske-Stif-
tung“ gestiftet. Ausgezeichnet wurde in
diesem Jahr Werner Fritsch für seinen Bei-

trag „In meinem Garten ist der schönste
Blitz gewachsen“. Mit dem „Short Plus
Award“ werden Kurzfilme mit einer Länge
zwischen 20 und 59 Minuten prämiert. Der
Preis wird von der Gemeinde Weßling ge-
stiftet und ist ebenfalls mit 500 Euro do-
tiert. Eine vierköpfige Jury hatte sich für
den Musik-Kurzfilm „Auf Sand gebaut“
entschieden, der in der fiktiven Welt eines
surrealen Gebäudes spielt. Florian Paul

führte Regie und schrieb mit Natalie Bau-
dy das Drehbuch.

Das „Goldene Glühwürmchen“ ist der äl-
teste Preis des Fünfseen-Filmfestivals. Die
vom Verein Weitwinkel gestiftete Auszeich-
nung in Höhe von 500 Euro geht an den bes-
ten Kurzfilm und wird traditionell auf der
Dampferfahrt vergeben. Das Publikum
hatte bereits im Vorfeld aus den insgesamt
14 Beiträgen die beiden Finalisten ausge-

wählt. Am Ende setzte sich „Zaschka – heu-
te ist es schön“ der Regisseurin Anne M.
Hilliges, der auf dem Festival seine Welt-
premiere feierte, gegen „Auf der Strecke“
des jungen Gautingers Amos Ostermeier
durch.

Zu einem großen Filmabend wurde die
Dampferfahrt über den nächtlichen See
nicht zuletzt durch den Filmklassiker „The
Kid“ von Charly Chaplin aus dem Jahr

1921, der vom „Trio Tempo Nuovo“ live ver-
tont wurde. Der Komponist und Pianist
Hans Wolf hat sich mit dem Kontrabassis-
ten Stephan Lanius und dem Flötisten und
Percussionisten Thomas Hüter darauf spe-
zialisiert, Stummfilme auf ungewöhnliche
Weise zum Klingen zu bringen. Hatte es tat-
sächlich den ganzen Abend in Strömen ge-
regnet? Egal, es war wunderbares Kinowet-
ter.

Starnberg – „Without Her“ (FOTO: PICTURE

TREE) ist genau richtig für alle, die sich mal
so richtig gruseln wollen. Nicht vor Mons-
tern oder Killern, sondern vor dem Unge-
wissen, dem Surrealen und vielleicht auch
Übernatürlichen. Royas (Tannaz Tabataba-
ei) Leben ändert sich von Grund auf, als ei-
nes Abends ein Mädchen (Shadi Karamrou-
di) vor ihr auf der Straße zusammenbricht.
Sie ist orientierungslos, verwirrt, scheint
ihr Gedächtnis verloren zu haben. Es ist,
als wäre das Mädchen vom Himmel gefal-
len. Roya nimmt die Unbekannte bei sich
auf, sucht Angehörige, versucht herauszu-
finden, was mit dem rätselhaften Mäd-
chen passiert ist. Doch das ist schwer, denn
„Zilba“, wie sie fortwährend genannt wird,
spricht zunächst kein Wort. Nistet sich bei
Roya ein, ist einfach nicht loszukriegen.

Eigentlich wollte Roya mit ihrem Mann
den Iran verlassen, um nach Dänemark
auszuwandern. Ein neues Leben beginnen.
Das tut sie auch. Aber nicht so, wie sie das
ursprünglich geplant hatte.

Denn als Zilba anfängt zu sprechen,
wird sie mit jedem Wort ein bisschen mehr
zu Roya. Stück für Stück übernimmt sie ihr
Leben, bis Roya nicht mehr weiß, was Ein-
bildung und Realität ist, wo sie aufhört und
ein anderer Mensch beginnt, wer sie ist
und wo sie hingehört.

„Without Her“ ist der erste große Spiel-
film des iranischen Regisseurs Arian Vazir-
daftari. Sein Debut, sagt Vazirdaftari, sei ei-
ne Hommage an alle Intellektuellen, die
sich in Teheran, das angeblich von den Wei-
sen regiert sei, manchmal wie verlorene
Wahnsinnige fühlten.   E l la Adam

„Without Her“ läuft am 30. August um 20.00 Uhr
im Kino Breitwand in Starnberg. Tickets gibt es für
alle unter 25-Jährigen für acht Euro. Für Ältere kos-
tet der Eintritt zwölf Euro. 
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Andechs – Ein 36-jähriger Autofahrer ist
am Montagnachmittag mit seinem Wagen
auf der Straßen zwischen Andechs und Fi-
schen mit einem Baum kollidiert. Nach Po-
lizeiangaben zog sich der Mann dabei
schwere Verletzungen zu und musste mit
einem Rettungshubschrauber in eine Kli-
nik geflogen werden.

Laut Polizei war der Andechser gegen
16.30 Uhr aus ungeklärter Ursache mit sei-
nem Auto nach rechts ins Bankett geraten,
wobei er gegenlenkte und auf der linken
Seite der Straße gegen einen Baum fuhr.
Bei dem Unfall entstand am Wagen des An-
dechsers Totalschaden. Andere Menschen
seien nicht verletzt oder gefährdet worden,
teilte die Polizei mit. DEU

Geisterfahrerin
verursacht Unfall

Rückendeckung für Aiwanger
Landtagskandidat Matthias Vilsmayer stärkt seinem Parteivorsitzenden Hubert Aiwanger in der Debatte um ein antisemitisches Flugblatt den Rücken

Dampferfahrt im Dauerregen
Sobald das Schiff ablege, sei das Wetter egal, findet Festivalleiter Matthias Helwig –

vor allem, wenn auf dem Starnberger See die Auszeichnungen nur so prasseln

Echte Fans harren auch bei schlechtem Wetter auf dem Oberdeck aus und freuen sich mit den Filmemachern über deren Preise:
Werner Fritsch (re. mit Moderatorin Jutta Prediger) bekommt den Video-Art-Preis, den Short Plus Award (links) überreicht

Weßlings Bürgermeister Michael Sturm (re.) an (v. li.) Artur Althen, Florian Paul und Lennart Heidtmann. FOTOS: NILA THIEL

Autofahrer prallt
gegen Baum
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Gezeigt wird auch ein Klassiker:

Charly Chaplins „The Kid“

mit Live-Musik

LANDKREIS STARNBERG

Neues
falsches Leben

Roya will aus Iran auswandern,
aber es kommt anders

Landesbund für  
Vogel- und Naturschutz in Bayern e. V. (LBV) 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung der LBV-Kreisgruppe Starnberg 

Mittwoch, 20. September 2023, 19.00 Uhr 
Weßling, Pfarrstadel, Am Kreuzberg 3  
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1. Tätigkeitsbericht Vorstand und Schatzmeisterin
2. Bericht der Kassenprüfer
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5. Ehrungen

Vortrag von Dr. Klaus Gottschaldt:   
Schmetterlingsdomizil in LBV-Regie – Zeitlerwiesen

Die LBV-Mitglieder sind herzlich eingeladen,   
Gäste sind willkommen.

Stefan Schilling, Vorsitzender
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Abendzeitung, 21. August 2023

Seen und gesehen werden

Am morgigen Dienstag
startet das 17. Fünf Seen
Filmfestival (FSFF) mit

Margarethe von Trottas „Inge-
borg Bachmann – Reise in die
Wüste“ im Seebad Starnberg.
Bis zum 30. August laufen 130
Filme aus 36 Ländern mit pro-
minenten Gästen. Festivalchef
Matthias Helwig über die High-
lights des Programms, die dies-
jährige Frauenthematik und
den Vollzeitjob.

AZ: Herr Helwig, im Katalogvor-
wort schreiben Sie „Mit 17, so
heißt es in einem Lied von Peggy
March aus den 60er Jahren, hat
man noch Träume und genau so
geht es dem Fünf Seen Filmfesti-
val“. Welche Träume haben Sie?
MATTHIAS HELWIG: Erst ein-
mal, dass das Festival weiterhin
seinenWeg geht und die Bereit-
schaft zum Kinobesuch fördert,
dass das Publikum ihm treu
bleibt und die Filme auch junge
Leute ansprechen. Ich freue
mich auf Ehrengäste wie Mar-
garethe von Trotta, Paula Beer,
die diesjährige Preisträgerin
des Hannelore-Elsner-Preises,
Ulrich Seidl oder Maria Schra-
der, um nur einige zu nennen.
Und hoffe, dass es auch mal
ohne mich gehen kann. Irgend-
wann steht die Entscheidung
an. Das Festival steht wie ein
Teenager an seinem Scheide-
punkt. Wie kann es weiter exis-
tieren, wenn es wie ein Kind
volljährig wird und die Eltern
verlässt?

Hätten Sie sich überhaupt eine
so lange Zeitspanne vorstellen
können?
Zum Glück bin ich ein Mensch,
der nicht so lange vorausdenkt.
Ich hätte das nie fürmöglich ge-
halten. Ich habe das Festival da-
mals einfach gegründet. Ichma-
che die Dinge und freue mich,
wenn etwas daraus wird.
Was macht das Festival attrak-
tiv, vom romantischen Sonnen-
untergang am See abgesehen?
Wir punkten mit der Nähe zu
den Filmschaffenden, den di-
rekten Kontakt und Austausch
und einer sehr guten Pro-
grammauswahl mit außerge-
wöhnlichen Filmperlen. Dazu
die schöne Landschaft, wo man
auch mal aus einem schweren
Film rauskommt und dann ein-
fach durchatmen kann. Un-
schlagbar ist die schon traditio-
nelle Dampferfahrt auf dem
Starnberger See.
Ist es bei der Masse von Festi-
vals schwierig, die Filme zu be-
kommen, die Sie möchten?

Es ist nicht einfach, aber unser
Programm ist sehr vielseitig. Da
sind die beliebten „Best of Festi-
vals“ Filme, wo wir sogar eine
Deutschlandpremiere feiern
können: Matthias Luthardts
„Luise“. Charly Hübner stellt
seinen neuen Film „Sophia, der
Tod & ich“ vor, wir haben die
Filme der Ehrengäste, zum drit-
ten Mal die Sektion „Klima &
Politik“, die über Aspekte des
Klimawandels informiert, neun
Wettbewerbe, Beiträge aus dem
Gastland Taiwan, Kurzfilme,
zwei Deutschlandpremieren
aus der Schweiz. Da sollte jeder
etwas Interessantes für sich
entdecken. Und natürlich die
Frauenthematik in diesem Jahr.
Was gibt es da?
Neben den Filmen der weibli-
chen Ehrengäste zeigen wir Ula
Stöckls „Neun Leben hat die
Katze“ aus den Anfängen des fe-
ministischen Films in der Bun-
desrepublik bis hin zu „Femi-
nism WTF“ über den Stand der
heutigen Frauenbewegung,

oder den – bitte verzeihen Sie
mir das Label – wunderbaren
Frauenfilm „Smoke, Sauna, Sis-
terhood“ , Estlands Oscar-Kan-
didat. Und nicht zu vergessen:
Beim Filmgespräch am See in
der Akademie für Politische Bil-
dung diskutieren am Sonntag
die Regisseurinnen Maria
Schrader und Julia von Heinz
über das Thema „Hat Film ein
Geschlecht?“.
Was war der Impuls für den
„Fokus Iran“?
Ganz allgemein suche ich Filme
aus, diemehr zeigen als die vor-
dergründigen Berichte in den
Medien. In Filmen lernt man
viel über Länder, kommt ihnen
näher als sonst. Ich schätze das
iranische Filmschaffen. Einige
der Filme hatte ich schon in Ve-
nedig gesehen, jetzt haben wir
sieben Filme die über das Leben
im Iran erzählen wie „Numb“,
ein Spielfilm über einen Kinder-
garten, in dem Jungen und
Mädchen noch gemeinsam
spielen dürfen, man sieht die

Strukturen und die Einflussnah-
me. Oder „World War III“, eine
Burleske mit Tiefgang. Einen
Regisseur einzuladen habenwir
leider nicht geschafft. Aber es
wird im Iran sehr wohl regis-
triert, welche Filme wir präsen-
tieren. Die Filmemacher neh-
men das auch als Unterstüt-
zung, dass sie nicht alleine und
vergessen sind. Die Demonstra-
tionen nach dem Tod der jun-
gen Kurdin Jina Mahsa Amini in
Polizeigewahrsam, der sich am
16. September jährt, sind abge-
flaut und raus aus den Medien.
Aber im Untergrund geht es na-
türlich weiter. Wir müssen das
Bewusstsein für die Lage im
Iran schärfen.
Ein Ehrengast des Festivals ist
der Österreicher Ulrich Seidl. Ist
das auch ein Statement gegen
die Medienvorverurteilungen
beim Start von „Sparta“?
Mich hat es geärgert, wie man
mit einem Regisseur umgeht,
der so solitäre Filmemacht. Sei-
ne Filme sind anders, das war

vorher auch so. Da wird ihn
wohl jemand hingehängt haben
und dann läuft die Sache heute
so.Wir zeigen „Böse Spiele – Ri-
mini Sparta“, die ursprüngliche
in sich verwobene Version von
203 Minuten und noch vier
weitere Filme. Ich bin stolz,
dass Ulrich Seidl kommt.
Arbeiten Sie noch mit der glei-
chen Euphorie wie am Anfang?
Die Begeisterung hat nicht
nachgelassen, aber die Belas-
tungen werden größer und ich
werde älter. Mein Hauptjob,mit
dem ich mein Geld verdienen,
ist das Kino, dazu kommt der
Festivaljob,manchmal eine kör-
perliche Strapaze. Der ist heut-
zutage ein Vollzeitjob. Aber
dazu braucht man mehr Geld,
ich kalkulieremich ja so gut wie
gar nicht. Mein Steuerberater
meint, das sei ein teures Hobby.
Ein neuer Mann oder eine neue
Frau müssten bezahlt werden.
Unser Budget beträgt 395 000
Euro, darin enthalten sind öf-
fentliche Förderung, Sponsoren
und Ticketverkauf. Eine sehr so-
lide Finanzierung. Aber ich sehe
mit Sorge die Hitze. Bei 30 Grad
kommt kaum jemand zu den 17
Uhr-Vorstellungen.
Wovor haben Sie mehr Angst –
dass es doch mal regnet, es zu
heiß ist, oder die S-Bahn mit Er-
satzverkehr die Reise von Mün-
chen nach Starnberg zum Aben-
teuer macht.
Eigentlich wünsche ich mir ei-
nen Spätsommer mit tagsüber
25 Grad und kühleren Abenden.
Das Hauptmanko in diesem Jahr
ist die Verkehrsanbindung
durch die S-Bahn, eine Heraus-
forderung, die hoffentlich nicht
zu viele Kinoliebhaber abhält.
Empfehlen Sie uns drei Filme,
die wir sehen müssen.
Eine schwierige Frage. Auf je-
den Fall den irischen Film „The
Quiet Girl“ über Schmerz und
Schönheit von Kindertagen,
„Bread and Salt“, ein reifes Erst-
lingswerk aus Polen, und „We
will not fade away“, ein Doku-
mentarfilm über fünf ukraini-
sche Jugendliche aus dem Don-
bas, die an einer Reise in den
Himalaja teilnehmen dürfen
und in ein besetztes Land zu-
rückkehren.
Welche Wirkung hat das Festi-
val auf die Region?
Wir erreichen Zuschauer von
München bis Murnau. Viele
schauen sehr viele Filme und
gehen danach auch zwei oder
drei Wochen weiter ins Kino.

Margret Köhler

Tickets und Infos unter
www.fsff.de. Freier Eintritt bei al-
len Diskussionen/Panels und
beim Filmgespräch am See (An-
meldung unter buero@fsff.de)

Matthias Helwig leitet
zum 17. Mal sein
Fünf Seen Filmfestival,
das 130 Filme und viele
Stars präsentiert

Drei Empfehlungen von Matthias Helwig: Der irische Film „The Quiet Girl“
über die die Schönheit der Kindheitstage.

„We will not fade away“, ein Dokumentarfilm über fünf ukrainische
Jugendliche aus dem Donbas.

Der Film „Bread and Salt“ thematisiert das Schicksal von Flüchtlingen in
einem polnischen Dorf, die dort von vielen nicht gewollt sind.

Paula Beermit Pierre Niney in François Ozons Film „Frantz“ (2016). Paula Beer erhält am 29. August den Hannelore-Elsner-Preis und kommt dafür nach
Starnberg zum Fünf Seen Filmfestival. Foto: X-Verleih/dpa

AZ-INTERVIEW
mitMatthias Helwig

Der 63-Jährige betreibt die
„Breitwand“-Kinos in Gau-
ting, Starnberg und See-
feld-Hechendorf.

Foto: Jan Roeder
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Musik
„Birdy“ und ihr fünftes
Album: „Portraits“
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Theater
Der Roman „Die Wut, die
bleibt“ auf der Bühne
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tz, 22. August 2023

Leinen los für
den Kinospaß!

-Ausflugstipp: Heute startet
das Fünf Seen Filmfestival

Wie, der Sommer ist zu
schön für Kino? Nach
dem Motto: Bei

Sonnenschein geziemt es sich
nicht, im dunklen Saal im
Samtsessel rumzulümmeln.
Völliger Blödsinn. Kino ver-
schafft bei den derzeitigen
Temperaturen die beste Ab-
kühlung, die man sich vorstel-
len kann. Wer die wärmsten
Tage des Jahres ausquetschen
möchte wie eine Zitrone, der
setzt natürlich auch aufs Licht-
spielhaus. Zumal: Im Sommer
gibt’s das vielerorts draußen,
unter freiem Himmel. Beson-
ders schön traditionell beim
Fünf Seen Filmfestival. Wenn
das am 28. August wieder zur
legendären Dampferfahrt auf
demStarnberger Seemit Film-
vorführungen im Schiff und
auf dem Freiluftdeck lädt,
schmelzenKinofreundedahin
– nicht der Hitze wegen. Dafür
werden Filme gemacht.

Heute startet das Festival in
seinen Spielstätten in Starn-
berg, Gauting, Schloss Seefeld
und im Pfarrstadel Weßling.
130 der besten Spiel-, Doku-
mentar- und Kurzfilme aus
Mitteleuropa werden bis zum
30. August gezeigt, viele davon
als Premiere vieleWochen vor
ihrem offiziellen Kinostart.

Das Besondere bei solchen
Filmfesten ist ja, dass man
auch die Menschen einmal
live erleben kann, die sonst
hinter der Kamera stehen oder
einem nur von der Leinwand
aus begegnen. Wie berichtet,
sind in diesem Jahr zahlreiche
der bedeutendsten Filmschaf-
fenden aus Deutschland und
Österreich geladen. Als Ehren-
gast etwa Maria Schrader. Die
Emmy-prämierte Regisseurin
und Schauspielerin präsen-
tiert ihren Hollywood-Spiel-
film She said (26. August,
Schlossberghalle Starnberg),
ihre Tragikomödie Ich bin dein
Mensch, die 2021 mit vier Deut-
schen Filmpreisen ausgezeich-
net wurde (27. August), und
ihre Filmbiografie Vor der Mor-
genröte mit Josef Hader in der
Rolle des Stefan Zweig (27. Au-
gust). AußerdemnimmtMaria
Schraderamtraditionsreichen
Filmgespräch am See teil, das
sich dieses Jahr um die Frage
dreht: „Hat Film ein Ge-
schlecht?“ (27. August, 14 Uhr,
Politische Akademie Tutzing).
Und auf vieleweitere spannen-
de Begegnungen können sich
Filmfreunde freuen (s. Kasten).

Auch in diesem Jahr setzt
das Festival zwei Themen-
schwerpunkte. Heuer sind

dies „Frauen und Film“ und
„Iran“. Der iranische Staat
steht seit dem gewaltsamen

Tod der jungen Kurdin Jina
Mahsa Amini im September
2022 und den dadurch ausge-
lösten Protesten stark im
Fokus des internationalen In-
teresses. Die Reihe „Iran“ soll
Einblicke indenUnrechtsstaat
geben, etwa in Steffi Nieder-
zolls mehrfach ausgezeichne-
tem Dokumentarfilm Sieben
Winter in Teheran über Reyha-
neh Jabarri, die einen Mann
aus Notwehr erstach, zum To-
de verurteilt und hingerichtet
wurde. Bei der diesjährigen
Verleihung des Friedensprei-

ses des Deutschen Films – Die
Brücke in München erinnerte
der iranische Filmemacher
Sina Ataeian Dena in seiner
Laudatio für Niederzoll an die
vielen Menschen, die täglich
in seiner Heimat hingerichtet
werden. Allein im Mai seien
142 Menschen vom brutalen
Regime exekutiert worden.
AufrüttelndeWerke wie Sieben
Winter in Teheran mahnen da-
zu, die Augen vor Unrecht
nicht zu verschließen. KJK

Programm, Tickets und Festi-▶
valpass gibt es unter www.fsff.de.
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IN KÜRZE

Starnberg
Rund 700
Solaranlagen
Die Zahl der Fotovoltaikan-
lagen in Starnberg wächst
vergleichsweise langsam.
Ende Juni gab es 700 Anla-
gen, hat das Solar-Ver-
gleichsunternehmen Self-
made Energy aus Daten un-
ter anderem der Bundes-
netzagentur für einen Ver-
gleich von mehr als 2000
deutschen Städten errech-
net. Im Vergleich zu Mitte
2022 war es ein Anstieg von
7,2 Prozent. Von 2021 auf
2022 war der Zuwachs mit
16,9 Prozent größer. 2018
gab es nach den Zahlen 394
Anlagen, seither wächst die
Zahl zunehmend. Dennoch
liegt Starnberg mit dem Zu-
wachs 2023 unter dem Bay-
ern-Durchschnitt von 9,8
Prozent, dem niedrigsten
Wert in Deutschland. Laut
Landratsamt deckt die Stadt
etwa 7,1 Prozent des jährli-
chen Strombedarfs aus er-
neuerbaren Quellen, im
Landkreisvergleich ein ge-
ringerWert, nurHerrsching
deckt weniger aus Sonnen-
strom. mm

Noch zweimal Musik
am Stadtstrand
Noch zweimal gibt es imAu-
gust Musik am Starnberger
Stadtstrand am Rondell vor
dem Bayerischen Hof. Heu-
te, Donnerstag, treten dort
„Magic Viktor“ und „Ram-
ses V8“ auf, der kurzfristig
ins Programm aufgenom-
men wurde. Beginn ist um
18.30 Uhr, solange es nicht
regnet – danach sieht es
aber nicht aus, eher nach ei-
nem lauen Sommerabend.
Zum Abschluss gastiert am
Donnerstag nächster Wo-
che, 31. August, noch ein-
mal Fiona Baier am Stadt-
strand. Der Eintritt ist wie
immer frei, um die Versor-
gung der Besucher küm-
mert sich das Bolu-Restau-
rant. mm

Emotionaler Filmfest-Auftakt

„Es ist so einfach, über die
Schwelle zu gehen.“
Über eineSchwelle ganzan-

derer Art ging Helwig quasi
zur Einstimmung auf den Er-
öffnungsfilm, als er das Inge-
borg-Bachmann-Gedicht
„Geh, Gedanke“ rezitierte
und das Publikum, unterbro-
chen leider von zwei Handy-
Piepsern, gebannt zuhörte.
Mit Beifall und vereinzelten
Bravo-Rufen goutierte das
Premierenpublikum den Er-
öffnungsfilm: „Ingeborg
Bachmann –Reise in dieWüs-
te“ von Margarethe von Trot-
ta, der bei der Berlinale in die-
sem Jahr uraufgeführt wurde
und am 19. Oktober in die Ki-
noskommt. Siehabeextradie
Geschichte der Beziehung
zwischen der Dichterin und
dem Schriftsteller Max Frisch
erzählen wollen, die in den
1960er-Jahren spielt. Bach-
manns Leben sei „sehr span-
nend für eine Frau dieser
Zeit“ gewesen, erklärte von
Trotta. Gedreht worden sei
mit einem internationalen
Team in sechs Ländern:
Deutschland, Österreich, der
Schweiz, Luxemburg, Italien
und Jordanien, erklärte Pro-
duzentin Brokemper. Helwig
sprachvoneinem„intensiven
Film“. Er hatte bereits vor Be-
ginn des Festivals von einem
der besten Eröffnungsfilme
gesprochen, die er je gefun-
den habe.
Das FSFF dauert bis Mitt-

woch, 30. August. Alle Infos
unter fsff.de.

die Stadt und die Gemeinden
werden Vorreiter bei der Kul-
turförderung.“ Denn selbst
wenn die Kulturetats der öf-
fentlichen Hand gleich blie-
ben, bedeute das in der aktu-
ellen Situation eine zwanzig-
prozentige Kürzung. Kultur-
schaffende seien aber keine
Bettler, sagte Helwig. „Sie
sind Vorreiter, Visionäre.“
Sein weiterer Wunsch sei,
„dass das Kino nicht nur er-
halten bleibt, sondern zur Be-
reicherung in einer schnellle-
bigen Zeit wird.“ Kino bereite
denMenschen „für einenMo-
ment Ruhe und Konzentrati-
on“, sagte er und lud alle ein,
diesen Gewinn zu erfahren.

achtköpfiges Team auf die
Bühne, ohne das das Festival
nicht möglich sei, wie er be-
tonte – und gewährte an-
schließend einen Einblick in
seineGefühlswelt. Im17. Jahr
seines Bestehens stehe das
Festival „ander Schwelle zum
Erwachsenwerden“, sagte er.
Und wenn es erwachsen sei,
müsse das Kind auch auf eige-
nen Füßen stehen können.
„Es muss auch ohne mich
möglich sein“, sagte Helwig.
Aber:Das Festivalmüsse auch
jedes Jahrbezahltwerden. „Es
geht immer ums Geld“, be-
tonte der Kino-Enthusiast
und äußerte seinen Traum:
„Mein geliebter Landkreis,

zu essen?“ Und dann nutzte
Falk die Gelegenheit, die ihr
das Amt gebe, und richtete
persönliche Worte an Marga-
rethe von Trotta. „Danke für
Ihr Wirken und Handeln“,
sagte sie in Richtung der Re-
gisseurin. „Die Diskussionen,
die Sie angestoßen haben, ha-
ben ganz wesentlich zu mei-
ner Emanzipation beigetra-
gen“, erklärte Falk unter dem
Beifall der Zuschauer, was
von Trotta sichtlich bewegt
zu einer herzlichen Umar-
mung veranlasste. „Ihre wun-
derbaren Worte haben mich
sehr berührt“, sagte die Regis-
seurin kurz darauf.
Matthias Helwig holte sein

schaftlichen Publikum. „Es
hat sicheinegroßartigeSzene
entwickelt.“
Einen emotionalen Höhe-

punkt lieferte Starnbergs
Dritte Bürgermeisterin Chris-
tiane Falk. Das FSFF bereiche-
re nicht nur die Stadt, son-
dern habe „eine Strahlkraft,
die weit über unsere Grenzen
hinausgeht“, sagte sie. Das
„Wahnsinnsprogramm“ mit
130 Filmen aus 36 Ländern in
neun Tagen erfordere jedoch
komplexe Entscheidungen:
„Welchen Film schaue ich
wann? Wie viel Zeit brauche
ich, um von einer Veranstal-
tung zur nächsten zu kom-
men? Undwann gibt es etwas

Das Fünf-Seen-Filmfestival
istamDienstagabendnicht
nur mit der wärmsten, son-
dern wahrscheinlich auch
mit der emotionalsten Er-
öffnungsfeier seiner Ge-
schichte in seine 17. Aufla-
ge gestartet. Festivalleiter
Matthias Helwig sprach da-
bei auch über einen mögli-
chen Abschied.

VON PETER SCHIEBEL

Starnberg – Als Festivalleiter
MatthiasHelwigamDienstag-
abend auf der Bühne vor der
großen Open-Air-Leinwand
imStarnberger Seebad von ei-
nem „magischen Moment“
sprach, wollte ihm wohl kei-
ner der 700 Gäste widerspre-
chen, die zur Eröffnung des
17. Fünf-Seen-Filmfestivals
(FSFF) gekommen waren. Ein
lauer Sommerabend unter
funkelndem Sternenhimmel,
ein bestens aufgelegter Eh-
rengast Margarethe von Trot-
ta, emotionale Reden und ein
berührender Eröffnungsfilm:
Alle Filmliebhaber sollten auf
ihre Kosten gekommen sein.
Rund zehn Jahre hatte Hel-

wig immer wieder versucht,
Margarethe von Trotta auf
sein Festival zu holen, hatte
sie immer wieder eingeladen.
Immer wieder hatte es aus
den unterschiedlichsten
Gründen aber nicht geklappt
– bis jetzt. Unddiemittlerwei-
le 81 Jahre alte Regisseurin
zeigte sich vom ersten Mo-
ment an bestens aufgelegt.
„Ich bin noch nie mit einem
Boot zu einem Festival gefah-
ren“, schwärmte von Trotta
im Gespräch mit dem Starn-
berger Merkur, nachdem sie
zusammen mit Produzentin
Bettina Brokemper am See-
bad angelegt hatte. „Wunder-
schön“ sei die kleine Rund-
fahrt gewesen. „Wir haben
den Fahrer sogar angehalten,
Gas zu geben. Es ist schön,
hier zu sein.“
„Froh und stolz“ zeigte sich

bei der offiziellen Eröffnung
Landrat Stefan Frey. Er zollte
Helwig und seinem Team
„hohen Respekt und Aner-
kennung“ für das, was sie seit
mittlerweile 17 Jahren auf die
Beine stellten. Das FSFF habe
ein Niveau erreicht, das den
Vergleichmit München nicht
scheuen müsse, betonte Frey
und sprach von einem leiden-

Volles Haus zum Auftakt: Rund 700 Gäste kamen zur Eröffnung des Fünf-Seen-Filmfestivals am Dienstagabend ins Starnberger Seebad, darunter Os-
car-Preisträgerin Caroline Link, die Schauspieler Johanna Bittenbinder, Heinz-Josef Braun und Ulrike Willenbacher. FOTOS: ANDREA JAKSCH

„Ihre wunderbaren Worte
haben mich sehr be-
rührt“: Starnbergs Dritte
Bürgermeisterin Chris-
tiane Falk (r.) und Regis-
seurin Margarethe von
Trotta.

Kino und Christkindlmarkt
Noch zwei Erzählcafés in diesem Jahr im Museum

dann ist um 15 Uhr. Zur bes-
seren Planung bittet das Mu-
seum um vorherige, verbind-
liche Anmeldungen per E-
Mail an info@museum-starn-
berger-see.de oder telefo-
nisch unter (0 81 51)
4 47 75 70. mm

15 Uhr im Museum an der
Possenhofener Straße in
Starnberg. Thema soll dann
dasKino in der Stadtgeschich-
te sein. In der November-Aus-
gabe am 21. November ist als
Thema der Christkindlmarkt
vorgesehen. Beginn auch

Starnberg – Heuer plant das
Museum Starnberger See
noch zwei Ausgaben des Er-
zählcafés, bei dem Starnber-
gerErinnerungenandieStadt
in früherer Zeit teilen kön-
nen. Nächster Termin ist am
Dienstag, 19. September, ab

Im hohen Norden
Filmabend in der Schlossberghalle

hen Norden“. Beginn ist um
19.30 Uhr im kleinen Saal der
Starnberger Schlossberghal-
le, teilte der Club mit. Der
Eintritt ist wie immer frei, in-
teressierte Zuschauer sind
beim Filmabend willkom-
men. mm

Starnberg – Der Film- und Vi-
deoclub Starnberger See be-
endet mit einem weiteren
Filmabend am Dienstag,
12. September, die Sommer-
pause. Gezeigt wird dann der
Film von Ralf Reckmann mit
dem Titel „Erlebnisse im ho-

in der Firmengeschichte. Ne-
benderMarkterschließung in
Nordamerika nehme aktuell
das Interesse aus Südamerika
undAfrika stark zu. Einen Im-
puls erwartet Econ aus der be-
vorstehenden, europaweiten
CO2-Bepreisung bei der Ab-
fallverbrennung. Darüber hi-
naus sollen über strategische
Partnerschaften neue Ver-
triebswegeaufgebaut,Märkte
erschlossen und Lieferketten
gestrafft werden. Eine Stand-
ort-Verlagerung ins Ausland,
sowohl bei den Engineering-
Kapazitäten als auch bei der
Fertigung, komme für Econ
nicht infrage. Zum Auftakt
der Feiern zum Firmenjubilä-
um hatte das Team imMai ei-
nen Segeltörn in Kroatien un-
ternommen. mm

ternehmen erhielt 2018 den
Exportpreis des bayerischen
Wirtschaftsministeriums.
Der Auftragsbestand sei mit
mehr als zehnMillionen Euro
größer und die Projekt-Pipe-
line robuster als jemals zuvor

den, heißt es in einer Mittei-
lung. Auch der Beitrag zum
Klimaschutz sei erheblich,
denn über 100 000 Tonnen
CO2 werden jährlich durch
das Vermeiden von Abfallver-
brennung eingespart. Das Un-

sondere für die Öl- und Gasin-
dustrie, die chemische Indus-
trie und die Metallverarbei-
tung. Zum Einsatz kommt
überwiegend die sogenannte
Vakuumdestillation, wobei
unter Schutzatmosphäre die
verdampfbaren, gefährlichen
Bestandteile des Abfalls von
mineralischen oder metalli-
schen Feststoffen getrennt
werden. Von econ gelieferte
Anlagen recyceln inzwischen
täglichmehr als 1000 Tonnen
Sonderabfälle in Europa, in
Asien und Australien. Die
Technik des Starnberger Un-
ternehmens verhindere so-
mitweltweit, dassdieseAbfäl-
le legal oder illegal verbrannt
oder deponiert werden und
vermeidet gefährliche Konta-
minationen von Luft und Bo-

Starnberg
Econ industries
feiert 20-Jähriges
Wie recycelt man in Grie-
chenlandÖl,das sich„aufgro-
ßer Fahrt“ in den Schiffs-
rümpfen von Ozeanriesen
sammelt?Wie trenntmanvor
Ort in Indien Quecksilber aus
verunreinigtem Boden? Wie
wandelt man vor Ort in Aust-
ralien flüssiges, giftiges
Quecksilber in ungiftiges
Quecksilber-Sulfid um? Mit
Fragenwie diesenbefasst sich
das Team von Econ industries
in Starnberg in seinen laufen-
den Aufträgen. Die Unterneh-
mensgruppe feierte in diesen
Tagen ihr 20-jähriges Firmen-
jubiläum. Econ plant und lie-
fertAnlagen für dasRecycling
von Industrieabfällen, insbe-

NAMEN & NACHRICHTEN

Anstoßen auf 20 Jahre (v.l.): Landrat Stefan Frey, FDP-Kreis-
vorsitzende Britta Hundesrügge sowie Reinhardt Schmidt
und Stephanie Gundlage von Econ industries. FOTO: ECON INDUSTRIES

Wunschbesetzungen für Margarethe von Trotta
Der Eröffnungsfilm „Ingeborg Bachmann –
Reise in die Wüste“ erzählt einen Teil der Le-
bensgeschichte der österreichischen Lyrikerin
Ingeborg Bachmann (1926-1973). Sie lernt
1958 den Schweizer Schriftsteller Max Frisch
(1911-1991) kennen. Beide verlieben sich inei-
nander und werden ein Paar, jedoch scheitert
ihr Versuch, eine offene Beziehung zu führen,
die Platz für Affären lässt. Stattdessen entwi-
ckelt sich eine toxische Beziehung aus Neid
und Eifersucht. In den Hauptrollen brillieren
Vicky Krieps und Ronald Zehrfeld.

Zweiter Handlungsstrang ist die Reise in die
Wüste, die Bachmann nach dem Ende der Be-
ziehung zu Frisch im Jahr 1962 mit dem öster-
reichischen Schriftsteller Adolf Opel (1935-
2018), gespielt von Tobias Resch, antritt. Re-
gisseurin Margarethe von Trotta sagte beim
Eröffnungsabend des Fünf-Seen-Filmfestivals
(FSFF), dass Krieps und Zehrfeld ihre absolute

Als die Welt noch in Ordnung war: Ingeborg
Bachmann (Vicky Krieps) und Max Frisch
(Ronald Zehrfeld) zum Beginn ihrer Bezie-
hung. FOTO: ALAMODE FILM

Wunschbesetzungen gewesen seien. Wie Vi-
cky Krieps von einem auf den anderen Mo-
ment ihr Lächeln einsetzen könne, sei großar-
tig und nicht zu erlernen, sagte sie. ps
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Starnberg
Tag der offenen Tür
bei der Feuerwehr
Die Starnberger Feuerwehr
hat große Personalsorgen
und sucht stets neue aktive
Mitglieder. Kinder ab dem
zwölften Lebensjahr sind
willkommen, genauso wie
Erwachsene bis 60. Auch
deshalb veranstalten die
Freiwilligen am Samstag,
9. September, einen Tag der
offenen Tür in der Feuerwa-
che an der Ferdinand-Maria-
Straße. Von 10.30 bis
16.30 Uhr bietet die Wehr
mit verschiedenen Statio-
nen und Programmpunkten
Einblicke in ihre Arbeit. Au-
ßerdem stehen die Kamera-
den für Fragen zur Verfü-
gung. Junge und ältere Besu-
cher können Ausrüstung,
Technik und Fahrzeuge
kennenlernen und sogar
ausprobieren. Für Speisen
und Getränke ist gesorgt,
kostenfreie Parkplätze ste-
hen in der öffentlichen Tief-
garage des Gymnasiums be-
reit. mm

Sozialwerk lädt zu
Pinakothek-Fahrt
Das Starnberger Sozialwerk
organisiert eine Fahrt zur Pi-
nakothek der Moderne am
Mittwoch, 13. September.
Besucht wird die Ausstel-
lung „Schön und verletzlich
– Menschenbilder der
SammlungGarnerus“. Treff-
punkt ist um 11 Uhr am
Bahnhofplatz 14, auch eine
Abholung ist möglich. An-
meldung unter 01 52/
03 36 50 01. mm

Bergmesse
auf dem Laber
Die Bergmesse der katholi-
schen Pfarreiengemein-
schaft Starnberg findet am
Sonntag, 10. September, auf
dem Laber bei Oberammer-
gau ab 10.30 Uhr statt. Die
Fahrtmit der Bergbahn dau-
ert etwa fünf Minuten, die
Preise sind online auf
www.laber-bergbahn.de zu
finden. Diemusikalische Be-
gleitung übernimmt traditi-
onsgemäß die Starnberger
Stadtkapelle. mm

Nordic Walking
am Morgen
Der Seniorentreff Starnberg
bittet am kommenden Frei-
tag ab 8 Uhr zum Nordic
Walking. Startpunkt ist der
Riedener Weg auf Höhe des
TSV-Sportplatzes. Ein fester
Rundweg führt nach einem
kurzen Straßenabschnitt
auf Waldwegen mit teils
leichten bis mittelschweren
Steigungen über eine Stre-
cke von circa neun Kilome-
tern. Zwischendurch gibt es
Gymnastik-Halts. Benötigt
werden bequeme Funkti-
onskleidung, Laufschuhe
und Nordic-Walking- oder
Trekking-Stöcke. mm

Für einen Euro ins
Heimatmuseum
Für nur einen Euro Eintritt
kann man kommenden
Sonntag, 3. September, das
Museum Starnberger See
besuchen. Das Museum öff-
net an diesem Tag um
11 Uhr. Den günstigen Ein-
tritt gibt es immer am ers-
ten Sonntag eines Monats.
Darauf weist das Museum
auf der Homepage hin. mm

Filmfamilie rückt auf Dampfer zusammen
den sie einst verlassen hat.
Auch dieser Film entstand in
zwei Tagen. Am schwersten
sei gewesen, so Ostermeier,
einen Lkw-Fahrer zu finden,
der denDreh inderKabine er-
laubt habe. „Die haben wir
entkernt und neu eingerich-
tet.“ Das Publikum fand
„Zaschka“ insgesamt besser,
vom Weitwinkel-Verein gab
es dafür das Goldene Glüh-
würmchen.
Der Short-Film-Plus-Award

ging an den 30-Minüter „Auf
Sand gebaut“ des Münchner
Musik- und Filmemachers
Florian Paul. In einem surrea-
lenGebäudekönnendieMen-
schen hedonistisch leben. Bis
eine junge Frau auf die Suche
nach Antworten geht. Den
von der Gemeinde Weßling
gestifteten Preis überreichte
Bürgermeister Michael
Sturm.
Keine Dampferfahrt ohne

Filmquiz, auchklar.Dabeihat
Helwig daran mindestens so
viel Freude wie sein Publi-
kum, das nach ein paar ange-
spielten Filmmusiktakten zu-
meist sehr schnell die Titel
wusste. Mittlerweile saßen
kaum noch Menschen auf
demDeck, imDunkeln zogen
die Lichter des Ufers vorbei,
ein leichtes Vibrieren der Mo-
toren ließ den zunehmenden
Wind nur erahnen. Nun kam
die große Stunde von Hans
Wolf und seinem Trio Tempo
Nuovo. Sie vertonten furios
die Stummfilm-Tragikomö-
die „TheKid“ (1921) vonChar-
ly Chaplin. Der Filmklassiker
erzählt die Geschichte eines
Vagabunden, der ein Findel-
kind aufnimmt. Die drei Mu-
siker verfolgten das Gesche-
hen auf einem kleinen Bild-
schirm, sie ließen ihre Instru-
mente pfeifen, klappern und
jaulen, alle denkbaren Stil-
richtungen unterstrichen das
Drama auf der Leinwand. Das
war großes Kino in Bild und
Ton.
UmsGeld, das soll an dieser

Stelle nicht verschwiegen
werden, ging es natürlich
auch. „Hochkultur kostet, die
fällt nicht vom Himmel“,
mahnte Helwig. Noch mehr
hat in diesem Jahr allerdings
die Sperrung des Mühltals ge-
nervt. „Die Münchner haben
gefehlt.“ Helwig trägt es nach
17 Jahren Festival mit Fas-
sung. „Nächstes Jahr kommt
eine neue Überraschung.“
Das Festival endet heute

Abendmit der Abschlussfeier
in der Schlossberghalle Starn-
berg. Beginn ist um 20 Uhr.

te Hilliges fröhlich. Der Bei-
trag war erst wenige Tage vor
dem Festival fertig geworden.
Der Gautinger Filmema-

cher Amos Ostermeier stellte
„Auf der Strecke“ vor. An ei-
ner Raststätte treffen sich die
Lkw-Fahrerin Jasna und der
junge TramperMilan. Die bei-
den kommen ins Gespräch,
Jasna erkennt ihren Sohn,

Ende weiß man nicht: Ist sie
eine Lügnerin? Eine Verlore-
ne? Die Idee zu dem Film hat-
te Sandro Di Stefano, gemein-
sammitAnneM.Hilliges setz-
te er die Idee zu „Zaschka“ in
einem Restaurant in Schwa-
bing um. Das Team drehte
den Film in zwei Tagen und
ohne Budget, „das bedeutet
maximale Freiheit“, bekann-

vomParadies.DerFilm istTeil
der 24-stündigen Filmreihe
„Faust Sonnengesang“ des
Autors Werner Fritsch.
Dann war der Publikums-

preisdran.Eine jungeFraube-
tritt am helllichten Tag ein
italienisches Restaurant in
Schwabing und betrinkt sich.
Ihre Emotionalität verwirrt
und bedrängt die Gäste. Am

gungen erhielten außerdem
„A life like any other“ und
„We will not fade away“.
Zwischen 13 Filmen hatte

die Jury des Video-Art-Film-
preises zu wählen, am besten
gefiel ihnen schließlich „In
meinem Garten ist der
schönste Blitz gewachsen“. In
dem Vierminüter träumen
zwei Schwestern am Meer

Viele Menschen lieben es
einfach, das Fünf-Seen-
Filmfestival. Nur so lässt
sich erklären, dass am Mon-
tagabend rund 300 Fahr-
gäste bei Nieselregen und
knapp 14 Grad die MS
Starnberg bestiegen, um
mit ihr zur traditionellen
Festival-Dampferfahrt auf-
zubrechen.Es sollte sich für
alle lohnen.

VON HANNA VON PRITTWITZ

Starnberg – Beim Dampfer
fahren ist das wie mit Barbe-
cue: Bei gutem Wetter kann
das jeder. Doch es ist auch an-
ders schön, wenn man sich
drauf einlässt. Rund 300Men-
schen bestiegen also amMon-
tag trotz allem die MS Starn-
berg für die schon legendäre
Dampferfahrt des Fünf-Seen-
Filmfestivals. Im Bauch des
Schiffes rückte die große
Schar zusammen – bis auf ei-
ne Handvoll Tapfere, die auf
dem Oberdeck in Decken ge-
hüllt ausharrte. Gerade weil
die Umstände so ganz anders
waren, wird der Abend wie-
der in die Annalen des Festi-
vals eingehen. Traditionell
wurden vier Preise vergeben,
das Ganze krönte das Trio
Tempo Nuovo mit einer
Stummfilmvertonung.
Zuerst jedoch mussten sich

die Gäste auf dem Schiff sor-
tieren. Der Saal warmittig be-
stuhlt, Leinwände gab es dort
und auf dem Zwischendeck.
FestivalleiterMatthiasHelwig
undBR-Moderatorin JuttaPre-
diger führten vom Saal aus
durch das Programm, das
wurde auch zudenHartgesot-
tenen übertragen. Junge, un-
befangene Filmemacher,
treue Cineasten, ein Festival-
team auf der Zielgeraden –
fröhlich entspannte Stim-
mung herrschte von Beginn
an auf dem Filmdampfer.
Den Auftakt beim Preisrei-

gen machte der Film „Drei
Frauen“vonMaksymMelnyk,
er erhielt den Dokumentar-
filmpreis. DasDorf Stuzhytsia
irgendwozwischenderUkrai-
ne, der Slowakei und Polen,
stirbt langsam aus. Bäuerin
Hanna, Postbotin Maria und
Biologin Nelly gewährten
dem Kamerateam Einsicht in
ihrenAlltagund ihre Träume.
„Lachen und Weinen sind in
dem Film sehr nahe beieinan-
der“, sagte Jurymitglied Fran-
ziska von Stenglin. Belobi-

Starke Bilder, starke Töne: Das Trio Tempo Nuovo vertonte Charly Chaplins Stummfilmklassiker „The Kid“ (Foto oben
links). Nur einige Wenige hielten es im Freien aus (oben rechts). Gewinner des Goldenen Glühwürmchens (Foto unten
links, v.l.): Moderatorin Jutta Prediger, Sandro Di Stefano und Anne M. Hilliges mit Mitgliedern des Weitwinkel-Ver-
eins. Schlechtes Wetter? Trotzdem kamen rund 300 Gäste zur Dampferfahrt.

Willkommen an Bord: Weil der Sommer Pause machte, rückte die Filmfamilie bei der Dampferfahrt im Salon der MS
Starnberg zusammen. Das war auf eigene Art auch sehr schön. FOTOS: FSFF, JÖRG REUTHER, DOMINIK PETZOLD

legt. Nistkästen für heimi-
sche Vögel und ein kleiner
Teich ergänzen die Biodiver-
sität. Janik gratulierte und si-
cherte zu, dass die Stadt
Starnberg ab sofort für die
ersten fünf Gärten pro Jahr
die Gebühren für die Natur-
garten-Zertifizierung über-
nehmen wird. Für Mitglieder
eines Gartenbauvereins be-
tragen sie 40 Euro (derzeit er-
mäßigt auf 20 Euro), Nicht-
Mitglieder zahlen 80 Euro.mm

überreichte die Auszeich-
nung in Form einer Plakette
und einer Urkunde. Bürger-
meister Patrick Janik schaute
auch vorbei, weil die Stadt
private Initiativen zur Arten-
vielfalt unterstützt. Neben
Obstbäumen und Beeren-
sträuchern hat Schramm
Hochbeete und Beete für Ge-
müse, Salat und Kräuter so-
wie zwischendrin immerwie-
der Blühpflanzen und hoch-
rankende Gewächse ange-

Starnberg
Zertifizierter
Naturgarten
In Starnbergs Mitte, direkt an
der viel befahrenen Haupt-
straße, liegt in einem Hinter-
hof ein liebevoll geschaffenes
Biotop. Kürzlich wurde der
Garten von Petra Schramm of-
fiziell vom Bayerischen Lan-
desverband für Gartenbau
und Landespflege als Natur-
garten zertifiziert. Ursula
Lechner vom Kreisverband

NAMEN & NACHRICHTEN

Bunt und artenreich: Der Garten von Petra Schramm (r.) wurde von Ursula Lechner vom Gar-
tenbauverband zertifiziert. Bürgermeister Patrick Janik gratulierte. FOTO: ANDREA JAKSCH

Heimatliteratur mit Schockmoment
Buch „Davon geht die Welt nicht unter“ der Starnberger Hefte

Sinne sich beim Alpenglühen
in den frühen Morgenstun-
den für das Übernatürliche
von Berg- und Baumgeistern
öffnet, eine Kindheit in den
Bergen war in der Nach-
kriegszeit hart. Immer aber
war es auch ein Leben in Ein-
klang mit der Natur.
Schreibers Buch ist ein gut

geschriebener nie ins Triviale
abrutschender Familienro-
man, der die Geschichte von
Ilses Erwachsenwerden er-
zählt. Ein Mädchen, das seine
Kindheit arm aber glücklich
bei der Großmutter verbrach-
te, weil die Mutter neuro-
tisch, der Vater durch den
Krieg gebrochen war. Beglei-
tet wird dieses Leben von vie-
len differenziert gezeichne-
ten Charakteren aus unter-
schiedlichen sozialen Schich-
ten: skurrile Lehrer, eigenar-
tige Klassenkameraden, Pfar-
rer und Rechtsanwälte. Poin-
tiert eingesetzte Schockmo-
mente sorgen immer wieder
für Grauen, Gänsehaut und
Atemlosigkeit, bis sich Ilse
aus der Bregenzer Provinz ins
aufregende Schwabing der
1960er-Jahre retten kann. ak

biete einen umfassenden
Blick auf die Gesellschaft,
„geschärft durch Alter und
Erfahrung“ und sei „Gott sei
dank frei von soziologischem
oder fachhistorischem Jar-
gon“.
Versunkene Orte, verwun-

schene Orte, Fluchtorte, zer-
störte Orte, Orte des Todes,
Orte des Überlebens: So lau-
ten Kapitelüberschriften, die
Handlung, Zeit und Ort zu-
sammenbringen. Die Orte lie-
gen in der Schweiz, in Öster-
reich und in Deutschland. Er-
zählt wird ein autobiogra-
fisch eingefärbter Familien-
roman, der in der Nach-
kriegszeit beginnt und bis in
die 1970er-Jahre reicht. Die
fesselnde Handlung ist in
schnörkelloser, unmittelba-
rer Sprache erzählt und
nimmt den Leser von Anfang
bis Ende mit auf eine span-
nende Reise. Egal ob Kriegs-
heimkehrergeschichten,
Schmuggeltouren, eine Su-
che nach einem Kind im
Schnee. Ob es um die Schilde-
rung der Armut der Bauern
geht, die neben den Tieren
im Stall schlafen und deren

Starnberg – „Davon geht die
Welt nicht unter“ von Karin
Schreiber ist das erste Buch,
das im Verlag der Starnber-
ger Hefte erscheint, heraus-
gegeben von Dr. Ernst Ques-
ter, der, wie berichtet, jüngst
mit dem Kulturpreis des
Landkreises ausgezeichnet
wurde. Das Buch nimmt man
schon wegen seiner Ausstat-
tung gerne zur Hand. Das Ta-
schenbuchformat macht es
handlich, der Hardcoverein-
band ist unverwüstlich, das
Lesebändchen praktisch und
die Umschlaggestaltung von
Fabian Müller gelungen. Die
Autorin lebte lange in Herr-
sching und zog heuer nach
Freising.
Der Name ist den Leserin-

nen und Lesern der Starnber-
ger Hefte ein Begriff, denn ei-
nige Passagen aus dem Ro-
man wurden dort schon vor-
ab veröffentlicht. Quester
war von dem Manuskript so
fasziniert, dass er zum Buch-
verleger wurde. Er versteht
den Roman als „gesellschafts-
kritische Heimatliteratur in
der Tradition von Oskar Ma-
ria Graf“. Schreibers Buch
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Fünf Seen
Festival startet

Starnberg – 130 Filme und Star-
gäste wie Margarethe von Trotta
und Maria Schrader: An diesem
Dienstag startet das Fünf Seen
Filmfestival im oberbayeri-
schen Fünfseenland südwest-
lich von München. Festivalleiter
Matthias Helwig wird das Festi-
val im Open Air Kino in Starn-
berg eröffnen, der Eröffnungs-
film ist „Ingeborg Bachmann –
Reise in die Wüste“, den Regis-
seurin von Trotta dort zwei Mo-
nate vor dem geplanten Kino-
start vorstellen will. „Beim Fünf
Seen Filmfestival laufen 130 der
besten Spiel-, Dokumentar-
und Kurzfilme aus Mitteleuro-
pa. Viele davon feiern Premiere,
sind in Bayern ausschließlich
hier zu sehen oder werden viele
Wochen vor ihrem offiziellen Ki-
nostart gezeigt“, teilten die Ver-
anstalter mit. dpa
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Das Fünf-Seen-Filmfestival galt
früher als Geheimtipp, als man noch
mit 20 bis 30 Gästen in den kleinen
Kinosälen in Seefeld saß und auch
dort schon ganz tolle Gespräche mit
Schauspielern führen konnte, die
keinerlei Berührungsängste hatten.
Es hatte und hat einen besonderen
Reiz und ist erwachsen geworden.
Helwig, Dreh- und Angelpunkt des
Festivals, denkt schon leise darüber
nach, die Leitung zu übergeben und
sagt auch ganz deutlich, dass das
auch finanzierbar sein muss. Auch
er wird einen Nachfolger finden,
doch sein unglaubliches Engage-
ment und seine Fähigkeit, andere zu
begeistern, machten ihn und das
Festival zu etwas ganz Besonderem.
Diese Stimmung war auch bei der
Eröffnung in Starnberg zu spüren
und beinahe greifbar.

Das Festival rund um Matthias
Helwig hatte schon immer eine
enge Bindung auch zum Landkreis
Landsberg, denn Helwig und der
ehemalige Landsberger Filmforum-
chef Kurt Tykwer sind befreundet.
So gab es spannende Kooperationen
und immer wieder besondere Eh-
rengäste von Josef Hader über den
inzwischen verstorbenen Kamera-
mann Michael Ballhaus, den Schau-
spieler und Maler Armin Müller-
Stahl und in Landsberg Wim Wen-
ders. Kurz: Fast alles, was für Quali-
tät beim Film steht, war hier schon
mal zu Gast, und zwar gerne, wie es
auch Iris Berben im vergangenen
Jahr betonte, denn der Starnberger
See bietet eine ideale Umgebung,
um einfach mal genießen zu kön-
nen. Heuer sind Margarethe von
Trotta und Maria Schrader, sowie
Paula Beer zu Gast und zeigen ein-
drucksvoll, wie sich die Rolle der
Frau im Film verändert hat. Einen
kleinen Beitrag leistet dazu auch der
Hannelore Elsner Preis, der jährlich
verliehen wird. Auch die Grand
Dame des Deutschen Films war Fes-
tivalgast bei Helwig.

Und die Verbundenheit mit
Landsberg wird bleiben, denn
Landsberg war nicht nur bereits
Spielort des Fünf-Seen-Filmfesti-
val, sondern Helwig wird auch die
künstlerische Beratung beim Pro-
gramm fürs Filmforum im Lands-
berger Stadttheater übernehmen.
Vielleicht schiebt er seinen Ruhe-
stand ja noch eine Zeit hinaus.

Filmfestival:
Ein Geheimtipp
wird erwachsen

Von Alexandra Lutzenberger

Kommentar

Kurz gemeldet

Markus Söder besucht
die Penzing Studios

Der ehemalige Fliegerhorst soll
zum Technologiestandort werden.

Penzing Die Area 61 im Landkreis
Landsberg soll sich zu einem pros-
perierenden Technologiestandort
der Region entwickeln. Wo früher
die Bundeswehr im ehemaligen
Fliegerhorst ihre Basis hatte, sorgen
heute unter anderem die Penzing
Studios und das ADAC-
Testzentrum Mobilität für
eine innovative Nachnut-
zung. Wie aus einer Pres-
semitteilung des CSU-
Kreisverbands Landsberg
hervorgeht, möchte sich
Bayerns Ministerpräsident
Markus Söder davon nun
selbst ein Bild machen.

Der CSU-Chef wird die Penzing
Studios demnach am Donnerstag,
31. August, besuchen und möchte
dabei die Hyperbowl besichtigen
und über die künftige Ausrichtung
Bayerns sprechen. Dazu lädt er alle
Interessierten ein. Aufgrund der Si-
cherheitsvorkehrungen ist eine vor-
herige Anmeldung im Internet un-
ter www.csu-landsberg.de erforder-

lich. Ab 16.15 Uhr öffnen sich die
Tore zu den Penzing Studios.

In kürzester Zeit wurde der ver-
lassene Militärstandort laut der
Pressemitteilung der CSU zu einer
hochmodernen Produktionskulisse
für Filmschaffende entwickelt. Na-

hezu unbemerkt werden in
den ehemaligen Hangars
Spielfilme, Werbeclips
oder Serien, zum Beispiel
für bekannte amerikani-
sche Streaming-Anbieter,
produziert. Ein Highlight
dabei ist der sogenannte
Hyperbowl – eine virtuelle
Kulisse, in der sämtliche

Szenen digital abgebildet werden
können, ohne dabei ständig hin und
her zu reisen oder neue Kulissen er-
richten zu müssen.

Zugleich forscht der ADAC auf
dem großzügigen Gelände gemein-
sam mit verschiedenen Kooperati-
onspartnern zu den Themen Mobili-
tät und autonomes Fahren. (AZ,
Foto: Peter Kneffel, dpa)

Markus Söder

Landsberger Wohnung
gerät in Brand

Die Polizei äußert sich zur möglichen Ursache
und ermittelt wegen eines Verdachts.

Landsberg Am Dienstagmittag ist
eine Erdgeschosswohnung in ei-
nem Mehrfamilienhaus am
Landsberger Hindenburgring in
Brand geraten. Eine Nachbarin,
die gegen 12.15 Uhr Brandgeruch
wahrnahm, klingelte laut Polizei
an der Tür der betreffenden Woh-
nung, um die schlafende Bewoh-
nerin auf das Feuer aufmerksam
zu machen.

Die Frau konnte daraufhin un-
verletzt ihr Heim verlassen. Den
sofort alarmierten Einsatzkräften
der Feuerwehr Landsberg gelang
es, das Feuer, das sich offenbar
von der Terrasse auf die Woh-
nung ausgebreitet hatte, recht-
zeitig zu löschen und somit ein
Übergreifen der Flammen auf
weitere Wohnungen des Mehrfa-
milienhauses zu verhindern.

Nach ersten Schätzungen be-
läuft sich der beim Feuer entstan-
dene Sachschaden auf rund
80.000 Euro. Verletzt wurde nie-
mand. Die Kriminalpolizei Fürs-

tenfeldbruck hat die Ermittlun-
gen zur Brandursache vor Ort
übernommen.

Als mögliche Brandursache
kommt, nach derzeitigem Stand

der Ermittlungen, eine auf der
Terrasse im Aschenbecher ausge-
drückte Zigarette infrage. Die Er-
mittlungen dauern an, teilt die
Polizei mit. (AZ)

Die Feuerwehr rückte am Dienstagmittag zu einem Brand in einer Landsber-
ger Wohnung aus. Foto: Thorsten Jordan

Landsberg
Schuhbeck hat seine
Haftstrafe angetreten
Alfons Schuhbeck hat seine Haft-
strafe in der JVA Landsberg ange-
treten. Das bestätigte Leiterin Mo-
nika Groß auf Anfrage. Der Star-
koch war im Herbst 2022 zu drei
Jahren und zwei Monaten Haft we-
gen Steuerhinterziehung verurteilt
worden. Vergangene Woche erhielt
er die Ladung zum Haftantritt und
hatte sieben Tage Zeit, sich im Ge-
fängnis einzufinden. Am Mittwoch
stellte er sich seiner Strafe. Mehr
dazu auf Seite 11.

Margarethe von Trotta strahlt zum Auftakt
Matthias Helwigs Fünf-Seen-Filmfestival wird 17 und damit, so der Festivalleiter, erwachsen.

In Starnberg trifft sich die Filmprominenz und feiert im Seebad.

Von Alexandra Lutzenberger

Starnberg Das Seebad in Starnberg
ist ein Ort, der zum Feiern gerade-
zu einlädt, und das machen die
Filmschaffenden in diesem Jahr
auch wieder zur Eröffnung des 17.
Fünf-Seen-Filmfestivals. Die Rie-
ge der Stars, die gemeinsam mit
den rund 700 Gästen feiern, kann
sich nicht nur am Eröffnungs-
abend sehen lassen. Neben Marga-
rethe von Trotta präsentieren Ma-
ria Schrader, Paula Beer, Ulrich
Seidl und Regisseur und Schau-
spieler („Polizeiruf Rostock“)
Charly Hübner ihre Filme in Werk-
schauen und Gesprächen.

In den folgenden acht Tagen
laufen 130 Filme aus 36 Ländern,
über 70 Filmschaffende sind per-
sönlich bei Vorstellungen anwe-
send. Zu den prominentesten Gäs-
ten gehört Charly Hübner. Er prä-
sentiert am Sonntag, 27. August,
um 20 Uhr in der Schlossberghalle
Starnberg sein Spielfilm-Regiede-
büt „Sophia, der Tod und ich“ mit
Anna Maria Mühe nach dem er-

folgreichen Roman von Thees
Uhlmann. Ein weiteres Festival-
Highlight ist die Deutschlandpre-
miere von „Luise“, einem nuan-
cierten Historiendrama über eine
deutsch-französische Frauenliebe
kurz vor Ende des Ersten Welt-
kriegs. Regisseur Matthias Lut-
hardt und Hauptdarstellerin Luise
Aschenbrenner stellen den Film
am Mittwoch, 23. August, um
20.30 Uhr im Kino Breitwand
Starnberg vor. Das sind nur einige
Tipps aus diesem vielfältigen Pro-
gramm, zu dem auch eine Damp-
ferfahrt auf dem Starnberger See
gehört.

Bei der Eröffnung am Dienstag-
abend zeigen sich die Stadt Starn-
berg und der See von ihrer besten
Seite. Ein wunderschöner Abend-
himmel, sanfte Musik, kühle Ge-
tränke und ein glitzernder See.

Einen schöneren Empfang vor
rund 700 Gästen konnte sich die
81-jährige Regisseurin und Dreh-
buchautorin Margarethe von Trot-
ta gar nicht wünschen, um ihren
Film „Ingeborg Bachmann – Reise
in die Wüste“ zu zeigen. Festival-

chef Matthias Helwig freut sich
nicht nur, dass er es endlich ge-
schafft hat, seinen Ehrengast nach
Starnberg zu locken („Ich habe es
immer wieder versucht“), sondern
muss dem fachkundigen Publi-
kum nicht lange erklären, dass es
sich beim Film um die sehr
schwierige Liebesbeziehung zwi-
schen der Dichterin Ingeborg
Bachmann und dem Schweizer
Autor Max Frisch („Homo Faber“)
handelt. Trotta („Die bleierne
Zeit“, „Rosa Luxemburg“, „Zeit
des Zorns“, „Hanna Arendt“) lobt
ihr Team, man „ist auf geniale Mit-
arbeiter angewiesen“, und erzählt,
dass die meisten Filmstoffe immer
an sie herangetragen worden sind.
„Ich hätte wohl sonst nicht den
Mut gehabt, es zu machen.“ Bei
Bachmann sei es anders gewesen,
sie habe ihre Gedichte gelesen, es
sei leichter gewesen, sich auf die-
sen Stoff einzulassen und auf die
Geschichte. „Eine Reise in die Mit-
te des Lebens erzählt zwei Ge-
schichten, es ist eine wirkliche Rei-
se mit einem jungen Mann in die
Wüste und die Reise in die Ge-

fühlswüste mit Max Frisch.“ Max
Frisch als das Bild eines Mannes,
der dieser Zeit entsprochen hat,
und einer Frau, die schon etwas
weiter war.

Moderatorin Marieke Oeffinger
spricht zuvor ernstere Themen an,
die auch die Finanzierung dieser
Festivals in den Mittelpunkt stel-
len. „Kultur darf man nicht stief-
mütterlich behandeln“, sagt sie,
und ein Mann, der das sicherlich
nie getan hat, wie Helwig rät den
Anwesenden, „die magischen Mo-
mente im Leben nicht zu verpas-
sen“. „Heute ist ein solcher Mo-
ment“, sagt er, „genießen Sie ihn.“
Mit 17, sagt er in Anlehnung an den
Song von Peggy March, „hat man
noch Träume“, und er träumt da-
von, dass sein Landkreis, auch
wenn er mal nicht mehr Festival-
leiter ist, ein Vorreiter im Hinblick
auf Kultur sein wird. Er sei stolz
auf den Landkreis Starnberg und
die Unterstützung, denn Kultur-
schaffende sind „keine Bettler, sie
sind Vorreiter und Visionäre, wir
müssen alles dafür tun, dass das
Kino erhalten bleibt“.

Auch die Schauspielerin Maria
Schrader wird das Festival mit sei-
nen vielen Facetten (alle Filme,
Kurzfilme, die Preisverleihungen
und Gespräche finden Sie unter
www.fsff.de) besuchen.

Die Emmy-prämierte Regis-
seurin und Schauspielerin muss
ihren Besuch beim Fünf-Seen-
Filmfestival um einen Tag ver-
schieben: Sie kommt am 27. und
28. August ins Fünf-Seen-Land.
Hier diskutiert sie beim traditi-
onsreichen Filmgespräch am See
mit Regisseurin Julia von Heinz
über die Frage: „Hat Film ein Ge-
schlecht?“ (27. August, 14 Uhr, Po-
litische Akademie Tutzing). Maria
Schrader präsentiert ihren Holly-
wood-Spielfilm „She Said“ (27.
August, Schlossberghalle Starn-
berg, 17 Uhr), die Tragikomödie
„Ich bin dein Mensch“ (unverän-
derter Termin: 27. August, Kino
Seefeld, 17.45 Uhr) und „Vor der
Morgenröte“ mit Josef Hader in
der Rolle des Stefan Zweig (neuer
Termin: 28. August, 15 Uhr, Kino
Gauting).

Kommentar und Seite 25

Eine gut gelaunte Regisseurin Margarethe von Trotta bei der Eröffnung des Fünf-Seen-Filmfests im Seebad Starnberg. Rund 700 Gäste waren mit dabei. Festivalleiter Matthias Helwig ist mit seinem
Team dafür verantwortlich, dass alles reibungslos funktioniert. Fotos: Thorsten Jordan
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Landsberger Tagblatt, 24. August 2023

Stimmungsvoller Abend. Einfach die beste Kulisse für die Eröffnung für ein Filmfestival bietet
das Seebad in Starnberg. Der See, das Licht, die einfahrenden Bote und die Gäste, die aufs Was-
ser hinausblicken. Zur späteren Abendstunde, wie unser Bild zeigt, sind fast alle schon im Frei-
lichtkino und schauen sich den Film von Margarethe von Trotta an, die ihre besondere Sicht

auf eine Lebensphase von Ingeborg Bachmann zeigt. Ein Film über Emanzipation, aber auch
über die Frage, wie schmerzhaft dieser Prozess sein kann. Rund 700 Gäste kamen zur Eröff-
nung nach Starnberg und feierten besondere Filme, die es hoffentlich noch lange zu sehen gibt.
Fotos: Thorsten Jordan

Das 17. Fünf Seen Filmfestival in Starnberg

Regisseur Walter Steffen lebt ebenfalls am Starnberger See und Lukas März
(rechts), der auch zum Kurzfilmfestival eingeladen ist.

Besuch aus Landsberg in Starnberg: Eric Gand vom Kunstraum Schwifting
und Kurt Tywker, der das Filmforum zum Leben erweckte.

Verstanden sich sehr gut: Regisseurin Margarethe von Trotta und Festival-
chef Mathias Helwig.

Voll besetzt waren die Reihen und alle freuen sich auf den neuen Film von Margarethe von Trotta „Ingeborg Bachmann – Reise in die Wüste. Die Regisseurin
erzählte einiges zur Entstehung.

Auch eine Filmlegende: Den „Der ganz normale Wahnsinn“ in dem Mo Schwarz
die Hauptrolle spielte, war eine Kultserie im Bayerischen Fernsehen.
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Blickpunkt: Film, 17. August 2023
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»Film sollte mehr sein 
als nur Fun«

Mit großer Leidenschaft für den Film und viel persönlichem Engagement startet 
Matthias Helwig schon die 17. Ausgabe seines Filmfestivals. Wir sprachen mit ihm über seine 

 diesjährige Auswahl, den aktuellen Kinoboom und die Perspektiven des Arthouse-Kinos.

KINO



Film & TV Kamera, Oktober 2023



Weitere Berichte:

• Süddeutsche Zeitung, Hauptausgabe und Starnberg-Ausgabe 
(tägliche Berichterstattung, meistens mit mehreren Berichten)

• Münchner Merkur

• Abendzeitung

• tz

• Bunte

• Münchner Feuilleton

• Landsberger Tagblatt

• Augsburger Allgemeine

• Passauer Neue Presse

• Donaukurier

• Oberbayerisches Volksblatt

• Hallo München

• Hallo Wochenende

• In München

• Starnberger Merkur 

• Merkur Würmtal

• Kreisbote Starnberg

• Kreisbote Würmtal

• Starnberger Anzeiger

•



• Fünf Seen Land aktuell

• Parsberg Echo

• SchlossMagazin

• Film & TV Kamera

• artechock.de

• film-rezensionen.de

• kino-zeit.de

• filmportal.de

• Crew United (Newsletter)

• BR24.de

• sueddeutsche.de

• merkur.de

• geheimtippmuenchen.de

• hallo-muenchen.de

• sonntagsblatt.de

• alpenwelle.de

• pnp.de

• traunsteiner-tagblatt.de

• donaukurier.de



• radiomainwelle.de

• euroherz.de

• radioeins.com

• onetz.de

• alpenwelle.de

• radio-bamberg.de

• kreisbote.de

• quellonline.de

• kaos-aktuell.de

• aloys.news

• castforward.de

• linkedin.com

• u.v.m.


